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Nr. 327. Morgen ⸗Ausgabe. 


Der Hafen von Klek geſchloſſen. 

Die erfie praktiſche Anwendung der auf der Reichſtadter Conferenz 
vereinbarten Formel der Nicht- Intervention iſt die Schließung 
des Hafens von Klek für türkiſche Kriegstransporte. Zu 
verſchiedenen Malen ſchon iſt während des Aufſtandes in der Herze⸗ 
gowina von ſlaven freundlicher Seite aus die öͤſterreichiſche Regierung 
wegen der Begünſtigung, die ſie durch die Geſtattung eines derartigen 
Verkehrs der Pforte zu Theil werden laſſe, der Parteilichkeit angeklagt 
worden, ohne daß fie jedoch ſich deswegen bewogen gefunden hätte, 
die der Pforte „dis auf Weiteres“ ertheilte Erlaubniß zu Truppen⸗ 
Ausſchiffungen u. ſ. w. im Hafen von Klek zurückzunehmen. Jetzt 
endlich iſt jenem Verlangen Rechnung getragen worden. Die Sache 
liegt an und für ſich ſehr einfach. 

Das türkische Gebiet erreicht, mit Unterbrechung des öſterreichiſchen, 
an zwei Stellen die dalmatiſche Küſte in der Suttorina (zwiſchen 
Cattaro und Raguſa) und bei Klek an dem „Canale di Narenta“, 
jener tief in das Land einſchneidenden, durch die Halbinſel Sabloncello 
vom adriatiſchen Meere geſchiedenen Bucht, in welche die aus der 
Herzegowina kommende Narenta einmündet. Der Hafen von Klek ist 
von der offenen See her nur durch eine Waſſerſtraße zu erreichen, 
über deren beide wenig von einander entfernte Ufer Oeſterreich die 
Herrſchaft übt, die alſo im Sinne des Völkerrechts ein mare clau- 
sum und als dieſes ausdrücklich in völkerrechtlichen Verträgen ſchon 
zu der Zeit anerkannt worden iſt, wo das Königreich Dalmatien noch 
im Befige der erlauchten Republik Venedig war. Dieſes Rechts⸗ 
verhältniß iſt durch die ſpäteren Beſitzveränderungen in Betreff Dal⸗ 
matiens nicht berührt worden; es beſtand zur franzöſiſchen Zeit; es 
beſteht heute fort, wo Dalmatien zum öſterreichiſchen Kaiſerſtaate ge: 
hört. Es war daher lediglich Sache guten Willens, ob die öfter: 
reichiſche Regierung der türkiſchen geſtatten wollte, durch jenes mare 
clausum Kriegstransporte von der hohen See der Adria her nach 
dem Hafen von Klek zu leiten. 

In friedlichen Zeiten wird ein Tranſitverkehr von Truppen und 
Kriegsmaterlal über kleine Gebietsſtrecken faſt ſtets von einem Staate 
dem anderen aus ſteundnachbarlichen Rückſichten geſtattet worden. Es 
mag hier beiſpielsweiſe an den Tranſit deutſcher Truppen mit ihren 
(allerdings unter Verſchluß genommenen Waffen) auf der durch die 
ſchweizeriſchen Cantone Baſel und Schaffhauſen führenden badiſchen 
Rheinbahn erinnert fein. Auch fo lange es blos um „Unruhen“ in 
der Herzegowina und deren „Dämpfung“ ſich handelte, konnte die 
öfterreichifche Regierung der türkiſchen, mit der ſie in guten Beziehungen 
ſteht, die Erlaubniß nicht wohl verweigern, in Klek Truppen und 
Kriegsmatertal auszuſchiffen, wiewohl dies bei der dalmatiniſchen Ber 
völkerung, die mit ihren Stammes brüdern im türkiſchen Hinterlande 
auf das Lebhafteſte ſympathiſirt, viel böſes Blut machte. Man wird 
ſich daran „daß in Betreff einer ſolchen Ausſchiffung das Ge⸗ 
rücht verbreitet wurde, die türkiſchen Schiffe hätten vom öſterreichiſchen 
Waſſer aus und über ſolches hinweg . die am Lande poſtirten In⸗ 
urgenten geſcheſſen. Der Zweck dieſer Erfindung, als welche ſich 
das Gerücht bald herausſtellte, war, einen Sturm des Unwillens in 
der öffentlichen Meinung Europa's zu erregen, der die öſterreichiſche 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 

Sechszehntes Kapitel. 

— Philipp ging in feinem Arbetts⸗Cabinet ungeduldig auf und 
ab; ſetzte ſich wieder an den Schreibtiſch, drückte auf die Feder eines 
geheimen Schubfaches, nahm das Billet des Geheimraths heraus, — 
eigentlich nur, um ſich zu vergewiſſern, daß er ſich in der Stunde 
nicht verſehen; und da er das Blatt einmal in der Hand und ſonſt 
nichts zu thun hatte, las er es wiederum ſo ſorgfältig durch, als ob 
er es zum erſten Male läfe: 

Lieber Freund! der Graf iſt für uns von einer Wichtigkeit, die Sie 
noch immer zu unterſchätzen ſcheinen. Daß er bis über die Ohren 
verſchuldet, iſt in meinen Augen für uns einfach eine Chance mehr: 
wir werden ihn um ſo billiger haben. Und haben müſſen wir ihn. 
Die Schlappe, daß Fürft Prora ſich definitio weigert, als Mit⸗Gründer 
zu fungiren, und ſich höchſtens je nachdem als fimpler Actionär be: 
theiligen will, kann nur durch den Beitritt des Grafen einigermaßen 
ausgewetzt werden. Wir brauchen abſolut einen hochadligen Namen 
nach oben und nach unten. Sie kennen den inſularen Patriotismus 
nicht: ein Leithammel muß erſt vorangeſprungen fein, freilich: aber 
dann folgt auch die ganze Heerde. Alſo ein Königreich für den Leit: 
hammel! Das heißt in Zahlen ausgedrückt, erſt einmal 50,000 
Thaler, die er, wie ich weiß, nothwendig braucht und die Sie oder 
Lübbener anſchaffen müſſen; ſodann das Verſprechen einer beliebig 
großen Anzahl goldener Berge, im Falle die Ostbahn zu Stande 
kommt, — ein Fall, der ſchwerlich jemals eintreten wird; — drittens 
— à conto der 50,000 und der goldenen Berge — das Verſprechen 
ſeinerſelts, auch in das Comite einer Nordbahn zu treten. Ich werde 
heute Abend alle Minen ſpringen laſſen und bringe ihn unter irgend 
einem Vorwand, den ich im Hereintreten affichiren werde. Lübbener 
muß auch zugegen ſein, oder beſſer: ſpäter kommen — natürlich zu⸗ 
fällig! Sollte ich den Grafen wider Erwarten vollſtändig obſtinat 
und durchaus abgeneigt finden, den erſten Schritt zu thun, werde ich 
die Unterredung um 9 Uhr abbrechen und komme dann allein. 

P. S. Halten Sie ſich ja an den jungen Werben! er iſt eine 
koſtſpielige Freundschaft — ich weiß es; aber wir dürfen jetzt die 
Koften nicht scheuen und müſſen das Verhältniß des Grafen zu den 
Werbens in jeder Weiſe begünftigen. Es wäre ſchoͤn, wenn Sie uns 
ihn heute Abend als Nachkiſch ſervtren könnten; nur direct einladen 
dürfen Sie ihn nicht, überhaupt bitte, im Auge zu behalten, daß das 
Ganze durchaus den Anstrich der Improvlſaklon und des Zufälligen 
haben muß — Sie verſtehen das ja. \ 

Pyilipp lachte in ſich hinein, während er das Billet wieder ein- 
ſchloß: ich denke, daß ich das verſtehe, ſagte er; aber — er warf einen 
Blick auf die Pendüle — wenn fie nicht bald kommen, ift mein ganzes 
ſchoͤnes Arrangement zum Teufel. 

Er wollte ſich ungeduldig erheben, als die Flurglocke ertönte. So: 


— 


Breslauer 


zugeführt werde. Man wird ſich im öſterreichlſchen 


Zeitun 


ition: Tan Nr. 20. Haßerdem übernehmen gale Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Siebenundfünfzigſter Jadrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Regierung zwingen ſollte, den Hafen von Klek wegen Mißbrauchs der 
in Betreff ſeiner Benutzung ertheilten Erlaubniß durch die Türken 
dieſen zu ſchließen. Die öfterreichiiche Regierung ließ das Gerücht an 
ſich vorüberrauſchen und achtete der üblen Nachrede nicht. Es wurden 
nach wie vor türkiſche Kriegstransporte im Hafen von Klek aus⸗ 
geſchifft. 

Inzwiſchen hat ſich die völkerrechtliche Lage verändert. 
Serbiens Kriegserklärung an die Pforte kommt dabei nicht weiter in 
Betracht, da ein Vaſall ſeinem Lehnsherren de jure nicht Krieg er⸗ 
klären kann; er begeht Treubruch, Felonie und wird als Rebell behan⸗ 
delt, ſobald der Lehnsherr ihn niederzwingen kann und nicht etwa ein 
Dritter feinen zur Strafe erhobenen Arm zurückhält. Ausſchlaggebend 
war die Kriegserklärung des Fürſten von Montenegro an 
die Pforte. Montenegro mag ſo arm und klein ſein, wie es will, es 
bat feine Unabhängigkeit den Hoheitsanſprüchen der Pforte gegenüber 
ſtets zu behaupten gewußt. Montenegro wurde von der türkiſchen 
Uebermacht mehr als einmal nicht blos „moderirt verwüſtet“, ſondern 
„von Grund aus devaſtirt“; indeſſen dieſes bedürfnißloſe Bergvolk 
ſtieg, nachdem der Rauch feiner Hütten vom Winde verweht war, 
wieder von ſeinen unnahbaren Felſenklippen hernieder und freute ſich 
der nicht verlorenen Unabhängigkeit von Neuem. Was auch die Pforte 
behaupten mag, irgend ein Vertrags⸗Document, in welchem das Volk 
von Montenegro oder einer ſeiner Fürſten die Oberhoheit des Sultans 
anerkannt hätte, vermag es nicht aufzuweiſen. Die völkerrechtliche 
Unabhängigkeit Montenegro's iſt auch von den europäiſchen Mächten 
anerkannt worden und in Sonderheit hat dies, ſchon um an ihm 
keinen zu „boͤſen Nachbar“ zu haben, Oeſterreich gethan. 

Seitdem Montenegro im Kriege — ob ein gerechter, oder unge⸗ 
rechter, iſt hierbei gleichgiltig — mit der Pforte begriffen if, hat 
Oeſterreich zwiſchen den beiden kriegführenden Theilen, deren Berech⸗ 
tigung zu dieſem Titel keiner weiteren Discuſſton unterliegt, einfach 
die allgemeinen Pflichten der Neutralen zu beobachten. Da⸗ 
mit aber iſt die fernere Geſtattung tüͤrkiſcher Kriegstransporte durch 
das öͤſterreichiſcher Hoheit unterſtehende See» Revier, welches dem 
Hafen von Klek vorliegt, nicht vereinbar. Der Pforte mag die Ent⸗ 
ziehung der von ihr bisher recht ausgiebig benutzten Erlaubniß 
gewiß ſehr unangenehm fein, infofern fie nunmehr für die Ver: 
bindung der Herzegowina mit dem übrigen Reiche auf die aus 
Bosnien durch Rasclen führende Heerſtraße angewieſen iſt; Oeſter⸗ 
reich kann aber nicht anders handeln, wenn es nicht Monte⸗ 
negro gegenüber die Pflichten der Neutralität verletzen will. Als 
Correlat dazu erwächſt für Oeſterreich die in ihrer llung gewiß 
ſehr beſchwerliche Pflicht, zu verhindern, daß von Cattaro und anderen 
Hafenorten Kriegscontrebande den Montenegrinern und Herzegowinern 
almatien im 
Hinblick auf derartige Eventualitäten, wie ſie jetzt eingetreten find, wohl 
mit Kriegsbedarf reichlich verſehen haben; im Uebrigen vermag in den 
zahlloſen Buchten jener wild zerriſſenen Küſte von kleinen Schiffen aus 
zur Nachtzeit ganz unbemerkt Kriegsmaterlal in Hülle und Fülle aus 
Land geſchafft zu werden. Die kriegeriſche Entſcheidung liegt ſchließlich 


übrigens nicht in der Herzegowina, ſondern auf dem ſerbiſchenl verbreiten und in der Geſetzgebung zum Ausdruck zu bringen; fie iſt 


fort ergriff er einige Papiere, die er zu dem Zwecke ſchon zurecht ge-] — Sie müſſen ſich gelegentlich einmal meine kleine Gallerie auf Golm 
legt hatte, tauchte ſogar die Feder ein und war überaus eifrig im] anſehen. 


Schreiben, als der Diener den Herrn Grafen Golm und den Geheim⸗ 
rath Schieler meldete. 

Bitte die Herren, eintreten zu wollen, ſagte Philipp über die 
Schulter, beugte ſich über die Papiere und kritzelte welter. Der 
Diener hatte den Herren bereits die Thüre geöffnet; Philipp warf 
die Feder hin, erhob ſich eilends, ſtrich mit der Hand über die Stirn 
und ſagte: 

Tauſendmal Verzeihung! — hoffte, den Satz noch zu Ende zu 
bringen — die Relation, wiſſen Sie, Herr Geheimrath — Herr Graf 
Golm, ich ſchätze mich glücklich — 

Wir flören Sie, lieber Freund, ſagte der Geheimralh; — aber 
ich hatte dem Herrn Grafen fo viel von Ihrer köſtlichen Gallerie 
vorgeſchwärmt, und da der Herr Graf nur auf ſo kurze Zeit hier iſt — 

Aber doch immer lange genug, um zu einer gelegeneren Stunde 
wiederzukommen, — ſagte der Graf. 

Unter keinen Umſtänden laſſe ich Sie wieder fort! rief Philipp. 
Die Sache hat ſo große Eile nicht, — 

Aber wir halten Sie von etwas Anderem ab. 

Von nichts, was mir intereſſanter und angenehmer wäre, Herr 
Graf; ich gebe Ihnen mein Wort: ich hatte heute Abend zufällig 


Sonmag, den 16. Jul 1876. 


Kriegsſchauplatz, von wo man demnächst wichtige Nachrichten erwar⸗ 
ten darf. j 


Die „deutſche conſervative Partei“. 

Nachdem die politiſche Reformation Deutſchlands als im großen Ganzen 
vollendet und gelungen zu betrachten iſt, finden wir es ganz natürlich, daß 
diejenigen Parteielemente, welche der ſtaatlichen Wiedergeburt der deut 
ſchen Nation aus einer Jahrhunderte langen Zerfahrenheit den hart⸗ 
näckigſten Widerſtand entgegengeſetzt haben, in dem neuen Zuſtand der 
Dinge durch eine Parteireorganiſation den verlorenen politiſchen Einfluß 
wieder zu erlangen ſuchen. Wir halten dieſes Streben ſogar für 
durchaus berechtigt, weil wir das Parteileben im Staate für eine noth⸗ 
wendige Bedingung der gefunden Circulation der Säfte betrachten. 
Indem die Parteien auf einander platzen, zwingen ſie ſich gegenſeitig 
zu genauerer Prüfung ihrer Grundſätze, zu ſorgfältigerer Vorbereitung 
ihrer Forderungen; ſie bewahren ſich durch gegenſeitige Kritik und Con⸗ 
trole einerſeits vor Uebereilungen und Ueberſtürzungen, andererſeits 
vor Stillſtand, Verknöcherung und Verfall. So find z. B. in Eng 
land die beiden einander gegenüberſtehenden großen Parteien, vom 
unbefangenen hiſtoriſchen Standpunkt aus betrachtet, als vollkommen 
gleichberechtigt anzuſehen und wir hatten mehr als ein Mal Gelegen- 
heit zu beobachten, wie die Tories, ans Ruder gelangt, nichts Eiligeres 
zu thun hatten, als die von den Whigs angebahnten Reformen durch⸗ 
zuführen. So geſchah es z. B. in Beziehung auf die engliſche Frei⸗ 
handelspolitik, gegen welche die Tory⸗Partei bis zur Aufhebung der 
Korngeſetze aufs Blut gekämpft hatte, dann aber ihren ans Ruder 
gelangten Wortführern ohne Bedenken geſtattete, dieſelbe auch auf ihr 
Panier zu pflanzen. Das engliſche Volk hat ſich dabei ganz wohl be⸗ 
funden. Von dieſer Erfahrung geleitet, würden auch wir die Neu- 
bildung der conſervativen Partei aus ihren verſchiedenen Fractionen 
nicht ungern ſehen, vorausgeſetzt, daß ſie ſich auf der Baſis natur⸗ 
gemäßer, gerechter und aufrichtiger Grundſätze conſtituirte; und wir 
würden unter ſolchen Umſtänden den fseben veröffentlichten Aufruf zur 
Bildung einer „deutſchen conſervativen Partei“ ohne Vorurtheil will⸗ 
kommen heißen. Leider können wir dieſe unumgänglichen Erforder⸗ 
niſſe einer geſunden Partei in dem veröffentlichten Programm, welches 
im Weſentlichen ganz mit dem ſchon früher bekannt gewordenen Pro⸗ 
ſpectus der „Agrarier“ übereinſtimmt, nicht entdecken. Wir finden in 
dieſem Programm zu viele Reminiscenzen an frühere feudale Geſin⸗ 
nungen, zu viel Liebäugeln mit der ultramontanen Reaction, zu 
viele Widerſprüche und zu viele allgemeine Vorfäge, hinter welchen die 
wahre Abſicht noch verborgen bleibt, — um uns der Hoffnung hin⸗ 
geben zu können, daß um dieſe Fahne ſich eine kräftige und achtung⸗ 
gebietende Partei ſchaaren konne, welche aus denjenigen Schichten des 
Volkes ſich rekrutiren würde, die das meiſte Vermögen, das meiſte 
Anſehen, die meiſte Erfahrung und folglich auch die meiſte Verantwort⸗ 
lichkeit repräſentiren. Wir werden unſere Bedenken fofort zu beweiſen 
ſuchen. * 

Die neue Partei ſtellt ſich den Zweck, die Grundſätze einer ger 
meinnützigen auf chriſtlichen Grundlagen beruhenden Volkswirthſchaft zu 
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Ich wollte nur, daß der Herr Graf mir die Gelegenheit gäbe! 
Iſt Ihnen eine Einladung Gelegenheit genug? 
Philipp verbeugte ſich: Werde nicht verfehlen, Herr Graf. f 
Noch in dieſem Herbſt, wenn ich bitten darf. Sind Sie Jäger? 
Aufzuwarten! a 
Dann foll es Ihnen an Unterhaltung auf Golm nicht fehlen. 
Der ich in Geſellſchaft des Beſitzers von Golm, ſo wie ſo, 
ſicher bin. 

Der Graf verbeugte 
wandt, der eben in das Zimmer getreten war. ; 
Das iſt fatal. Da läßt ſich eben ein Herr melden, der mich 
in einer dringenden Geſchäftsſache auf eine Minute zu ſprechen 


* 
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ſich; Philipp hatte ſich zu dem Bedienten ger 


% 


wünſcht — 9 
Ich wiederhole meine Bitte — ſagte der Graf. 8 
Und ich proteſtire noch einmal gegen jede gütige Rückſichtsnahme, 7 

die in der That ganz unnöthig — nur auf eine Minute — \ 


Philipp complimentirte die beiden Herren in den Salon, deſſen 
Thüren er hinter ihnen ſchloß. 5 
Angenehmer Mann, dieſer Herr Schmidt — ſagte der Graf. J 
Nicht wahr? erwiderte der Geheimrath; die Idioſynkraſte hatte 3 

| | 


nichts vor, gar nichts — ich glaube ſogar, ich wäre zu Haufe geblieben. | diesmal nicht recht. N 


Der Gehelmrath drohte mit dem Finger. 

Auf Ehre, Herr Geheimrath! 

Philipp berührte die Glocke: Zünden Sie die Lampen in dem 
Salon an, auch in dem Speiſezimmer, — und — Herr Graf, Herr 
Geheimrath — erweiſen Sie mir die Ehre, mein frugales Junggeſellen⸗ 
Abendbrot mit mir zu theilen! — nun, das iſt liebenswürdig! — 
alſo drei Couverts, Johann! 

Keine Umſtände, wenn ich bitten darf! ſagte der Graf. 

Verdieten fi) von ſelbſt, Herr Graf — ganz von ſelbſt — darf 
ich die Herren erſuchen? 

Der Diener hatte die Flügelthüren zum Salon geöffnet. 

Sie haben ſchon hier einige ſehr hübſche Sachen, wie mir 
ſcheint, fagte der Graf, ſich in dem prachtvollen Arbeits⸗Cabinet um: 
blickend. 

Ein paar Kleinigkeiten, Herr Graf — was man fo gern um 
ſich 


at — 

über das iſt ein Vautier, ſagte der Graf, an eines der Bilder 
herantretend; — das nennen Sie eine Kleinigkeit? 

Dem Format nach, ich habe im anderen Zimmer ein größeres Bild 
von ihm. Auch dieſer kleine Scheurenberg dürfte dem Herrn Grafen 
gefallen; er wird wenigſtens von Kennern ſehr gelobt — 

Reizend, ganz reizend! ſagte der Graf — und dies köſtliche Aquarell 
hier — natürlich von Paſſint!! 

Bei dem Herrn Grafen hat es der Gicerome leicht, ſagte Philipp 
zum Geheimrath. 

Es liegt ein wenig in der Familie, ſagte der Graf; 


Urgroßvater war ein bedeutender Sammler — auch mein Vater] Welt iſt Euch Herren, 


— mein ſes in fo kurzer Zeit zu 


Es iſt keine Idioſonkraſie, ich habe vor einigen Tagen einen Mann 
des Namens kennen gelernt, ſogar an meinem Tiſche bewirthen müſſen, 
der mir äußerſt fatal war. 5 3 

Der Geheimrath hatte aus dem Munde feines Freundes, des 
Generals, eine Relation der Ereigniſſe auf Golmberg gehabt, bevor 
er noch mit dem Grafen zuſammentraf, und wußte genau, wen der 
Graf mit feiner Abneigung beehrte und wiederum, in welchem Ber 
hältniſſe Reinhold zu Philipp fand, aber weshalb dem Grafen das 
mittheilen, und ihm die gute Laune verderben? — Der Graf ließ 
feine erſtaunten Blicke durch das ſtattliche Gemach ſchweiſen, deſſen faſt 
überreicher Bilderſchmuck und ſonſtige prachtvolle Ausſtattung in dem 
bellen Licht der Kronenleuchter und Gandelaber ſich fteilich glänzend 
genug ausnahm. f We, 

Aber das iſt fürſtlich, ſagte er. ‚ SR 

Und doch nur ein blaſſer Schatten von der Pracht, die bet 3 5 
in feinem neuen Haufe in der Wilhelmfrape entfalten wird. : LEE 
bis auf einige Details fertig und foll, glaube ich, ſchon im nächten 
Monat bezogen werden. Er muß es Ihnen zeigen — Sie werden 
Ihre Freude daran haben. 2 

Ich weiß nicht, erwiderte der Graf; — dieſer Luxus hat denn 
doch in den Augen von unſer Einem etwas Deprimirendes. 5 

m Gegentbeil, ſollte ich meinen: etwas Encouragirendes, fagte 
der Geheimrath. — Wenn Leute ohne Namen — oder gar mit einem 
ſolchen Namen! — ohne Verbindung, ohne Vermögen von Haus 
aus — Herr Schmidt iſt ſeines Zeichens einfacher Maurermeister — 
folgen Reſultaten bringen — was in der 
die ihr ſo ungemeſſene Vortheile der Geburt 
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u. A. für die Erhaltung der confeſſionellen Volkoſchule. Wenn bie 


Nee 


ſchuldungsform und ein den deutſchen Sitten entſprechendes Erbrecht 


ſelbe auch ſich von vornherein auf den Boden der Reichsverfaſſung 
ftellt und damit gewiſſermaßen über alle ihre früheren Beſtrebungen 
den Stab bricht, ſo treten in jenen Forderungen doch wieder die 
Reminibcenzen an die alte „chriſtlich germaniſche“ Partei hervor, welche 
von jeher in dem unlöslichen Widerſpruch ſich befand, daß ſie ſich die 
ſpecifiſch Hrifffihe nannte, aber von dem Hauptgrundſatz des Chriſten⸗ 
thume, der Bruderliebe, in der Praxis fo wenig wiſſen wollte, daß 
ſie überall in Geſellſchaft und Staat die Aufrechthaltung und Stärkung 
der privilegirten Klaſſen anſtrebte. Wir wollen mit dem obigen Aus: 
druck der christlichen Grundlagen der Volkswirthſchaft es nicht ſo 
ſtrenge nehmen, obwohl er in den Rechtsſtaat, welcher nach wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen zu leiten iſt, nicht mehr paßt. Wir wollen 
annehmen, daß damit der aus der chriſtlichen Bruderliebe entſtondene 
Grundſatz der ausgleichenden Gerechtigkeit verſtanden iſt. Mit dieſem 
Grundſatz würde auch der andere Vorſatz des Programms überein⸗ 
ſtimmen, nach welchem auf die gleichmäßige Vertheilung aller Steuern, 
insbeſondere die Entfernung der Doppelbeſteuerung hingewirkt werden 
ſoll. Wir können uns mit dieſen, ſowie mit manchen anderen Vor⸗ 
ſätzen des Programms einverſtanden erklären, wenn dieſelben nur 
nicht wieder mit anderen in unverſöhnlichem Widerſpruch ſtänden. 
Wir ſind z. B. ganz einverſtanden damit, daß die Doppelbeſteuerung, 
welche in der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer liege, zu beſeitigen 
und das Renteneinkommen höher zu beſteuern ſei, als das Arbeits⸗ 
einkommen. Allein wir ſehen nicht ein, wie mit dieſem Grundſatz 
die Forderung einer Börſenumſatzſteuer zu vereinbaren wäre, denn die 
Börfenleute haben ja dann ihre Einkommenſteuer fo gut zu zahlen 
wie die Grundbeſitzer. Auch wundern wir uns ſehr, daß in dem 
Programm die Forderung aufgeſtellt iſt, es ſeien gegen die Steuer⸗ 
umgehungen des Geldcapitals wirkſame Sicherheitsmaßregeln zu ſchaffen, 
während von Steuerumgehungen des Grundcapitals gar nicht 
geſprochen wird, obgleich dieſelben mindeſtens ebenſo Häufig 
find, als die Erſteren, zumal wenn die Forderung der neuen 
conſervativen Partei durchgeſetzt werden und zur Beſeitigung 
der Doppelbeſteuerung an die Stelle der Grundſteuer eine Ein⸗ 
kommenſteuer treten ſollte. Den an die Spitze geſtellten Grund⸗ 
ſätzen widerſpricht indeſſen am meiſten die am Schluſſe ausgeſprochene 
Forderung, daß der ländliche Grundbeſitz vom Zwange des römiſchen 
Rechts zu befreien und demſelben eine ſeiner Natur entſprechende Ver⸗ 


zu gewähren ſei. Dieſes letztere Petttum iſt nach weiteren Kundge- 
bungen der neuen Parteigenoſſen dahin zu interpretiren, daß dieſelben 
die Aufhebung des Pflichttheilsrechts und die volle Teſtirfreiheit ver⸗ 
langen. Das Programm beginnt alſo mit der Proclamirung der 
chriſtlichen Gleichheit und ſchließt mit einer Forderung, welche zu einer 
größeren Ungleichheit, als die der Feudalzeit, führen und zuletzt wieder 
mit der Latifundienwirthſchaft enden müßte, die einſt eine der Haupt⸗ 
urſachen des Unterganges des Römerreichs war. Es handelt ſich hier 
keineswegs um eine Theorie, ſondern um das praktiſche Beiſpiel. Die un⸗ 
heilvollen Folgen der Ungleichheit der Kinder in der Erbfolge liegen 
klar zu Tage in England. Dort beſteht die volle Teſtirfreiheit der 
Grundeigenthümer und wenn ein folder ohne Teſtament ſtirbt, fo fällt 
fein Grundeigenthum an den älteſten Sohn. Die Folge dieſer Ein⸗ 
richtung iſt die, daß die Zahl der Grundeigenthümer in Großbritannien 
ſich ſeit dem Mittelalter fortwährend vermindert hat und daß fie 
gegenwärtig auf faſt ein Tauſendſtel der Geſammtbevölkerung herab⸗ 
geſunken iſt, d. h. auf tauſend Koͤpfe der Bevölkerung kommt nur 
eine Perſon, deren Haupt⸗Einkommen aus dem Grundeigenthum flleßt. 


der Connexionen und Protectionen, des ererbten Gutes vor ihnen 


voraushabt, unerreichbar, vorausgeſetzt, daß Ihr Euch von gewiſſen, 


Ihren Namen zu nennen, 


allerdings ſehr ehrwürdigen Vorurtheilen frei macht und friſch und 
fröhlich zugreift, wie es jene Leute thun. 

Und was hat den Mann ſo beraufgebracht? 

In erſter Linie ſeine Intelligenz, Findigkeit und Energie, in zwelter 
einige glückliche Terrain: und Häuſer⸗Speculationen, die Hauptſache 
war freilich die Entrepriſe unſerer Eiſenbahn. 

Jetzt iſt mir auch erklärlich, weshalb Eure Actionäre fortwährend 
darüber lamentiren, daß Ihr zu theuer gebaut, ſagte der Graf mit 
einem ironiſchen Lächeln. 

Was verſtehen die armen Teufel davon? erwiderte der Geheim⸗ 
rath; wenn's nach ihnen ginge, müßte man ihnen freilich die gebrate⸗ 
nen Kaſtanien umſonſt aus dem Feuer holen. 

Alſo aus dem Feuer doch? 

An welchem man in alten Tagen ganz behaglich ſeine Knie wär⸗ 
men kann. 

Und der Geheimrath machte eine Handbewegung über die Herr⸗ 
lichkeiten ringsumher. Der Graf lachte, der Geheimrath ſelbſt glaubte, 
ſich ein Lächeln verſtatten zu dürfen; Philipp kam aus dem Arbeits⸗ 


cabinet, deſſen Thür er wieder hinter ſich ſchloß. 


Ich fürchte indiscret zu fein; ſagte er mit halblauter Stimme, ſich 
zum Grafen wendend; — aber ich habe die Unvorſichtigkeit gehabt, 
und mein Geſchäftsfreund bittet | jo 


dringend — 


Wer iſt es? fragte der Graf. 

Herr Hugo Lübbener — 

Der Graf entfärbte ſich ein wenig und warf dem Geheimrath 
einen ſchnellen, verſtohlenen Blick zu, dem dieſer unerſchütterlich 
Stand hielt. 

Mein Bangquier, ſagte der Graf. 

Das hat er mir nicht einmal mitgetheilt, rief Philipp — dann 
darf ich doch gewiß — 

Es wird mir ſehr angenehm fein; ſagte der Graf, ein wenig 


verdrießlich. 


Das trifft ſich ja wundervoll! flüſterte der Geheimrath ihm zu, 
während Philipp durch die Thür, die er offen ließ, in das Cabinet 
tief: 


Nur näher, Ste Geheimnißkrämer, Sie! Sollte wohl glauben, 


daß die Firma allein ſchon bei dem Herrn Grafen fo gut accreditirt], 
1 — 


Wie der Herr Graf bei der Fhma; ſagte Herr Hugo Lübbener 
im Hereintreten. — Nehme mir die Freiheit, Herr Graf, da der 


Herr Graf mir nicht die Ehre erwieſen — 


Hatte bei Gott noch keine Zeit, rief der Graf, die Hand, die ihm 


Herr Lübbener etwas zaghaft bot, an den Fingerſpitzen ergreifend, — 


eine Welt von Geſchäften — 


Kennen wir, die wir beſtändig in der Geſchäftswelt leben; ſagte 
Herr Lübbener; — nicht wahr, Herr Geheimrath? — Aber nun will 
ich, nachdem ich die Freude und die Ehre gehabt, auch nicht einen 
Angenblick länger — ; 

Und er machte eine rückſchreitende Bewegung nach der Thür; ber 
Graf warf einen Blick auf den Geheimrath, der die Augenbrauen in 


die Höhe zog. 


Aber wenn Sie um meinetwillen — um unſertwillen gehen, Herr 


Lübbener — ſagte der Graf — wir find hier, um die köſliche Samm- 


lung unſeres liebenswürdigen Wirthes zu bewundern — 


FEET 
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Dieſe üblen Folgen der Geſetzgebung drohen in der Zukunft für Groß: 
britannien ſolche Gefahren heraufzubeſchwören, daß die Reform ber: 
ſelben, ein Vermächtniß Richard Cobden's, eines der Hauptziele für 
die gegenwärtigen Beſtrebungen der liberalen Partei iſt. Wir ſelbſt 
aber wollen wahrlich nicht Mecklenburger Zuſtände über ganz Deutſch⸗ 
land zu verbreiten ſuchen. 8 9 a 

Die neue conſervative Partei hat nicht unterlaſſen, die Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Einzelſtaaten und die Reviſion der Malgeſetze beſonders 
zu betonen. Sie will alſo den Particulariſten und den Ultramon⸗ 
tanen den Zutritt in ihre Reihen offen halten. Ob dieſe Elemente 
aber zu einer geſchloſſenen Parteiorganiſation ſich eignen, möchten wir 
ſehr bezweifeln. Schon aus jenen, aus dem Wortlaut des Programms 
ſelbſt hervorgehenden Bedenken läßt ſich der neuen Partei kein gutes 
Prognoſtikon ſtellen. Der Charakter und die Grundſätze einer echten 
conſervativen Partei müſſen klarer, widerſpruchsloſer und uneigen⸗ 
nütziger ſein. 


Breslau, 15. Juli. 

Die deutſche Kriegsflotte hat innerhalb einer Woche den Zuwachs 
von drei Kriegsſchiffen erhalten, der gedeckten Corvette „Sedan“, welche in 
Stettin, der Nacht „Hohenzollern“, welche in Kiel, und des Kanonenbootes 
„Wespe“, welches auf der Weſer vom Stapel gelaufen iſt. Bemerkenswerth 
iſt nicht nur dieſer Zuwachs, ſondern weſentlich auch der Umſtand, daß alle 
drei Fahrzeuge auf inländiſchen Werften erbaut worden ſind. Die Stärke 
der Kriegsflotte wird dadurch auf faſt 60 Fahrzeuge (außer den in Bau be⸗ 
griffenen und denen zum Hafendienft) mit faſt 400 Geſchützen und über 
70,000 Tonnen Gehalt gehoben. 

Die baieriſchen Ultramontanen wollen die diesmalige Landtags⸗ 
ſeſſion nicht zu Ende gehen laſſen, ohne ſich noch einmal in ihrer ganzen 
impoſanten Macht gezeigt zu haben. Der Etat des Cultusminiſteriums hat 
ihnen dazu den gewünſchten Anlaß geboten. Zugleich zeigt ſich bei dieſer 
Gelegenheit das eigentliche Weſen der Partei einmal in echteſtem Lichte. 
Der oberſte Schulrath wird hinweg deeretirt, weil er „religiöſen Indifferen⸗ 
tismus verbreite“, d. h. weil er der ultramontanen Agitation nicht zu Willen 
iſt. Noch charakteriſtiſcher aber iſt die Behandlung der Frage der Lehrer⸗ 
gehälter. Der Referent im Finanzausſchuſſe der Kammer, der ultramontane 
Domcapitular Dr. Schmid, hatte hier eine Erhöhung gegen die Vorlage 
beantragt, welcher die liberale Partei und auch die Regierung mit Ver⸗ 
guügen zugeſtimmt haben würden. Aber die Geſinnungsgenoſſen des Ne: 
ferenten haben denſelben gezwungen, die betreffenden Anträge fallen zu 
laſſen. Und warum? Weil die Lehrer in ihrer Mehrheit nicht ultramontan 
ſind, auch nicht zu hoffen ſteht, daß ſie es in Folge einer ſolchen Gehalts⸗ 
aufbeſſerung, obſchon ihnen dieſelbe aus der Hand der „patriotiſchen“ Ma⸗ 
jorität zukäme, werden würden. Mit gewohntem Cynismus giebt das 
Sigl'ſche „Viterland“ dies eigentliche Motiv des Ausſchußbeſchluſſes kund, 
räth aber zugleich den Lehrern: ſie ſollten mithelfen, den „Stein des 
Militarismus“ hinwegzuwälzen, alsdann ſollten fie auch weiter aufgebeſſert 
werden. Verwundern kann es natürlich nicht, daß Herr Sigl andererſeits 
eine Aufbeſſerung der Capläne, „dieſer geplagten Stieflinder des Staates“, 
für abſolut nothwendig hält. In dieſem Sinne iſt denn auch der Etat für 
lirchliche Zwecke durch den Ausſchuß von 6,288,658 Mark auf 6,347,083 Mark 
erhöht worden, während der Etat für Erziehung und Bildung von 13,538,847 
Mark auf 13,331,073 Mark herabgeſetzt iſt. 

Bezüglich der aus Bosnien gemeldeten Anſchlußbewegung an Oeſterreich 
ſchreibt das Wiener „Fr.⸗Bl.“: 

„Man berichtet uns, daß ſchon ſeit Beginn des Aufſtandes wiederholt 
9051 79 6 in dieſem Sinne in Bosnien ſtattgefunden haben, und zwar 
nicht bloß ſeitens der katboliſchen Bevölkerung, was kaum überraſchen 


Deren größter Bewunderer und Kenner Herr Lübbener felbſt iſt, 
fiel der Geheimrath ein. 

Weil ich ein paar gute Sachen beſitze? ſagte Herr Lübbener, — 
du lieber Gott! man muß wohl heutzutage die Kunſt, oder vielmehr 
die Herren Künſtler protegiren. Das Beſte fiſcht einem ja doch Freund 
Schmidt immer vor der Naſe weg. Geſtern ſtand diefer Riefſtahl 
bei Lepke im Fenſter; heute hängt er natürlich hier; was haben Sie 
nur gegeben, Schmidt? 

Was, glauben Sie? 

In jedem Falle nur die Hälfte. 

Philipp lachte, als ob er den alten Börſenwitz zum erſten Male 
hörte, der Geheimrath krähte, wie ein alter, ſehr heiſerer Hahn bei 
Regenwetter, der Graf ſchien höchlich amüſirt. 

Was wollen die Herren? rief er — ein ſolches Bild iſt einfach 
unſchätzbar. ; 

Philipp hatte das Licht des Reflectors auf das Bild fallen laſſen, 
das freilich nun erſt feine ganze Schönheit enthüllte. 

Wirklich magnifique! ſagte der Graf. 

Er war noch etwas näher getreten, ſo daß er ſelbſt in den Licht⸗ 
kegel gerieth. Der Anblick des ſo hell erleuchteten Grafen mußte für 
die drei anderen Herren, welche etwas zurückſtanden, etwas beſonders 
Komiſches haben. Sie tauſchten ſchnelle Blicke unter einander aus 
und verzogen ſämmtlich die Geſichter zu einem ſchadenfrohen Lächeln. 
Der Geheimrath legte die Finger an die lange Naſe; Phllipp biß ſich 
auf die Lippen. 

Ich habe hier einen Hildebrandt, ſagte er, welchen ich die Krone 
meiner kleinen Sammlung nennen möchte. 

Allerdings aus ſeiner beſten Zeit; ſagte der Graf. 

Man ging von Bid zu Bild, kritiſtrend, große Künſtlernamen 


ſund nicht minder große Summen nennend, bis Philipp, der fein 


Programm gefährdet ſah, ungeduldig wurde. 

Ich weiß nicht, ſagte er; — ich finde die Sachen heute alle nicht 
ſo gut, als ſonſt wohl. f 

Genau fo, wie ich als Junge meine Exercitien immer für fehler⸗ 
los hielt, bis der Lehrer fie in die Hand bekam, ſagte der Geheimrath. 

Die Herren machen wirklich aus meinem bischen Kennerſchaft zu 
viel, ſagte der Graf in der beſten Laune. — Mein Gott, ſind wir 
denn noch nicht zu Ende? 

Sie waren an der Thür zum Speiſezimmer angelangt, welche der 
Diener unterdeſſen geöffnet. 

Der Herr Graf finden auch bier noch einige Bilder, ſagte Philipp, 
— aber falls Sie dieſelben überall noch ſehen wollen, bitte ich doch, 
jetzt erſt einmal einen kleinen Imbiß zu nehmen. 

Oder die Auſtern werden kalt; ſagte Herr Lübbener. 

Ich hatte gebeten, keine Umſtände — ſagte der Graf vorwurfs⸗ 
voll, mit den Herren an dem Tiſche Platz nehmend. 

Nicht die mindeſten, Herr Graf — die Auſtern holt der Diener 
aus dem näͤchſten Reſtaurant — ein Hühnerflügel findet fi immer 
in der Küche eines alten Junggeſellen. 5 

Es leben die Junggeſellen! ſagte der Gehelmrath, fein Glas 
erhebend. 

Aber wie! rief Philipp, eine Auſter ſchlürfend. 

Von der Hand in den Mund! fagte Herr Lübbener, in derſelben 
Weiſe beſchäfligt. f 5 

Um Gotteswillen, Lübbener, rief Philipp; wenn Sie auch kein 
Mitleid mit uns haben, ſchonen Sie wenigſtens den Herrn Grafen! 


Kriege, 
und fügt dann wörtlich hinzu: 


dürfte, ſondern ſpeciell auch ſeitenz ber Moslems. Man verſichert 
daß demnächſt in dieſer Richtung Demonſtrationen bevorſtänden, die 


uns, 
m 
as Unzweideutigkeit, ſowohl an die Konſtantinopolitaner, als an die 


Wiener Adreſſe, gerichtet fein würden. Die Fübrer und Häupter der 
tatholiſchen und zum Theil auch der moslemitiſchen Bevölkerung Boss 
niens ſind entſchloſſen, an ihrer bisherigen Unterthanenpflicht gegen⸗ 
über dem Sultan festzuhalten, und verlangen nur, daß menſchenwür⸗ 
dige, erträgliche Zuſtände in ihrer von Natur ſo geſegneten Heimath 
ba debe würden. Sollte aber die Pforte ſich unfähig erweiſen, Bosnien 
zu behaupten, dann iſt der geſammte katholiſche Theil der Bevölkerung, 
das Gros der mobamedaniſchen und ſelbſt ein nicht unanſehnlicher, weil 
durch Beſitz und Wohlſtand bervorragender Theil der orthodoxen Bevölke⸗ 
rung, entſchloſſen, Alles zu thun, um das Schickſal feiner Heimatb mit 
dem Oeſterreichs zu vereinigen und ſich ſolchergeſtalt von einem Hinein⸗ 
gezogenwerden in ſerbiſche Anarchie zu ſchützen.“ 
Der „A. A. 3.“ wird aus Wien telegraphirt: 
„Dem Vernehmen nach würde Oeſterreich einer territorialen 
Aenderung nicht widerſtreben, wenn eine ſolche etwa nach dem Ende 
des Krieges von ſämmtlichen Tractatmächten beſchloſſen werden ſollte.“ 
Es ſcheint in der That, daß Fürſt Gortſchakoff in Reichſtadt dem Grafen 
Andraſſy einen Köder hingehalten hat, auf welchen dieſer im Begriffe ſteht, 
anzubeißen. Wenn Oeſterreich das Danger⸗Geſchenk aus der Hand Ruß⸗ 
lands annimmt, ſo durchlöchert es ſelbſt die von ihm bisher ſo zäh feſtge⸗ 
haltenen Verträge bezüglich der Integrität der Türkei und kann ſich füglich 
einer Gebietsvergrößerung Rußlands auf Koſten der Türkei nicht länger 
widerſetzen. Andraſſy verläßt mithin die „Traditionen“, deren Wahrung er 
noch vor Kurzem mit dieler Emphaſe verſprochen hat. Daß ſich die deutſche 
und magyariſche Bevölkerung zu dem Plane der Annexion Bosniens ab⸗ 
lehnend verhalten muß, iſt Jedem klar, der ſich nur überflächlich mit den 
öſterreichiſchen Verhältniſſen bekannt gemacht hat. Eine derartige Verſtär⸗ 
kung der Slaven in Oeſterreich würde den Dualismus, die jetzige Grunde 
lage der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, unmöglich machen und neue 
Wirren über Oeſterreich heraufbeſchwören. Glüͤcklicherweiſe haben die beider⸗ 
ſeitigen Volksverttetungen bei einer Veränderung des Staatsgebietes mitzu⸗ 
ſprechen, und dieſe dürften kaum für den Plan zu gewinnen ſein. 
Bekanntlich wurde dieſer Tage gemeldet, Serbien wünſche einen 
Waffenſtillſtand und Fürſt Milan babe in Petersburg diesbezüglich um 
Vermittelung gebeten. Das officidfe Wiener „Frd.⸗Bl.“ bemerkt hierzu: 
Wir Haben Grund anzunehmen, daß dieſe Meldung vollſtändig aus 
der Luft Kae iſt. Bevor noch ein entſcheidender Schlag gefallen ift, 
kann ein Waffenſtillſtand nicht vermittelt werden, weil er ganz einfach 
gegenſtandslos wäre. Die Situation iſt heute faſt unverändert dieſelbe, 
wie am Tage der ſerbiſchen Kriegserklärung, bevor ſie verändert iſt, bevor 
durch eine entſcheidende Schlacht das Terrain umgeſtaltet und neue Aus⸗ 
augspunkte für künftige Combinationen gewonnen find, kann von einem 
affenſtillſtand nicht die Rede fein. Am allerwenigiten kann Serbien, der 
Provocant in dieſem Kriege, einen Waffenſtillſtand in Anregung bringen, 
geſchweige denn, & dieſem Zwecke die Vermittlung Rußlands oder irgend 
einer anderen Großmacht in Auſpruch nehmen. Der jetzige Krieg iſt 
nicht von der Pforte begonnen worden, Serbien hat ihn ſelber ohne jede 
äußere Nöthigung provocirt und begonnen. Alle Großmächte Europas, 
Rußland nicht zum Mindeſten, haben den Fürſten Milan wiederholt und 
noch im letzten Augenblicke aufs Entſchiedenſte gewarnt und auf die erniten 
Conſequenzen hingewieſen, die fein ungerechtferligter von allen Befonnenen 
mißbilligter Entſchluß, nach ſich ziehen müſſe. Nachdem der Fürft von 
Serbien und ſeine Regierung allen Mahnungen gegenüber taub geblieben 
find, it für keine europäiſche Macht eine Veranlaſſung vorhanden, dem⸗ 
ſelben irgendwie beizuſpringen, um die Folgen zu mildern, die ſeine ver⸗ 
fehlte Politit nach ſich ziehen kann. Von einer ruſſiſchen oder europäiſchen 
Vermittelung eines Waffenſtillſtandes kann alſo für jetzt nicht die Rede fein. 
Ueber die Stellung der ultramontanen Preſſe Italiens zur orientaliſchen 
Frage giebt gewiß die päpſtliche „Voce della Verita“ die beſte Auskunft. 
Dieſes Blatt ſchreibt: Der Papſt und die Katholiken verhalten ſich in dem 
welcher an den Ufern der unteren Donau gekämpft wird, neutral, 


Ich glaube einen guten Witz fo zu goutiren, wie nur Einer 
den Herren, ſagte der Graf. 

Hören Sie es nun? rief Herr Lübbener; — kommen Sie, 
Schmidt, vergeſſen Sie Ihren Groll! — Die Sache, meine Herren, 
iſt: ich war gekommen, ihm zu ſagen, daß ich ihn bei den jungen 
Kaiſetin⸗Königin mit dem beſten Willen nur noch für hunderttauſend 
bethetligen kann — 

Wenn Sie noch ein Wort von Geſchäften reden, bekommen Sie 
keinen Tropfen Chablis mehr! rief Philipp. 

Ich wollte auch eben höflichſt um ein Glas Bordeaux gebeten 
haben; entgegnete Herr Lübbener. 

Der Geheimrath lächelte zu dem Grafen hinüber und zuckte die 
Achſeln, als ob er ſagen wollte: Harmloſe Jungen! — ſo neckt ſich 
das nun alle Tage! Der Graf erwiederte das Lächeln auf das 
huldvollſte. 

Unter den Römern muß man Römer ſein; ſagte er; — ich 
geſtehe, es wäre mir ſehr intereſſant, über die Kaiſerin⸗Königin⸗Hütte, 
die jetzt ſo viel von ſich reden macht, einiges Anthentiſche zu erfahren. 

Der Graf hatte das Signal gegeben; er konnte ſich nicht wundern, 
daß in der nächſten halben Stunde ausſchließlich von Geſchäften ge⸗ 
ſprochen wurde, von feiner Seite fo elfrig und intereſſirt, daß ihm 
das Blut in die Stirn ſtieg und er ein Glas nach dem andern trank. 
a war von der Kaiſerin⸗Königin⸗Hütte auf die Niederſächſiſche 

aſchinenfabrik, von dieſer auf die Berliner Nordbahn, von dieſer 
auf die Berlin⸗Sundiner Bahn gekommen. Die Herren wußten die 
intereſſanteſten Details über die Geſchichte dieſer Bahn mitzuthellen, 
welche nach einem fo. gloriofen Anfang an der Grenze des Concurſes 
ſtand — in den Augen von Leuten, die nicht wußten, daß 
man die Courſe künſtlich gedrückt hatte, um die Actien zurück⸗ 
kaufen zu können — dieſelben Actien, die, ſobald die Conceſſion für 
die Fortſetzung der Bahn da war, wie ein Phönix aus der Ache ent⸗ 
fieben mußten. — Ob der Herr Graf ſich bethelligen wolle? es ſet 
jetzt der rechte Augenblick! Der Herr Graf habe kein baares Geld? 
Spaß! Das Geld ſpiele überhaupt in der ganzen Sache gar keine 
Rolle! wie viel der Herr Graf wolle? funfzigtauſend? hunderttauſend ? 
hundertfunfzigtauſend? Der Herr Graf brauche nur eine Zahl zu 
nennen! Der Herr Graf folle ja nichts geſchenkt haben! Die Erklä⸗ 
rung des Herrn Grafen, daß er eventuell in die Direction der Inſel⸗ 
bahn eintreten würde, ſei allein funfzigtaufend unter Brüdern werth. 

Daß ich die Herren nur nicht beim Wort nehme, rief der Graf. 

Daß nur wir nicht Sie beim Wort nehmen, Herr Graf! rief 
Philipp zurück. 

Mein Gott! nehmen wir uns doch gegenſeltig beim Wort! rief 
Herr Lübbener. N 

bh wir's nicht lieber gleich ſchriftlich machen? rief der 
Geheimrath. 

Trelben wir den Scherz auch nicht zu weit? ſagte der Graf mit 
einem unſicheren, rathſuchenden Blick zu dem Letzteren, welchen dleſer 
mit einem ermuthigenden Lächeln beantwortete. 

Aber der günſtige Moment, ſchien es, war vorüber; es entstand 
zum erſten Mal eine Pauſe; Philipp that, als ob der Diener, der 
ſetzt mit einem Teller, auf welchem ein paar Viſttenkarten lagen, 
neben ihm ‚fand, und ihm etwas zuffüſterte, an der Unterbrechung 
Schuld ſei: — daß Ihr mich nicht einen Augenblick in Ruhe laſſen 
koͤnnt? was giebt's denn? 

Er nahm die Karten von dem Teller und brach in ein Gelächter 
aus: Nein, das iſt aber zu gelungen! 
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„Wenn es wahr iſt, daß auf der einen Seite das Kreuz und auf der 
gudern der Halbmond ſtebt, ſo iſt es auch nicht n 
Derjenige, welcher jenes Kreuz aufrichtet, der Verbündete des ſchismati⸗ 
ſchen Deſpotismus und der revolutionairen Gottloſigkeit ift, und 
inter ihm ſteht Rußland — ein grauſamer Feind des Katbolicismus. 

wiſchen den Türken von beute, deſſen Politik die religiöfe 
reibeit iſt, und dem intoleranten moskowitiſchen Deſpotismus „par 
excellence“ kann die Wahl nicht zweife haft ſein. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzt den clericalen Parteiführern des 
Senats gegenüber ihren Feldzug gegen die Ultramontanen unbeirrt fort. 
Sie erklärte geſtern die Wahl des clericalen Deputirten de Mun, welche zu 
einer eingehenden parlamentariſchen Unterſuchung Anlaß gegeben hatte, für 
ungiltig. Daß das entſchiedene Vorgehen der zweiten Kammer gegenüber 
den ultramontanen Umtrieben den Gegenſatz zwiſchen den beiden parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften in hohem Grade verſchärft, unterliegt keinem 
Zweifel und muß den drohenden Conflict noch mehr beſchleunigen. Freilich 
kann dahin geſtellt bleiben, ob die Monarchiſten des Senats, falls ihnen der 
Sturz des republikaniſchen Miniſteriums gelingt, unverzüglich ihre Angriffe 
auf die beſtehende Regierungsform erneuern werden. Jedenfalls wird in 
dieſer Hinſicht das Project der im Jahre 1878 zu eröffnenden Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung auf die Entſchließungen der reactionairen Heißſporne mäßigend ein⸗ 
wirken. In der Deputirtenkammer, woſelbſt der Bericht der Commiſſion für 
die internationale Ausſtellung beute berathen wmde, hat man ſich gleich? 
artigen Erwägungen nicht verſchließen können. Demzufolge wurde denn auch 
der Geſetzentwurf über die Ausſtellung von 1878 angenommen. 

s Im auswärtigen Amte in Paris ſcheint man über die Lage der Dinge 
im Orient nicht allzu genau unterrichtet zu fein. "Der „Moniteur Univerſel“, 
das pen = Herzogs Decazes, ſchreibt: 
zan kann annehmen, daß in wenigen Tagen der große Krie 
15 unbe 8 und wenn die Serben nicht fofort die Ban nieder. 
den bleben 5b ug 255 A eb ilfsquelle eines Parteigängerkrieges 
niffe aber für den faber A irgslande leicht fein. wird, deſſen Ergeb 

— rgeiz gezwungenerweiſe ohne edeutung 
8 Zu dieſer Concluſion wird das officidſe Blatt durch eine Reihe von 

efechtsberichten verleitet, die mitunter ſonderbar genug ausfehen, alleſammt 
aber gründliche Niederlagen der Serben an allen Punkten melden. Wie 
verläßlich dieſelben find, beweiſt die Meldung von der Einnahme Zaitſchars 
durch die Türken; der zähe Commandant der Timok⸗Armee heißt nach dem 
„Moniteur“ Leftihagrim. Die Serben werden wahrscheinlich finden, daß 
ihre Lage keineswegs beneidenswerth ift; daß fie aber ſchon auf dem Punkte 
ſein ſollten, um Amneſtie zu bitten, wie dem „Daily Telegraph“ aus Paris 
gemeldet wird, iſt doch wohl eine voreilige Annahme. 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Wenn die heute eingetroffenen Depeſchen vom Krlegsſchauplatze 
auch nur zum kleinſten Thelle die Wahrheit melden, ſo hat ſich das 
Kriegsglück in den letzten Tagen gegen die Serben gewendet. Wir 
— 5 wiederholt darauf hingewieſen, daß das Hauptintereſſe im Augen⸗ 
licke von den Kämpfen vor Widdin in Anſpruch genommen wird, 
wo Leſchjanin mit feinem bedeutend verflärkten Corps gegen die 
ai ſchwache Armee Osman Paſchas operirt. Heute 

gt nun eine Reihe von Meldungen vor, welche übereinſtimmend be⸗ 
aupten, daß bie Serben zurückgeſchlagen worden ſeien. Dem „Peſt. Ll.“ 
ER RR bezüglichen — folgende Depeſchen zu: 
Pa da 1 13. Juli. (Aufgegeben in Kalafat um 1 Uhr.) Fazyl 
acht S 1 r eingetroffen und greiſt ſoeben mit friſch hierhermarſchirten 
an ataillonen und zwei Batterien ein größeres ſerbiſches Streif⸗Com⸗ 
ando, welches Bulgarien hatte inſurgiren ſollen, bei Genzava an. Der 


Kampf ſcheint heftig zu werden und wird ich di 
bindurch währen und erſt morgen eee N 


ET 

ge es w u jagen, — 0 

eines ſoliden Mannes — e eee et 
ſchaͤdigen; einen Cavalier kann ich die Karten ſchon ſehen laſſen. 

Sagen wir, in die Karten ſehen laſſen, rief Herr Lübbener. 

Der Geheimrath machte ein verwundertes Geſicht; — Herr von 
Werben konnte doch nicht zwei Karten hineinſchicken! 

Aber, mein Gott, ſagte der Graf, laſſen Sie die Damen doch nicht 
ſo lange antichambriren! 

Oho, Damen! rief Herr Lübbener. 

Zwei Freundinnen, die manchmal die Güte haben, mich nach der 
Oper, reſpective dem Ballet zu einem kleinen Souper abzuholen, — 
erklärte Philipp; — ich verſichere Sie, Lübbener, Nichts von Ihrer 
leichten Waare, alſo laſſen Sie Ihre Grimaſſen und richten Sie 
. Ihrem Betragen nach dem unſeres würdigen Herrn Geheim⸗ 

Famoſer Kerl! raunte der Geheimrath Herrn Lübbener in's Ohr, 
. 19 15 Herren Hg 

„ Hebertrifit ſich heute ſelbſt! raunte Herr Lübbener zurück. 

Philipp war den Mädchen entge 

gut geipiellem Schrecden ſichen 6 laben engen, die in der Thür mit 


Sie ve Gefangen! rief er, — Hier. Hilft kein Widerſtreben! feien 


5 pe ſie bei den Händen ergriffen und zog ſie vollends in das 


Erlauben Sie, Herr Graf, daß ich Sie mit Fräulein Victorine 


bekannt mache, dem ſchönſten Mezzo⸗ Sopran : 
* 2 * Fräulein Bertalde, sen 5 die, Usbegelche 
einer begreift, wie ſie ſo große Sal y | 
1 0 sl greif fie fo große Salti auf fo kleinen Füßen 
Sie find unausſtehlich! ſagte Victorine. 
Schämen Sie ſich, ſagte Bertalde; und geben Sie uns lieber zu 
a ya 8 uns doch nicht wieder ane wollen. 
werde an einer anderen Tafel ſerviren la f : 
dagen fel ſ len, tief Philipp; 
Wir rücken zuſammen! fagte der Graf, mit eigenen Händen für 
Vlelorinen, deren üppige Schönheit ihn vom erſten Augehkte ei 
hatte, einen Stuhl herbeitragend. b 
plas ialbe hatte ihm gegenüber zwiſchen Philipp und Herrn Lübbener 
Graf Wen; zwei friſche Couverts waren im Nu gelegt, der 
Er e letzt nichts gegen Champagner, den er im Anfang verbeten. 
jetzt um 5 8 d 
letz iger, daß ihm der auf f 
da zu Kopf ſtleg, als durch die 
2 1 75 bald ur gan ſreierer Ton in die Geſellſchaft gekommen war, 
die b iden jünge uggelaſſenheit fieigerte. Es flel nicht mehr auf, daß 
ADDEN | 0 e ch faſt nur noch bei ihren Taufnamen 
antebeien; auch vertraulichere Bezeichnungen, wie: alter Schlantopf, 


zu einem Geheimräthchen wurde; und 


Victorine Bertalden ein volles Glas g g 
komme Dir ein ganzes! zutrank, Win meien deuten 19 


worauf d . 3 ! 
replicirte. F dieſe mit: iſt recht, Trinchen 


Schon blieb man nicht mehr auf den Plätzen, und der Graf bei 
nutzte eine Gelegenheit, ſich zu Bertalden zu 13 deren ſchöne fin 
wie er meinte, wiederholt verlangend auf ihn gerichteten Augen dieſe 
Aus zeichnung entſchieden verdienten. Victorine that ſehr eiferfüchtig 
und intonirte zum unendlichen Ergötzen der anderen Herren: Mi 


er fand es höͤchſt ergoͤtzlich, als 


we‘ er ui fe A * . * enen R 1 
\ nt 1 Ne H N 


hin nicht mehr ganz nüchtern geweſen und merkte | 


Widdin, 13. Juli. (Aufgegeben in Kalafat um 3 Uhr Nachmittags.) 
Wie ſchon a hätte beute Fazyl Paſcha die Offenſiv Operationen 
gegen das über den Timok N 
öfnen ſollen. Indeſſen hatte die Avantgarde der Colonne Fazyl Paſchas, 
beitehend aus 3 Bataillonen Redifs und 2 Geſchützen unter Oberſt Kerim 

Bey ſchon geſtern bei Alvadſchie, vier Stunden weſtlich von Widdin, mit 
Be Ungeſtüm das Gefecht engagirt, daß die Serben und Bulgaren mit 

arten Verluſten von Poſition zu Poſition bis an den untern Timok ge⸗ 
trieben wurden. Die heute unter Fazyl Paſcha und deſſen Brigadier Ali 
Paſcha auf dem Gefechtsfeld eingetroffenen fünf Bataillone und ſieben Ge: 
ſchütze, ſowie die Donau⸗Flotille unter Huſſein Paſcha bei Florentin konn⸗ 
ten nicht mehr wirkſam auftreten. Für morgen wird aber der Uebergang 

1 Paſchas über den untern Timok gemärtigt Die Haltung der türkis 
chen Truppen gegen die feindliche Ueberzahl iſt ausgezeichnet; nur die 

Tſcherkeſſen, ein niederträchtiges, verächtliches Raubgeſindel, das von dem 
türkiſchen regulären Militär ſelber gehaßt iſt, verübt Schändlichkeiten, 

egen welche Europa proteſtiren müßte. Diesſeits des Timok 
(eb: heute kein ſerbiſcher Soldat mehr. Die Stimmung in 

iddin beruhigt ſich. Das geſtrige Gefecht unter Kerim Bey hatte Mor⸗ 

ens bei dem Dorfe Alvadſchie begonnen und erſtreckte ſich bis unter 
Woonoun. Operationen um Niſch werden in größerem Style nächſtens 
erwartet, bis die türkiſchen Truppen in Sofia, wo ſich heute noch Marſchall 
ann Kerim befindet, auf fünfunddreißig Bataillone verſtärkt ſein 
werden. 

Dem Wiener „Tagbl.“ zufolge waren die Kämpfe um Widdin 
anfänglich für die Serben günſtig, ein Belgrader Telegramm meldete 
ſogar den Rückzug der Türken, heute aber räumt auch das „Tagbl.“ 
ein, daß Leſchjanin geſchlagen wurde, feine ganze Artillerie verlor und 
über den Timok zurückging (vergl. Dep. am Schluſſe der Ztg.). 
Auch die nenefle officielle Belgrader Depeſche drückt ſich ziemlich Hein: 
laut aus; es verſichert nur, „daß die ſerbiſchen Truppen „faſt 
allenthalben“ auf türkiſchem Gebiet ſtehen, während die Türken 
nirgends in ſerbiſches Gebiet eingerückt find’. — Letzteres verſteht ſich 
von ſelbſt, da ja die Türken bisher noch nicht zur Offenſive überge⸗ 
gangen ſind. 

Als Curioſum ſei hier der Mittheilung des „Gaulois“ erwähnt, 
welche wiſſen will, der bei Widdin commandirende türkifche General 
Osman Paſcha ſei Niemand anders als — Bazaine!! 


Wo ſich gegenwärtig Tſchernajeff befindet, weiß Niemand. Die 
„N. Fr. Pr.“ meldet, der General habe ſich bereits am 9. Juli auf 
ſerbiſchen Boden zurückgezogen. Der „Pol. Corr.“ wird unterm 
11. Juli aus Belgrad geſchrieben: N 

Die Bevölkerung der Hauptſtadt verräth einen hohen Grad von Un⸗ 

ruhe, da die ſehr lakoniſch gehaltenen Bulletins nur geringen Aufſchluß 
über den Gang der Ereigniſſe gewähren. Man weiß, Tſchernajeff verfügt 
über 43 Bataillone Infanterie, 20 Escadronen Cavallerie und 120 Ge⸗ 
ſchütze. Nun fragt alle Welt bier: Was macht dieſe Armee? Es heißt, 
eine Brigade unter Oſtoits babe den Vormarſch auf der großen, bequemen 
Heeresſtraße, welche ſich bei AkPalanka nach Widdin abzweigt, angetreten 
und ſuche Osman Paſcha im Rücken 5 was machen aber die 
anderen Brigaden? Es wird täglich von Kämpfen geſprochen, die Tſcher⸗ 
najeff mit der türkischen Armee bei Niſch beſtehen ſoll; offieiell iſt aber 
davon nichts bekannt. In Folge dieſes Mangels an ausführlichen Nach⸗ 
richten bemächtigt ſich der Bevölkerung eine große Unruhe. 

Unſere Leſer werden ſich des unglücklichen Kampfes erinnern, 
welchen General Stratimirovics“ in der Gegend von Ak Palanka den 
Türken geliefert hat. Wiener Blättern geht nun aus Pancsova ein 
Bericht über die Operationen dieſes Generals zu, welcher ſichtlich be⸗ 
müht iſt, die Schuld für den Mißerfolg Stratimirovicb auf Tſcher⸗ 
najeff's Ungeſchlcklichkeit zu wälzen. Da ſich General Stratimirovics 
in den letzten Tagen in Pancsova aufhielt, liegt die Vermuthung nahe, 
daß der Bericht von ihm herrührt. Er lautet: 

Nach dem Treffen von Babina⸗Glava wurde dieſe, die Straße nach 

Al⸗Palanka und Pirot dominirende Poſition dom Oberſt Horvatevies mit 


6 Bataillonen Infanterie beſetzt, und wurden ſtarle Abtheilungen gegen! und beſtanden aus 3000 Mann Nizams, 2100 Baſchi⸗Bozuks und 900 


edrungene ſerbiſche nn e d ee) 
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Ak⸗Palanke und Pirot vorgeſchoben. Die Offenſive der Türken gegen 
ajecar veranlaßte Tſchernajeff den beabſichtigten Vorſtoß auf Pirot 1 
ſtiren. Am 3. Juli erhielt das Corpscommando die Nachricht, daß die 

Türken die Beſatzung von Pirot verſtärkten und über Belgradſchik ſich mit 

der Widdiner Armee zu vereinigen beabſichtigen. Serbiſcherſeits wurde 

desbalb verſucht, die türkiſche Armee an der Niſchava feſtzubalten, und eine 

Demonſtration gegen Ak⸗Palanka und Pirot vorgenommen. Oberſt Des⸗ 

potovics wurde mit 2 Bataillonen Infanterie, einer Escadron Cavallerie 

und 4 Geſchützen beauftragt, bis unter Pirot vorzurücken und den Feind 
zu beunrubigen. 
Gegen Ak⸗Palanka wurde General Stratimirovics mit 4 Bataillonen, 

4 Batterien Vierpfünder, 2 Zwölfpfünder⸗Geſchützen, einem Pionnier⸗ 
Bataillon und einer Escadron entſendet. Während des Marſches wurde 

die Rückkehr und die Beſetzung der Straße von Pirot von Tſchernajeff 
commandirt, weil dieſer die falſche Nachricht batte, daß die Türken von 

Belgradſchik gegen Pirot vorrückten. Spät Nachts bezog Stratjmirovics 
Gorniaglama. Am 4. früh wurde wieder der Marſch auf Ak⸗Palanka be⸗ 
gonnen. Bald darauf kam Befehl zur Rückkehr nach Babina⸗Glava. Dort 
um 10 Uhr eingerückt, erbielt Stratimirovics neuen Befehl, nach Ak⸗Pa⸗ 
lanka vorzurücken. Dieſer langte um 12 Uhr mit ermüdeten Truppen in 
Gorniaglama an, ließ abkochen, und rückte um balb 3 Uhr wieder vor⸗ 
wärts. Die Avantgarde, beſtehend aus einer halben Escadron, einem 
Bataillon, einem Zug Pionniere, zwei Vierpfündern unter Capitän Kacs⸗ 
janski, hatte bis zum Niſchava⸗ Fluß vorzurücken. Sie fand am rechten 
fer keinen Feind und beſetzte die Höhen, welche die Straße nach Ak⸗Palanka 
dominiren. Nach der Meldung der Avantgarde hatte der Feind mit drei 
Bataillonen Nizams und einer Batterie Ak⸗Palanka beſetzt; ein Bataillon 
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war in der Ebene zwiſchen der Stadt und der Niſchava in Jägergräben 


im Halbkreis, mit den Flügeln an die Stadt gelehnt, vorgeſchoben. 

Stratimirovics zog die Kancevgcer Brigade an ſich 
Gorniaglama zurück, traf um 4 Uhr Abends bei der Avantgarde ein und 
commandirte ſofort zum Angriff. Der Artillerie⸗Hauptmann Obtrkics ers 
oͤffnete ein wirkſames Feuer gegen die feindlichen Geſchütze und die Stadt. 
Ein Infanterie⸗Bataillon erhielt den Auftrag, die Brücke über die Niſchava 
u nehmen; zwei Bataillone wurden zur Beobachtung der Pirotſtraße ent⸗ 
ſendet Nach dreiſtündigem Kampfe war die feindliche Batterie bis auf 
ein Geſchütz demontirt, die Jufanterie hatte die Brücke genommen und die 
Türken bis zur Stadt gedrängt. Nun traf die Meldung ein, eine ſtarke 
Türkencolonne rücke gegen die linke Flanke vor. Gleichzeitig kam der Be⸗ 
fehl, kein ernſtes Gefecht einzugehen, da Tſchernajeff unter keiner Bedin⸗ 
gung Unterftügung ſenden könne. Hierauf wurde unter ſtrenger Ordnung, 
von den Türken ganz unbeläſtigt, der Rückzug angetreten, was zu dem 
Schluß berechtigt, daß ſie bedeutende Verluſte erlitten hatten. 

Die Serben hatten 60 Todte und Verwundete. Der junge Sohn 
Stratimirovics' focht bei Babina⸗Glava und Ak⸗Palanka mit. Die ſerbiſche 
Artillerie hat ausgezeichnet geſchoſſen und kühn manöprirt. Den Rückzug 
des in der Ebene zwiſchen Ak⸗Palanka und den Niſchavafluß befindlichen 
Bataillons ſchützten zwei Geſchütze, unbeirrt durch das Feuer der feindlichen 
Infanterie. Die Bataillons⸗Commandanten hatten während des Kampfes 
ihre Pferde verlaſſen und an der Spitze ihrer Abtheilungen gekämpft. 


ließ die Reſerve in 


Von den Armeen Zach's und Alimpie liegen keine Mitthellun⸗ 


gen vor. Die „N. Fr. Pr.“ will wiſſen, daß ſich Beide auf dem 
Rückzuge befänden, doch iſt dieſe Nachricht anderweitig nicht beſtätigt. 
— In Belgrad iſt man, wie uns geſchrieben wird, hoͤchſt ungehalten 
auf Alimpie, der mit 13 Bataillonen Infanterie, 5 Escadronen Ca⸗ 


vallerie und 28 Geſchützen länger als eine Woche hindurch vor Belina 


ſteht, wo höchſtens 6000 Türken fi verſchanzt haben. — Zach, der 
nach der unglücklichen Schlacht von Javos ſeines Commandos entſetzt 
werden ſollte, bleibt neueren Nachrichten zufolge in Befehl. 

Weit glücklicher als die Serben kämpft der Fürſt von Monte⸗ 
negro. Es liegt uns eine Reihe von Berichten über Gefechte vor, 
welche die Montenegriner im Vereine mit den Inſurgenten gegen die 
Türken geliefert haben. Die „Pol. Corr.“ meldet vom 11. Juli: 

Nach telegrapbiſchen Berichten fanden heute mit Tagesanbruch zwei 
bedeutende Gefechte bei Krnica und Sepca, zwei Dörfer, die hart am Ufer 
des Scutari⸗Sees und kaum zwei Meilen entfernt von Irmnica liegen, 
ſtatt. Die Türken, von Ibrahim Bey geführt, waren 6000 Mann ſtark 


* 


verläßt der Undankbare — der Undankbare! während Bertalde durch ſich förmlich; Bertalde hatte den Moment benutzt, Ottomar von dem 


anmuthiges Neigen und Beugen und ſonſtiges Geberdenſpiel den ges 
fangenen Ritter in ihren Netzen feſthalten zu wollen ſchien. Der 


Graf glaubte, die Schöne in ihrer Rolle dadurch unterſtützen zu müſſen, 


daß er den Arm um ihren Nacken legte, — ein geiſtreicher Einfall, 
der durch ein allgemeines Bravo der Geſellſchaft belohnt wurde — 
als Bertalde plotzlich mit einem lelſen Schrei in die Höhe und von 
ihrem Stuhl aufſprang, einem Herrn entgegen zu eilen, der von den 
Uebrigen unbemerkt, in den Saal getreten war. 

= Iſt es möglich? — nein, iſt es möglich? Herr von Werben, — 

Biſt Du toll? 

Das Mädchen ließ die erhobenen Arme ſinken; ſchon hatten ſich die 
Anderen erhoben, Ottomar zu begrüßen, deſſen Eniſchuldigung wegen 
feines ſpaten Kommens in dem Lärm der Stimmen, die von allen 
Seiten zugleich erſchallten, kaum gehört wurde. Ein Vortrag im mili⸗ 
täriſchen Verein, welchem er habe beiwohnen müſſen — endloſe Dis⸗ 
cuſſton hinterher — feine Kehle ſei trocken von dem gelehrten Staube 
— bitte nur um ein Glas Wein. — Er ſtürzte den Wein hinunter, 
es war ſicher nicht der erſte, welchen er an dieſem Abend getrunken; 
in feinen ſchönen Augen loderte ein düsteres Feuer; er wollte ſich Ver: 
geſſenheit trinken, und wenn es ihm auch nicht gelang, ſo war er 
ſicher nach wenigen Augenblicken der Ausgelaſſenſte der Ausgelaſſenen. 
Der Graf ſeinerſeits fühlte ih um Vieles freier in Geſellſchaft eines 
anderen Cavallers, der ihm im Vorübergehen ein ironiſches: le roi 
s’amuse! in's Ohr geflüftert und ſelbſt mit fo gutem Beiſpiel voran⸗ 
ging. Es wurde gelacht, geſungen, getollt: der Uebermuth der Mädchen 
kannte kaum noch eine Grenze. Sie wollten in einer Geſellſchaft von 
Gründern endlich einmal erfahren, was Gründen ſei? wie man grün⸗ 
dete? fie wollten einmal Gründer ſpielen! 

So conſtitutren fi die Damen doch gleich ſelbſt als Gründungs⸗ 
Comité! rief Philipp. 

Aber als offne Handelsgeſellſchaft, wenn ich mir den Rath erlauben 
darf? ſagte Herr Lübbener. 

Unter der Firma: Glück und Glas! ſagte der Geheimrath. 

Ich proponire als Notar den Herrn Gehelmrath, rief der Graf, 
der nicht hinter den Andern zurückbleiben wollte. 

Der Vorſchlag wurde mit Beifall aufgenommen; der Gehelmrath 
nahm die Ehre dankbar an und begann den Geſellſchaftsvertrag zu 
formullten, wobei die Andern halfen und ſich gegenſeitig in Einfällen 
zu überbieten ſuchten. Der Gegenſtand ſollte eine Luftbahn nach dem 
onde fein, wobei man ſich die Fottſetzung der Bahn nach dem 
großen Bären vorbehtelt, in dem Augenblick, wo der Mann im Monde 
fein letztes goldenes Horn in dem Unternehmen verfilbert haben ſollte. 


Als Actiencapital wurden von Philipp fieben Milliarden Firfterne pro: 


ponirt, worauf der Notar die Geſellſchaft daran erinnern zu müſſen 


g glaubte, daß dieſe Münzſorte unangenehme Ideenverbindungen an der 
gefunber Junge! und Äntige mit umterliefen, der Gehelmrath [thfl| Bhrfe wag 5 — 


oͤrſe wachrufen könne; ob „Kometen“ nicht vertrauenerweckender 
klinge? Es müßten dann freilich zehn Milliarden fein, da zu viele 
falſche in Cours wären, die man von Sternschnuppen ſelbſt auf der 


Goldwage nicht mehr unterſchelden könne. Die zehn Milliarden waren 


im Nu gezeichnet; Ottomar und Bertalde, die am wenigſten gezeichnet, 
konnten der Ehre des Vorſtandes nicht theilhaftig werden, und mußten, 
während dieſer ſich um das eine Ende des Tiſches gruppirte, als 
fimple Actlonalre am andern Ende Platz nehmen. Der Graf ſollte 
erſter Director fein mit Victorine als Stellvertreterin; der Graf pro⸗ 


ch !teſtirte: Victorinen gebühre das Präſidium; man lachte, tollte, zankte 


Tiſche nach einem Divau in der Nähe zu ziehen. 
Warum habe ich Sie ſeit einem Jahre nicht geſehen, Ottomar? 
Ich ſoll heirathen, liebes Kind. 


Was hat das mit der Liebe zu thun? Haben Sie eine andere 


Liebſte? 
Ich habe keine andere Liebſte. 
Weshalb denn dieſe Wolken auf der ſchönen Stirn? weshalb denn 
dieſe trüben Blicke, mein ſüßer Ottomar? 
Gute Bertalde! 
Bin ich das wirklich? liebſt Du mich noch ein ganz klein wenig? 
Gewiß! gewiß! 


Dann — ſie hatte ihren Arm um ſeinen Nacken geſchlungen | 


und, ihren Mund feinem Ohr nähernd, fiüfterfte fie ihm ein paar 
Worte zu, in dem Augenblick, als von dem Tiſch überlautes Gelächter 
erſchallte. 


Ottomar ſprang auf: man ruft nach uns; das Mädchen ſank, 


ſeiner Rückkehr und ſeiner Antwort harrend, in die Ecke zurück, und 


ſchloß die Augen, während die üppigen Lippen ſich wie zum Kuſſe 


wölbten. 
Sie ſchaute auf und ſtrich mit der Hand über die heißen Augen. 


Was war das? Ottomar war nicht mehr im Saale — im Vorſaale 


vielleicht? Sie ſchlich auf den Fußſpitzen dorthin. Herr von Werben 
halte ſich feinen Paletot angezogen und das Haus verlaſſen. 
Pah! ſagte das Mädchen, — daraus muß man ſich nichts machen! 


da muß man lachen! 


— ee —é..... ͤ— 


Und ſie lachte wie toll, als ſie wieder an dem Tiſche ſaß, wo 
Ottomar's Verſchwinden kaum bemerkt wurde, und die Andern lachten 
wie toll über eine Rede, in welcher der Geheimrath mit wundervoll 
trockner Komik die Mitglieder des Gründungs⸗Comité's, die erſten 
Zeichner, den Aufſichtsrath und Vorſtand der Erde⸗Mond⸗Groß⸗Bären⸗ 
Bahn, und falls ſich eine oder die andere Perſon zufällig in dop⸗ 
17 9 oder dreifacher Eigenſchaft vorfinden ſollte, doppelt und dreifach 
eben ließ. d f 

Die nächſten Schritte ſolider Gründer werden erfahrungsmäßig 
hinter den Couliſſen gemacht, ſagte Philipp, mit cyniſchem Lächeln dem 


Grafen ſein Glos hinhaltend. 5 


Es leben die Couliſſen! rief Hugo Lübbener. 
Und die Couliſſe! ſagte der Geheimrath. - 
Die Gläſer klangen zuſammen; höher und höher gingen 
Wogen der Luſt und ſchlugen über dem letzten Reſt von Anſtand und 
Sitte brauſend zuſammen. 
(Ende des zweiten Buches und erſten Bandes.) 


Herzensergießungen des Berliners in der Fremde. 
Teplitz, 13. Juli. 


Die Tagesordnung eines Badegaſtes, der zu den wirklichen Kranken 
zählt, iſt doch ſehr verſchieden von jener, die ein, Anfänger im Leiden“ 
zu befolgen hat und dieſes Leiden ſchon beim Beginn der Kur von 
Tag zu Tag mit jedem warmen Waſſer⸗Ueberguß einem erträglicheren 
Zustande weichen fühlt. Ich entſage der Hoffnung nicht, daß, wenn 
gleich langſam, der Moment doch auch zu mir herantreten wird, der mir 
erlaubt, meiner Umgebung die courageufe Frage vorlegen zu dürfen, 
„ob wir nicht in's Weite ſchweiſen möchten, beſonders da die Reize 
der Umgebung uns fo nahe liegen!? T. A. Hoffmann, der alte 
geiſtſprühende Phantaſt, schrieb feiner Zeit ein mild⸗freundliches Genre: 
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Redifs. Die Baſchi⸗Bozuks wie Redifs ſind lauter mobamedaniſche Alba⸗ 
nejen, die bekanntlich zu den beſten Soldaten der türkiſchen Armee zählen. 
Die Türken gingen angriffsweiſe vor, ſtießen jedoch auf heftigen Wider⸗ 
ſtand. Die Montenegriner, meiſt Einwohner der genannten Dörfer, wur: 
den von ihrem Capitän Marits ſofort in zwei Treffen formirt. 
Das erſte Treffen erwiderte das türkiſche Feuer ziemlich lebhaft, 
mußte ſich aber ſchon gegen 10 Uhr Vormittags, durch die feind⸗ 
liche Uebermacht gedrängt, auf das zweite Treffen repliiren, worauf 
der Kampf geraume Zeit unentſchieden din und her wogte, bis endlich die 
türkiſche Uebermacht an Terrain gewann. Von dem heftigen Gewehrfeuer 
angelockt, eilte der Wojwode ſcha Gjurovits mit einem Bataillon 
Zrmnicanern herbei und ſtellte alsbald das Gefecht wieder her. Die Mon⸗ 
tenegriner waren nunmehr etwa 3400 Mann ſtark und gingen aus der 
Defenſive zur Offenſive über. In den Nachmittagsſtunden waren die tür⸗ 
liſchen Reihen bereits erſchüttert und gaben das gewonnene Terrain wieder 
auf. Gegen 6 Uhr Abends traten bereits einzelne türkiſche Abtheilungen, 
von den Montenegrinern bart bedrängt, den Rückzug gegen das Dorf Mu⸗ 
lica an, während ein anderes türkiſches Bataillon ſich auf einem auf dem 
Scutari⸗See bereit geſtandenen Kriegsdampfer eiligſt embarkirte und da⸗ 
vondampfte. Die Montenegriner, welche theilweiſe in gedeckter Stellung 
fochten, verloren 180 Mann an Todten und Verwundeten, während der 
türkiſche Verluſt mindeſtens gegen 300 Mann an Todten und Verwunde⸗ 
ten betragen ſoll. 

Aber noch auf einem anderen Punkte mütbete ein heftiger Kampf. 
Der Stamm der Kucci bewohnt die Grenzlinie zwiſchen Montenegro 
und Albanien, und find die Kuccianer Unterthanen des Fürſten von Mon ; 
tenegro. Dieſer Stamm zählt bei 1200 waffenfähige Männer und thut 
ſich bor allen Montenegrinern durch feine Kühnheitt hervor. Gegen die 
Kucctaner nun verſuchten die Türken gleichfalls und gleichzeitig einen 
Offenſivſtoß. Die Türken beſtanden aus zwei Abtheilungen, von welchen 
die eine 500 Albaneſen, dem Stamme Maleſia angebörend, und die zweite 
800 Nizams zählte. Letztere waren aus dem Lager von Podgorizza deta⸗ 
chirt. Die Kuccianer begegneten dem türkiſchen Angriff mit ihrer traditio 
nellen Todesverachtung und verjagten nach mehrſtündigem Feuergefecht, 
welches zuletzt in ein blutiges Handgemenge mit dem Handjar überging, 
die Türken. Der Kampf währte bis ſpät Abends. Der Verluſt iſt auf 
beiden Seiten groß. 

Ferner melden türkiſche Depeſchen aus Moſtar von einem Kampfe, 
den General Selim Paſcha bei Zalom lieferte, und in welchem es ihm 
gelang ſich nach zwölſſtündigem Gefechte nach Neveſinje durchzuſchlagen. 
Nun liegt Neveſinje nur ca. 3 Meilen ſüdweſtlich von Moſtar, es er⸗ 
hellt alſo daraus, daß die Türken das verſchanzte Lager von Gacko 
geräumt haben, da Selim Paſcha ſich nach Angabe des türkiſchen 
Telegramms mit den bei Neveſinje ſtehenden Truppen vereinigt hat. 
Fürſt Nikita marſchirt mithin direct nach Moſtar und denkt nicht daran, 
ſich mit den Serben zu vereinigen. Ihm iſt es offenbar nur darum 
zu thun, ſich möglichſt raſch der Herzegowina zu bemächtigen. Uebri⸗ 
gens iſt der Rückzug der Türken aus Gacko offenbar bereits die Folge 
der Sperrung des Hafens von Klek. Die Türken empfinden die Noth⸗ 
wendigkeit, ihre in der Herzegowina befindlichen Streitkräfte zu ſam⸗ 
meln, weil ſie keine Ausſicht mehr haben, dieſelben durch Nachſchübe 
zu verſtärken und ſie räumen demgemäß die kleineren Plätze, um mit 
deſto größerem Nachdrucke die bedeutenderen Orte zu vertheidigen. 

Wie das „Fr.⸗Bl.“ meldet, kam am 13. Juli eine Verletzung 
öſterreichiſchen Gebiets Seitens der Serben vor. Eine Abthei⸗ 
lung Milizen, welche das Dampfſchiff in Belgrad beſtlegen, marſchirten 
troß des Proteſtes der dortigen Behörden in Trenkovacz ein und durch⸗ 
zogen dieſen öͤſterreichiſchen Ort mit aufgepflanzten Bajonnetten, worauf 
die Milizen ſich nach Milanovatz überführen ließen. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Zul. [Ein Gedenktag. — Reactionäre 
Strömugen auf dem Gebiet der Gewerbegeſetzgebung. 
— Zu den Reichstagswahlen. — Zur Lage.] Mit heute ſind 
genau zehn Jahre verfloffen, feit die erſte oſſietelle Kundgabe über die 
vorläufigen Schritte zur Neugeſtaltung der durch den verhängnißvollen 
Bundestagsbeſchluß vom 14. Juni aufgelöften deutſchen Bund esver⸗ 
hältniſſe an die Oeffentlichkeit trat. Unter dem 14. Juli 1866 
nämlich brachte der preußiſche „Staatsanzeiger“ folgende Mittheilung: 
„Dem Bündniß mit Preußen, welches die gemeinſame Garantie des 


Befigftandes und die Verpflichtung zur Berufung eines Parlaments] bier lag ein Compromiß vor, an dem die beiden Fractionen gleichfalls 


e 


behufs Vereinbarung der bundesſtaatlichen Verfaſſung auf der Baſis] für 


der preußiſchen Grundlage enthält, find nunmehr mit Ausnahme von 
Luxemburg, Meiningen und Reuß⸗Greiz ſämmtliche von Preußen uicht 
occupirte Staaten Norddeutſchlands beigetreten — mit Einſchluß 
Preußens und Schleswig⸗Holſteins 18 Staaten des früheren deutſchen 
Bundes. Dieſe Staaten repräſentiren mit der Bevölkerung der von 
Preußen beſetzten Länder eine Vereinigung von etwa 30. Millionen 
Deutſchen in einem vollkommen geſchloſſenen Territorlalverbande, 
welche in ihren gewichtigſten politiſchen und materiellen Intereſſen auf 
einander angewieſen und in ihrer Culturentwickelung wie in ihrem 
religiöſen Bekenntniß übereinſtimmen. In vielen dieſer Staaten ſind 
die Einleitungen zur Berufung des gemeinſchaftlichen Parlaments, 
welches die Zugehörigkeit derſelben am beſten darlegen wird, auf 
Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 bereits getroffen.“ 
Damit war auch nach außen der erſte Schritt zur Bildung des 
Norddeutſchen Bundes documentirt, ſo daß der 14. Juli gewiſſermaßen 
als der officielle Geburtstag der neuen Entwickelung Deutſchlands be: 
trachtet werden kann. — Von verſchledenen Seiten bereitet ſich neuer⸗ 
dings ein Sturm gegen die durch die Gewerbeordnung gewährte größere 
Freiheit des Hauſirhandels vor. Bekanntlich wurden bei der Be⸗ 
rathung der Gewerbeordnung ſelbſt unter den im übrigen unbedingten 
Anhängern der Gewerbefreiheit einzelne Stimmen laut, welche für den 
Gewerbebetrieb im Umherziehen beſondere Beſchränkungen verlangten, 


ohne daß der Reichstag indeß Veranlaſſung nahm, die von dieſer 


Seite geforderten Ausnahmebeſtimmungen zu treffen. Die gegen⸗ 
wärtig in Scene geſetzte Agitation, die übrigens. bezeichnend genug, 
gleichzeitig mit ähnlichen Beſtrebungen auf verwandten wirthſchaſtlichen 
Gebieten zuſammenfällt, wird ſicherlich kein günſtigeres Reſultat haben. 
Einmal bieten die bisherigen Erfahrungen keinerlei Anlaß, von den 
Grundſätzen, die zur Verwirklichung der Gewerbefreiheit führten, grade 
auf dieſem beſonderen Gebiete mit einem Male abzugehen — denn 
die Unbequemlichkeiten, die aus der freien Coneurrenz für einzelne 
Intereſſentenkreiſe erwachſen möchten, können doch entfernt nicht als 
genügender Grund zu ihrer Beſeitigung betrachtet werden. Dann 
aber wird auch der Satz unangefochten bleiben müſſen, daß es von 
allgemein ſtaatswirthſchaftlichem Standpunkte aus geboten iſt, das kleine 
Capital in ſeiner freien Bewegung zu ſchützen und daß es eine durch⸗ 
aus verkehrte Wirthſchaftspolitik wäre, auch den kleinſten ſelbſtſtändigen 
Geſchäftsbetrieb zu Gunſten der größeren Unternehmungen zu unter: 
drücken oder ungebührlich zu beſchränken. Was Seitens der In⸗ 
tereſſenten in dieſer Beziehung ohne Ungebühr gefordert wer⸗ 
den kann, hat ſpeciell die preußliſche Geſetzgebung noch im Laufe 
der letzten Seſſion durch das Geſetz, betreffend die Beſteuerung 
des Gewerbebetriebes im Umherziehen in mehr wie genügen⸗ 
dem Maße geleiſtet. Alles was jene A itation daher er⸗ 
reichen konnte, wäre eine ähnliche Maßregel von Seiten des Reichs. 
Im übrigen konnte es nur von guten Folgen ſein, wenn grade jetzt, 
wo auf den verſchiedenſten Gebieten ein Kampf gegen die freiheitliche 
Richtung der deutſchen Wirthſchaftspolitik eröffnet iſt, auch die hier in 
Rede ſtehende Frage noch einmal zur Erörterung innerhalb der 
Reichsvertretung gelangte. — Der bisberige Abgeordnete für den 
Reichswahlkreis Gotha, Ober⸗Appellationsrath Ausfeld in Jena (Fort⸗ 
ſchritt) hat fi trotz des Drängens feiner Parteigenoſſen, die an ihm 
eine vorzügliche Arbeitskraft verlieren würden, entſchloſſen, ein Mandat 
für den Reichstag nicht mehr anzunehmen. Es ſind bereits verſchie⸗ 
dene Candidaten an ſeine Stelle in Vorſchlag gebracht, doch iſt eine 
Entſcheidung noch nicht erfolgt. Die Wahl Ausfelds beruht übrigens 
auf einem Compromiß zwiſchen den beiden liberalen Fractionen, an dem 
ſelbſtredend auch diesmal wieder feſtgehalten werden und demzufolge das 
Mandat aller Wahrſcheinlichkeit nach der Fortſchrittspartei erhalten bleiben 
wird. Daſſelbe gilt vom Landtagswahlkreis Lennep⸗Solingen⸗Remſcheid und 
dem Reichstagswahlkreis Solingen, die bis jetzt durch den bekanntlich 
aus der Partei ausgetretenen Abg. Klöppel vertreten wurden. Auch 
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die nächſte Wahl feſthalten werden, derart, daß Seitens der be⸗ 
treffenden fortſchrittlichen Local⸗Wahl⸗Comite's den natlonalliberalen an 
Stelle des genannten Abgeordneten ein anderer genehmer Candidat 
vorzuſchlagen fein wird. Beſtimmte Perſönlichkeiten find noch nicht in 
Ausſicht genommen. Uebrigens mehren ſich die Verzichtleiſtungen auf 
Wiederwahl namentlich bei Doppelmandaten in größerem Umfange, als 
man erwartet batte, was freilich bei der Ueberlaſtung, mit der unſer 
parlamentariſches Leben zum Theil in Folge unvermeidlicher Umſtände, 
zum Theil in Folge der mangelhaften Organiſaton und Arbeitsleiſtung 
der Regierungsmaſchinerie zu kämpfen hat, leicht erklärlich iſt. Die 
Folge davon wird eine im einzelnen ziemlich veränderte Phyſtognomie, 
namentlich des Reichstages ſein, wenn auch, nach allen Anzeichen zu 
ſchließen, der Geſammtcharakter der parlamentariſchen Vertretungen in 
Folge der Neuwahlen nicht weſentlich alterirt werden dürfte. Bei 
dieſer Gelegenheit mag übrigens darauf hingewieſen werden, daß 
ſoeben ein Nachtrag zu den im Jahre 1873 erſchienenen Abſtimmungs⸗ 
Liſten des deutſchen Reichstages erſchienen iſt, welcher die wichtigſten 
namentlichen Abſtimmungen der gegenwärtigen Legislaturperiode um⸗ 
faßt. Wiewobl nicht vollſtändig, da ja noch die letzte Seſſion der⸗ 
ſelben bevorſteht, wird die Liſte doch zur Orientirung über die Stel⸗ 
lung und Thätigkeit der einzelnen Abgeordneten, namentlich für Wahl⸗ 
Comite's, ſehr gute Dienſte thun. Eine ähnliche Publication über die 
letzte Legislaturperiode des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird, wie 
wir hören, von anderer Seite vorbereitet. — Gegenüber den fortge⸗ 
ſetzt widerſprechenden Nachrichten vom Kriegsſchauplatz neigt man bier 
von Tag zu Tag mehr zu der Annahme, daß die Situatlon der 
Serben ſchon jetzt eine äußerſt kritiſche geworden. So findet denn 
auch die zuerſt von Wiener türkenfreundlichen Blättern verbreitete, 
dann aber auch von minder intereſſirter Seite her beſtätigte Nachricht, 
Fürſt Nikolaus habe bereits die Intervention Rußlands zur Vermitte⸗ 
lung eines Waffenſtillſtandes nachgeſucht, vielfachen Glauben. That: 
ſächlich dürfte die Meldung indeß, wie wenigſtens von wohlunterrich⸗ 
teter Seite verſichert wird, verfrüht ſein. Im Uebrigen aber rechnet 
man mit großer Beſtimmtheit darauf, daß der Krieg nicht mehr den 
nächſten Monat überdauern werde, daß vielmehr beide Theile ſehr 
gern die Gelegenheit ergreifen werden, fo bald als moglich zu einem 
halbwegs befriedigenden Ausweg zu gelangen. Die Sperrung des 
Hafens von Klek, anfangs als Senſationsnachricht bezweifelt, hat ſich 
inzwiſchen beſtätigt; ſie bekundet nach der in hieſigen politiſchen Kreiſen 
geltenden Auffaſſung einmal, daß Graf Andraſſy in feinen Zugeſtänd⸗ 
niſſen an Gortſchakoff allerdings fo weit gegangen, wie nur möglich, 
weiter aber, daß die Oſtmächte gewillt ſind, die Vernichtung Serbiens, 
wie fie einzelnen türkiſchen Staatsmännern wohl im Sinne gelegen 
haben mag, nicht zu dulden. Im Uebrigen iſt man hier überzeugt, 
daß die Drei⸗Kaiſer⸗Politik ſchließlich auch die Unterſtützung von Seiten 
Englands gewinnen werde, die das Cabinet Diöraeli ihr anfangs in 
ſo entſchiedener Form verweigerte. Dementſprechend glaubt man weiter, 
daß der Krieg in den Beziehungen zwiſchen der Pforte und ihren 
Vaſallenſtaaten einen entſcheidenden Wechſel nicht herbeiführen würde. 


Berlin, 14. Juli. [Die neue conſervative Partei.] 
Mit dem Aufruf zur Bildung einer deutſchen conſervativen Partei iſt 
endlich ein ernſter Verſuch gemacht, die zerſtreuten Bruchſtücke der zer⸗ 
trümmerten conſervativen Parteien Deutſchlands, ſoweit ſie nicht direct 
zu frondiren vorziehen, zu einer neuen politiſchen Partei zu ſammeln 
und dabei ein Programm aufzuſtellen, welches den vielen Intereſſenten⸗ 
Gruppen, vor Allem den Agrariern, Schutzzoͤllnern und Zünftlern 
Ausſicht auf Berückſichtigung eröffnet. Es muß zugeflanden werden, 
daß der Verſuch zunächſt nicht ungeſchickt angelegt iſt. Der Aufruf 
iſt, wie die „Kreuzzeitung“ verſichert und man ihr glauben kann, 
unabhängig von der Staatsregierung entſtanden. Auch Herr 
Wagener hat nicht direct mitgewirkt; unter den Unterzeichnern fleben 
ein paar Herren vom Reichstage, die ſich unter Herrn Wageners Com⸗ 
mando zu ſtellen, ſeit den Enthüllungen über ſein Treiben bei der 

(Fortſetzung in der erſien Beilage.) 


— . ————— .... . LE 


bild: „Die erſte Ausfahrt eines Kranken in den duftigen, grünen 
Wald“, das ich in dieſen Tagen mit lebhaftem Intereſſe durchblätterte, 
mit feltiamer Sehnſucht, das Phantaſteſtück in eigener Perſon zu durch⸗ 
leben. Schon am frühen Morgen, wenn ich in der bläulichen war⸗ 
men Flut meines Schlangenbad ⸗Baſſins ſitze und meinen Blick auf⸗ 
wärts nach den bunten Arabesken des Plafonds meiner Zelle richte, 
beginne ich meinen Wunſch mit der Deelamation: „Schwindet ihr 
engen Wölbungen droben!“ fo laut und vernehmlich accentuirt, daß 
meine junge hübſche Badedienerin draußen auf dem Corridor mich 
theilnehmend befragt, „was ich eigentlich mit dieſen Worten ſagen 
wollte, und ob ſie zur Realiſirung derſelben beizutragen im Stande 
wäre?“ Sitze ich in meiner Laube, ſo erhebe ich mich noch höher zu 
der Stuart'ſchen Apoſtrophe: „Eilende Wolken, Segler der Lüfte, wer 
mit euch wandelte, mit euch ſchiffte!“ Wenn es meinen Gebeinen 
auch bis jetzt noch nicht vergönnt geweſen, dergleichen extravagante 
Touren zu machen, ſo ſind doch die trefflichen hieſigen Fiaker — die 
Berliner mit ihrem größtentheils Mitleid erregenden Geſpann konnten 
ſich ein Beispiel daran nehmen — ein paar Mal ſo freundlich ge ⸗ 
weſen, „mir unter die Sitzpartie meines Körpers zu greifen“ und 
mich auf den Kinsky⸗Clary⸗Aldringer'ſchen „Schloßberg“, das 
reizendſte Panorama unſerer Gegend darbietend, zu befördern, dann 
in den duftig⸗grünen Eichenwald, ein Schöpfungs⸗Meiſterſtück des 
lieben Gottes, und zum Kloſter der Jeſuitenpatres Mariaſchein, 
das mich diesmal aus ſanitätlichen Gründen in ſeinen Rayon gelockt, 
ſpeciell der am Kloſter belegene, wegen feiner Eßluſt erregenden 
Eigenſchaft, etwas derb benannte „Freß⸗Brunnen“. Mit ihm habe 
ich begonnen, meinem widerſpenſtigen Magen ein Paroli zu biegen, 
und meinen erſten Beſuch an der Quelle dazu benutzt, in einem 
Dutzend großer Steinkrüge dieſe treffliche Flüſſigkeit mit zu meiner 
Station Teplitz zu nehmen und ähnliche Sendungen mir ferner hier⸗ 
her dirigiren zu laſſen. Ich ſchwelge in der Wonne, die trefflichen 
Gaben meines Speiſewirths jetzt erſt würdigen zu können und nicht 

mehr hungrig zu Bette gehen zu dürfen. Ich hoffe, daß ich in 
meinem jetzigen Tusculum doch noch freundliche Tage erleben werde. 
War es doch ein glückverheißendes Zeichen, daß ich über meinem 
Fenſter wieder das auguriſche Zeichen vom vorigen Jahre vorfand — 
das Schwalben⸗Neſt, und mir aus den hohen dichten Bäumen, 
welche die zu meinem Hauſe gehörige Laube am Saum des grünen 
Humboldts⸗Platzes bilden, ein Schwarzblattel ſeine Weiſen auf 
mein Haupt niederſingt. Einen Aerger macht mir aber dieſer kleine 
Sänger doch. So emſig ich mein Auge anſtrenge, um in dem dichten 
Laube ihn zu erſpähen, hartnäckig goͤnnt er mir dieſe Freude nicht, 
und ſelbſt mein hinaufgerufenes: „Schwarzblattel vor!“, ein Ruf, der 
ſonſt für Sänger ein gern zu befolgender Befehl iſt, bleibt von ihm 

unbefolgt. — Dagegen ſcheinen die kleinen über Johanni ihre Plai⸗ 
ſanterlen fortſetzenden „Leuchtkäferchen“ von meiner Ballet⸗Paſſion 
Kenntniß erhalten zu haben. Sie gewähren mir in finſterer Nacht, 
wenn mich der Schlaf flleht, das Vergnügen, in meinem Zimmer, in 
das fie durch die offenen Fenſter hereinſchwirren, mich an die Wald⸗ 
Scene des choreographiſchen Schauſpiels „Fantasca“ zu erinnern, 


in dem Taglioni bekanntlich unſere Berliner Sylphenſchaar, als 
dito Käfer maskirt, ihr Licht leuchten läßt. 

Da bin ich nun an dem Saume der Theaterregion angelangt, der 
ich da, wo fie Berliner Gebiet iſt und in neuer Zeit ſeltſamliche In: 
telligen; Flaggen, in Form von Comödienzetteln, ausſteckt, im 
weiten Umwege auszuweichen pflegte. Daß ich es mit Be⸗ 
dauern that, der ich ſeit länger als ein halb Jahrhundert das 
glänzende Kunſt⸗Meer befahren, und mich auf feinen Küften 
und Inſeln wohlig, wie der Fiſch in der kryſtallenen Flut, ber 
funden, daß ich damit ungern meiner füßen Gewohnheit des Daſeins 
auf meiner Parquetklappe entſagt, werden ſolide Kunſtenthuſiasmus⸗ 
Genoſſen zu würdigen wiſſen. Ich ſelbſt habe in mir nicht den Muth 
gefühlt, mich in die Peſt⸗Atmoſphäre der dramatiſchen Schind⸗ 
anger zu wagen, die in der herrlichen Metropole ihre Betriebs: 
thätigkeit eröffnet und — wie ich eben mit aufrichtigem Bedauern in 
einem dortigen Blatte leſe — ſogar eine geachtete Kunſtſtätte, das 
Wallnertheater, mit in ihren Rayon zu ziehen droht mit dem neuen 
Drama: „Sacripandos, das Scheuſal“, ein poetiſcher Erguß aus den 
Federn der drei dichterlſchen Komiker Engels, Meißner und Wil: 
ken! Es ift mir ein ſeltſamer Troſt, daß, während ich in der Metro: 
pole der Intelligenz das „deutſche Theater in feiner tiefften Erniedri⸗ 
gung“ zurückgelaſſen habe, ich in einer böhmiſchen Provinztalſtadt 
— die freilich auch als „Weltbad“ die deutſchen Stämme all in ihrem naſſen 
Schooß verſammell — die mißhandelte Kunſt gepflegt, gehätſchelt und geehrt 
wiederfinde. Als ich in meinem letzten Briefe der hieſigen Vergnügungs⸗ 
Anſtalt dieſes Genres erwähnte, gab mir dazu nur die „Oper“ erfreu⸗ 
lichen Anlaß, ſpeciell zwei junge Sängerinnen, auf die ich ſtimmbedürftige 
Directoren — z. B. den bis jetzt noch unſichtbaren des Breslauer 
Stadttheaters — mit beſſerem Gewiſſen, wie mancher Theateragent 
aufmerkſam mache. Voran iſt es Fräulein Luſtig, eine Tochter des 
hieſigen Badearztes, eine famoſe Troubadour⸗Acuzena, dann ein Fräul. 


Hochelber, eine brillante Goloraturfängerin, — beide Pflanzen des g 


muſikdurchdrungenen böhmiſchen Bodens und in dem berühmten muſt⸗ 
kaliſchen Treibhauſe, dem Prager Conſervatorlum, zur Blüthe gebracht, 
aus dem ſchon manche „Lucca's“ auf die Bühne verſetzt worden. — 
In den letzten Tagen habe ich nun auch noch ein dramatiſches 
„Ereigniß ohne Muſikbegleitung“ erlebt, ohne Muſikbegleitung in 
veritate, da das Publikum die Muſiker aus dem Orcheſter 
vertrieben und ihre Plätze annectirt hatte. Ich ſpreche von dem 


zweimaligen Gaſtſpiel des Wiener Hofburgtheater⸗Regſſſeur Lewinsky, f 


für mich der gediegenſte Charakteriſtiker der deutſchen Bühne. 
Ich hatte ihn eine Reihe von Jahren nicht wieder geſehen. In dem 
Wuſt des Vielen, was mir in der Zeit auf den weltbedeutenden 
Brettern vorüber gewirbelt, war mir feine Erſcheinung einigermaßen 
verblaßt, zumal er nie zu denen gehört, die durch äußere Mittel zu 
blenden vermögen. Ich ſah Lewinsky jetzt wieder als Franz 
Moor, dann in dem kleinen franzöſiſchen bürgerlichen Drama: 
„Didier“, ein pfychologiſches Meiſterſtück, und ſuche vergebens nach 
Worten, um den gigantiſchen Eindruck zu ſchildern, den der große 
Künſtler in dem kleinen Mann, die gewaltige geiſtige Macht, die 


aus dem ſchlichten Sprechorgan herauftönte, auf die jeder Silbe lau 
ſchende Menge übte. Die äußere Anerkennung, die dem Gaſt zu 
Theil wurde, war eine faſt unglaubliche. Für beide Gaſtrollen reichte 
das weite Haus nicht aus, die Schau⸗Sehnſüchtigen zu beherbergen. 
Die Badegäste, die Teplitzer Einwohner und die Bewohner der Nach⸗ 
barſtädte, für deren Her⸗ und Zurückführung Extra⸗Züge auf der 
Eiſenbahn eingelegt waren, kämpften um die Erlangung von Plätzen. 
In dem genannten kleinen Stücke rief man den Künstler nicht weniger 
als fünfzehn Mal vor den Vorhang und verlangte in faſt drohen⸗ 
dem Tone die Verlängerung ſeines Gaſtſpiels, während er die Befrie⸗ 
digung dieſes Wunſches auf die Zeit zuſagte, wenn er einer früher 
eingegangenen Verpflichtung in Berlin nachgekommen ſein würde. 
Dort wird er mit noch andern Wiener Hofburgtheater⸗Collegen im 
„Nationaltheater“ erſcheinen, deſſen Director Herr Buchholz 
— früher ja auch in Breslau als intelligenter Darſteller geſchätzt 
— ſich hochverdient um die Pflege der Kunſt in Berlin macht 
und ehrenvoll auf dem beſten Wege vorſchreitet, der Reſidenz 
ein wirkliches Natlonal⸗Theater zu ſchaffen, wenn überhaupt das 
große Publikum Berlins noch im Stande fein ſollte, ein ſolches zu 
würdigen. Nicht zu allen Zeiten, wo die Kunſt verfallen, iſt ſie es 
durch die Künſtler. Gegenwärtig durch die „Publikümer“. — Ich 
mochte mir noch die Notiz erlauben, daß mir von den zahlloſen 
Theatergebäuden, die ich kennen gelernt, als die am reizendſten ft: 
tuirten das Leipziger prachtvolle neue Stadttheater und unſer 
geſchmackvolles Teplitzer erſchienen find. Das erſtere, auf der ſchoͤnen, 
die innere Stadt umgebenden Promenade belegen, bietet von feiner 
äußeren Terraſſe hinab auf den ſogenannten Schwanenteich eine Überaus 
anmuthige Vue dar, während von der, die ſich um das hieſige Gebäude, 
als Promenade für die Zwiſchenacte beſtimmt, hinzieht, der Blick über 
die Häufer der Stadt bis zu den grünen pittoresken Berghöhen hin⸗ 
auſſchwelft und fo Kunſt und Natur einander freundlich grüßend be⸗ 


egnen. 

0 In früheren Jahren bin ich ein fleißiger Beſucher des hleſigen 
intereſſanten, netten, in der Stadt belegenen — Friedhofs — ge: 
weſen. Schon im vorigen Jahre verſäumte ich früherer Gewohnheit 
nachzukommen, — man weicht eben im ſpäteren Alter dleſem Me- 
mento mori behutſam aus. Vor einigen Tagen führte mich zufällig 
mein Weg die Lindenſtraße hinauf und ich will denn doch einmal 
wieder meinen alten „Fußwanderer nach Syrakus“, Joh. Gott⸗ 
ried Seume, der hier von feiner Lebensreiſe ausruht, beſuchen. Der 
Kirchhof iſt verſchwunden, an feiner Stelle ein ſchöͤner grüner „Seume⸗ 
Platz“ entſtanden, in deſſen Mitte ich das kleine Kirchlein noch wleder 
finde, und mitten im üppigen Raſen gelagert, im Schatten der mächtigen 
Eiche, die hier 1810 dem poetiſchen Freunde Eliſe v. d. Recke 
gepflanzt, die große Steinplatte, mit der Charlotte v. Ahlefeld 
des deutſchen Dichters Grab bezeichnete. Wie ſchön gebettet ruht 
der, von feinem Fürſten, dem heſſiſchen Menſchenhändler, einſt nach 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 
Pommerſchen Centralbabn A 80 Entſchiedenſte ablehnen würden. 
Der einzige Punkt des Aufrufes, dem man anſieht. daß die Verein⸗ 
barung ſchwer von ſtatten ging und daß ſtarke Conceſſionen an die 
vorzugsweiſe betheiligte proteftantiihe Orthodoxie gemacht werden 
mußten, iſt dennoch ſo gefaßt, daß auch die reinſten Bismärcker und 
die ſtrengſten proteſtantiſchen Culturkampf-Opponenten wie Kleiſt⸗Retzow, 
kaum ein Bedenken tragen könnten, deshalb den Anſchluß zu verſagen. 
Zu den erſten Unterzeichnern des Aufrufes gehört kein einziger vom 
hohen Adel, der ſich in Gründungen zweifelhaften oder, unangefoch⸗ 
tenen Charakters eingelaſſen hätte; meiſt ſind es jüngere Kräfte, die 
erſt nach 1866 oder 1870 auf dem politiſchen Kampfplatze einen 
Namen erworben. Von den 13 Preußen ſind die jugendlichen Frei⸗ 
herren von Maltzahn⸗Gültz und von Minnigerode gegen⸗ 
wärtig die eigentlichen Wortführer der conſervativen Partet des Reichs⸗ 
tages; zu ihr gehört auch der Amtsrath Uh den (für Zällichau⸗ 
Croſſen). Malzahn iſt ſtreng Orthodoxer und opponirt in kirchlichen 
und ähnlichen Fragen auch gegen Bismarck. Der Herrenhäusler 
Graf Kraſſow Regierungspräfident a. D., iſt Altfendaler und hoch⸗ 
orthodores Mitglied der General- Synode. Zu derſelben, aber zur 


orthodoxen Mittelpartei gehörte der meuconfervative Landrath von 


Rauchhaupt, einer der gefährlichſten Streber, dem eine Ungeſchickt⸗ 
beit beim Schulaufſichtsgeſetz ſein Landtags⸗Mandat koſtete. 5 
in Wetzlar und in Merſeburg, iſt das letzte Mal zum Reichstage der 
conſervative Landrath v. Helldorf; auch der conſervative Landrath 
2 Kleiſt verlor fein Reichstags mandat gegen einen Nationalliberale 
( eg der conjervative Herrenhäusler Graf Udo Stolberg 
a im Reichstage in Raſtenburg durch. Der confervativen 
. ei des Abgeordnetenhauſes gehörte früher Graf Finkenſtein, 
4 v. Below⸗Saleske an. Freiherr v. der Horſt aus Weſtfalen 
ſt ohne Zweifel ein Sohn des in der Landrathskammer durch die 
reactionärſten Anträge bekannten orthodoxen Feudalen. Aus den nruen 
Provinzen find der holſteiniſche Graf Rantzau und der heſſiſche Land⸗ 
rath Weirauch noch nicht parlamentariſch in Preußen und im Reichs⸗ 
tage thätig geweſen. Von dieſen 15 Preußen if der Graf Udo Stol⸗ 
berg Präſident der Vereinigung der Steuer: und Wirthſchaftsreformer. 
Außerdem gehörten Landrath Rauchhaupt und Graf Kraſſow zu den 
erſten Mitgliedern dieſes Agrarier⸗Bundes. Was nun die ſächſiſchen, 
baieriſchen, heſſiſchen und badiſchen Unterzeichner des Aufrufes anlangt, 
ſo ſind dieſelben zum Theil bekannte Mitglieder der in Süd⸗Deutſch⸗ 
land feit den letzten Reichstagswablen aufgetauchten, meift aus prote⸗ 
ſtantiſchen Hochorthodoren beſtehenden ſogen. nationalconſervativen 
Partei, zum Theil eifrige Agrarier, zum Theil Beides. Unter den 
erſten Mitgliedern des Agrarier⸗Vereins figurirt z. B. der Advokat 
Strödel aus Dresden und der Erbgraf v. Rechteren⸗Limpurg, 
welcher Nationalconſervativer im 6. mittelfränkiſchen Wahlkreiſe 1873 
durchfiel. Durchgefallene nationalconſervative Reichscandidaten ſind 
ferner der bekannte Regierungsratb Luthardt⸗Augsburg, der es in 
Dinkelsbühl gegen Erhard auf 3756 Stimmen brachte; Gerichtsrath 
v. Haas in Ansbach (in Fürth 721 Stimmen), und der Holzhändler 
Kaſtmir Katz in Gernsbach in Baden (1627 Stimmen gegen Friedrich). 
Ein durchgefallener Freiconſervatiber, der dem Reichstage von 1867 
bis 1873 angehörte, iſt der heſſiſche Graf Solms-Laubach. Hervor⸗ 
zuheben if noch der Führer der badiſchen Pietiſten Oberkirchenrath 
Müßhlhäuſer. Abſichtlich ohne Zweifel iſt keiner der Kreuzzeitungs⸗ 
Declaranten, die den Kern der Agrarier bilden, unter dem Aufrufe 
enthalten. Daß dieſe, wie alle Agrarier, mit Ausnahme der Welfen, 
rechtzeitig zu der neuen Partei abſchwenken, und daß die Freiconſer⸗ 
vativen, die nur ein Offiziercorps ohne Truppen bilden, ſich auf das 
es — er . ee iſt 15 zweifellos. Wenn die ferneren 
en pu werden, w 
der neuen Partei 8 können. N 


[Dankſagung.] Die Würzburger Blätter bringen folgende Ver⸗ 
oͤffentlichung: „An die Einwohnerſchaft Würzburgs. Seine Majeftät 
der Deutſche Kaiſer laſſen der hieſigen Einwohnerſchaft für den Ihm 
bereiteten überraſchenden und herzlichen Empfang Allerhöchſt Seinen 


(Fortſetzung.) 
Amerika verkaufte deutſche Mann nach ſeinem Tode hier aus. Und 
wenn man ſich bewogen fühlt, der Teplitzer Behörde für dieſe pietät⸗ 
volle Beachtung Dank zu ſagen, ſo hätte ſie dieſe auch wohl dem 
zweiten Grabe angedeihen laſſen ſollen, dem der Ahlefeld, die hier 
am 27. Juli 1849 ſtarb, nachdem fie angeordnet, neben der Seume ſchen 
auch ihre Ruheſtätte zu finden, genau durch eine eben ſolche Stein⸗ 
platte, wie die jenes Grabes bezeichnete. — Noch einen zweiten, dem 
Seume ſchen ganz ähnlichen Grabſtein des alten Kirchhofes hat man 
auf dieſem jetzigen Schmuckplatz ſeine alte Stelle — ſeit beinahe 
vierzig Jahren, belaſſen, dem des „Teplitzer Bürgermeifterd Wolfram“, 
der am 30. September 1839 ſtarb. Wer weiß heutzutage noch etwas 
von dem Mann? Höcftend ein oder der andere gelehrte Muſik⸗ 
Historiker, die etwas in einem muſſkaliſchen Lexikon über ihn ge: 
leſen, während ich ungelehrtes altes Menſchenkind noch etwas von 
m gehört, mich an den reizenden Klängen einer ſeiner Opern erfreut, 
N „Bezauberten Roſe“, als ſie auf Anregung unſeres 
er Königlichen Herrn, des Dritten Friedrich Wilhelm, dem bei feinem 
weite een Aufenthalt in dem Badeort der componirende Bürger⸗ 
Sd lune ant geworden, in den letzten Zwanziger Jahren unſeres 
ſchien *. zahlreichen Wiederholungen im Berliner Opernhaus er⸗ 
im Geda nige reizende zarte Melodien kann ich, fo feſt fie mir noch 
— 12 haften, beim beſten Willen meinen Leſern nicht von dieſe m 
an! 4 vorträllern; wenn ich ein Maler wäre, aber ein Bildchen des deco⸗ 
8 en Moments wiedergeben, als eine auf dem Strauche ſchaukelnde 
2 ofe ſich entfaltete, und aus ihr das reizende Antlitz unferer dama⸗ 
—. len Nachtigall Seidler⸗Wranitzky ihr Liedchen in die 
rg Menge flötete, jenes Singvögelchen, das ich auch vor ein 
Berlin abren auf dem katholischen Kirchhofe in der Lieſenſraße zu 
bieſiger 75 ihrer letzten Ruheſtätte begleitete. Davon weiß Wolfram's 
Operneempoſle ein nichts zu erzählen, auch nicht daß des talentvollen 
ergreifendes Nas letztes — wie das Mozart 's — Werk ein tiefe 
wachſen, aus Ne geweſen. Ueber all dergleichen iſt Gras ge⸗ 
mit dem elnfa Br weiter nichts entgegen trat, als ein kalter Stein 
amen „Wolfram, Bürgermeiſter ven 


Teplitz“, zu dem ich, ma 

7 ürne mir nicht, hiermit einige Noten 
geſchrieben. Die, die er ei n 0 
Raum mehr, aufzuke bene ſchrrben. ſie finden auf den Bühnen keinen 


“ Begnügen wir uns dafür mit dem 
„Pariſer Leben“, den 5 
Orpheus an der Seine! gemähen muſikaliſchen Klängen des 


Als balneologiſche Notiz noch, daß wi 
' t, die veritablen Kurgäfte, 
die Zahl von 5810 erreicht, ſich uns nicht abſoluter Kur bedürfende 
Vergnüglingsgäſte jo viel zugeſellt haben, 
von 18,653 repräſentiren. 
zufrieden. 


daß wir eine Geſammtzahl 
Ur⸗Einwohner ſind damit 
R. Gardefen. 


Die Teplitzer 


Dank erſtatten, was der Unterfertigte erhaltenem Auftrag gemäß be⸗ 
kannt zu geben ſich beeilt. Würzburg, den 11. Juli 1876. Der 
Bürgermeiſter: Dr. Zürn.“ 

D. R. C. [Zum Setzerſtrike.] Der von Socialdemokraten kurz vor Ab⸗ 
lauf des letzten Quartals mit ſo großem Eclat in Scene geſetzte Setzer⸗ 
ſtrike bat noch immer nicht ſein Ende erreicht. Allerdings iſt es den ſämmt⸗ 
lichen Berliner Zeitungen inzwiſchen gelungen, für die ſtrikenden Arbeiter 
entweder neue Kräfte heranzuzieben, oder durch ſonſtige Aushilfe die notb⸗ 
wendigen Arbeiten berzuftellen, jo daß dieſelben ſchon ſeit lange wieder in 
ibrem bisberigen Umfange erſcheinen können. Der Strike macht ſich deshalb 
nicht mehr fo intenſiv bemerkbar, wie in feinem erſten Stadium, daß aber 
die ſocialdemokratiſchen Agitatoren trotz alledem mit ungeſchwächten Kräften 
fortarbeiten und die Setzer den Commandoworten derſelben mehr Folge leiſten, 
als ſchriftlichen Abmachungen ꝛc, iſt der „Berliner Bürger⸗Ztg.“ neuerdings 
wieder in recht eclatanter Weiſe zu Gemüthe geführt worden. Schon wenige Tage 
nach Beginn des Strikes waren die Setzer dieſer Zeitung bedingungslos in 
ihr altes Vertragsverhältniß wieder zurückgekehrt und es war ihnen die 
ſchriftliche Zuſicherung gegeben, für die Dauer eines ganzen Jahres es bei 
ibrem bisberigen Einkommen zu belaſſen. Da brachte die „Berliner Freie 
Preſſe“, das Organ der Socialdemokraten, einen Artikel, in welchem ein 
großes Triumpbgeſchrei über die Niederlage der Berliner „Bürgerzeitung“ 
und über den Sieg der Schriſtſetzer erhoben wurde, wodurch ſich das letzt⸗ 
genannte Blatt genöthigt ſab, den richtigen Sachverhalt öffentlich darzulegen. 
Die Folge dieſer Erklärung war, daß ſämmtliche Setzer trotz des neuen Ab⸗ 
kommens und der mit demſelben ſtatigehabten neuen ſchriftlichen Verein⸗ 
barung die Officin ohne Kündigung und ganz plötzlich verließen. 

Poſen, 13. Juli. [Entſcheidung.] Die Polniſcherſeits mit 
banger Furcht erwartete Entſcheidung des Herrn Cultusminiſters in 
Betreff der reichbegüterten Congregation der Philippiner⸗Geiſtlichen in 
Goſiyn (Kreis Kröben) iſt, wie der „Dziennik poznu.“ erfährt, endlich 
eingegangen; ſie lautet dahin, daß die genannte Congregation ihrem 
kirchenpolitiſchen Charakter nach den Beſtimmungen des Kloſtergeſetzes 
unterliegt und daher definitiv aufzulöſen iſt. Dieſe Entſcheidung war 
vom Herrn Cultusminiſter ſchon im October vorigen Jahres getroffen 
worden; die Congregation remonſtrirte aber dagegen und in Folge 
deſſen wurde der hieſige Polizei⸗Präſident Staudy vom Herrn Miniſter 
mit der Klarſtellung des kirchenrechtlichen Charakters und der that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe der Congregation beauftragt und auf Grund 
des Berichtes des Herrn Staudy iſt jetzt ihre definitive Auflöſung ver⸗ 
fügt worden. Die Congregation beſteht in Goſtyn ſeit 200 Jahren 
und zählt gegenwärtig ſieben geiſtliche Mitglieder. Der Vorſteher, 
Propſt Preibiſch, ſoll ſich, dem Vernehmen des „Dziennik“ nach, bei 
der Miniſterial⸗Entſcheldung nicht beruhigen wollen, ſondern die Ab: 
ſicht haben, ſich mit einer Immadiatvorſtellung an Se. Majeſtät den 
König zu wenden. 

Bromberg, 13. Jult. [Im Proceß wegen des Pieranier 
Kirchentumults!] ſprachen die Geſchworenen nach der „Pos. Ztg.“ 
am 12. Abends nach zweiſtündiger Berathung das Verdict. Daſſelbe 
lautet gegen v. d. Marwitz und v. Duſzynski auf ſchuldig der 
Rädelsführerſchaft bei Landfriedensbruch und Störung 
des Gottesdienſtes, ſowie gegen die übrigen Angeſchuldigten auf 
ſchuldig unter Berückſtchtigung von mildernden Umſtänden. Demnächſt 
werden verurtheilt die Angeſchuldigten v. d. Marwitz und von 
Duſzynski zu je 2 Jahren Gefängniß, v. Uminski und Wirth Haber 
zu je 3 Monaten, Kazmierki und Podlaſzewski zu je 6 Monaten, 
Lewandowski und Waſilewski zu je 3 Monaten Gefaͤngniß. 

München, 13. Juli. [Zur Kaiſerreiſe.) Die von einer 
Münchener Correſpondenz verbreitete Nachricht, daß der Deutſche Kaiſer 
einige Tage Aufenthalt in München nehme, iſt eine Fabel. Der 
Kaiſer kommt nach den bisberigen Dispoſitionen am nächſten Mittwoch 
in München an und reiſt den nämlichen Tag nach Salzburg. 


Italien. 
Nom, 10. Juli. [Das Kriegsmaterial. — Die Frei: 
häfen. — Prozeß. — Ankauf. — Perſonalien.] Mehrere 


italieniſche Journale kritiſtren ſehr ſcharf den Stand des Kriegs- 
materials. 


hoͤchſt beklagenswerthe Irrthümer verfallen, und fie hätten die öffent: 
liche Meinung ohne Grund alarmirt. Der Stand der Armee, rück⸗ 
ſichtlich des Kriegsmaterials, führt das „Diritto“ weiter aus, ſei ein 
befriedigender, und er würde jedem unvorhergeſehenem Ereigniſſe ent⸗ 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Breslau. Frl. Sophie König beginnt am 17. Juli ein Gaſtſpiel in 
Magdeburg und tritt zum 1. September ein Engagement! unter ſehr günſtigen 
Bedingungen am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin an. 

Berlin. Die königlichen Theater werden am 1. September ihre neue 
Saiſon eröffnen und zwar, wie bis jetzt beſtimmt, in der Oper mit „Tann⸗ 
häuſer“. Fräulein Anna Hofmeiſter wird die „Eliſabeth“, Herr Beck den 
„Wolfram“, Here Müller den „Taunhäuſer“ fingen, jo daß die Hauptrollen 
mit einer vollſtändig neuen Generation beſetzt find. 

Mit dem Geſchmack unſeres Theaterpublikums ſcheint es mehr und mehr 
abwärts zu gehen — wenigſtens nach der Koſt zu urtheilen, die ihm geboten 
wird. Von den beiden größeren Privattheatern, die überhaupt noch ſpielen, 

ebt das Wallner⸗Theater nun auch zur Fahne des „Geſchundenen 
aubriſters“ über. Es wird nämlich daſelbſt ein Stück gegeben, welches den 
erbaulichen Titel führt: „Sakripandos, das Scheuſal!!“ — Im Variete: 
Theater giebt man eine Tragödie unter dem Titel: „Der baieriſche Hieſel“ 
oder „Das ſchadet niſcht! Zu allen Stunden bat wabre Tugend ihren Lohn 
gefunden.“ Ferner wird mitgetheilt, daß das Vorſtädtiſche Theater 
nächſtens eine Schauer⸗Operette zur Aufführung bringt unter dem Titel: 
ene Greis“, oder „Der abgenagte Knochen und die verbogene 
ierklinke.“ 

Die feiernden Schauspieler des Woltersdorff⸗Theaters haben ſich 
— — um im Stadtpark Theatervorſtellungen „auf Theilung“ zu ver⸗ 
anſtalten. 

Coburg. Die ſeit 2 Jahren von dem herzoglichen Cabinetsrath 
Becker proviſoriſch geführte Intendanz der Hofcapelle und des Hoftheaters 
15 Coburg⸗Gotha iſt demſelben vom 1. Juli d. J. an nunmehr definitiv 

ertragen. 

Darmſtadt. Der Großherzog bat dem großberzoglichen Hofcapellmeiſter 
Me Ludwig Schlöfjer die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 

erliehen. 

Dresden. Frl. Anna Haverland, die Heroine des Dresdener Hof⸗ 
theaters, hat ſich mit einem Herrn Baron Wolf vermählt, doch entſagt die 
Künitlerin der Bühne vorläufig nicht. ö 

Hamburg. Auch Frau Mallinger bat dem „Theaterkrach“ nun ihren 
vollwiegenden Tribut zahlen müſſen. Das Opernunternehmen, das fie für 
den Sommer gemeinſam mit ihrem Gatten, Baron Schimmelpfennig von 
der Oye, in dem Hamburger Carl⸗Schulze⸗Tdeater entrirte, muß feine 
Pforten ſchon jetzt ſchließen, trotzdem es für den ganzen Sommer berechnet 
war. Frau Mallinger wird noch zwei Mal auftreten und dann den trüge⸗ 
riſchen Hoffnungen, die ſich an die reiche Handelsſtadt knüpften, den Rücken 
kehren. Wie man dem „B. B. C.“ ſchreibt, gab es Tage, an denen zwanzig 
und dreißig Thaler eingenommen wurden, und einigermaßen eine Ausnahme 
bildeten böchtens bie Tage, an denen Frau Mallinger ſeloſt auftrat. 

Leipzig. Man ſchreibt uns: „Die auch in Breslau bekannte und beliebte 
Schauspielerin Frl. Julia Behre begann vorigen Sonntag am bieſigen 

tabttheater ein Gaſtſpiel auf Engagement und zwar mit der Titelrolle in 
„Maria Stuart.“ Frl. Bebre batte einen durchſchlagenden Erfolg. Nicht 
nur, daß fie bei jedem Actſchluß mit zwei⸗, ja dreimaligem Herborruf aus⸗ 
gezeichnet wurde, ſogar bei eſſener Scene wurde fie zu wiederholten Malen 

erufen. Dieſer bei erſtmaligem Auftreten vor einem gänzlich fremden 

ublitum gewiß ſeltene Erfolg wog um fo ſchwerer, als die Vorgängerin in 
Frl. Behre's Rollenſach ein erklärter Liebling der Leipziger war; Frl. Behre 
bat alle Ausſicht, dies auch bald zu werden. Auch die hieſige Kritſt beftätigt 
das von dem Publitum durch die zahlreichen Beifallsbezeigungen gefällte, 
günftige Urtheil. Rudolf Gottſchall verheißt der ende Shanfpielerin, 


Das minifterielle „Diritto“ behauptet aber, fie ſeien in Kö 


ſprechen können. Die Mängel, welche ſich noch bei den Tragwaffen 
und den Feld⸗Artillerie Geſchützen befänden, ſeien allerdings bekannt, 
fie ſeien aber der Thatſache zuzuſchreiden, daß die Anfertigung nur 
nach dem Maße der Mittel vorwärtsſchreiten könne, welche durch das 
Geſetz vom Jahre 1875 ratenweiſe bewilligt worden ſeien. Der General 
Ricotti habe das Kriegs material in einem Stande, welcher dieſem Ge⸗ 
ſetze entſpreche. — Italien kauft für ſeine Kriegsmarine große Maſſen 


von Kohlen in England an. — In der heutigen Sitzung des Se⸗ 


nates ſoll über die Freihäfen Beſchluß gefaßt werden. Der Senator 
Brioſchi hat über dieſe Angelegenheit ein Referat verfaßt, welches in 
dem Vorſchlage gipfelt: „Der Senat, überzeugt, daß der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, welcher das jetzige Syſtem der Douane radical ändere, den 
Finanzen des Staates einen Nachtheil bringen könne, verwirft dieſen 
Entwurf und erſucht den Finanzminiſter gleichzeitig, dem Parlament 
einen Geſetz⸗ Entwurf zu präſentiren, der die Verhältniſſe des natio⸗ 
nalen Handels verbeſſert. — Der Director der Galeeren⸗Anſtalt von 
Porta Ferraja, Anton Corona, iſt wegen Unterſchleif von dem Aſſiſen⸗ 
bofe zu 9 Jahr 8 Monaten Galeerenſtrafe verurtheilt worden. — 
General Garibaldi blaſt in die Kriegstrompete. Er ruft feine Ge⸗ 
treuen auf, an einem Kreuzzuge gegen die Türken Theil zu nehmen; 
im Geheimen witd bereits auch geworben; jedoch ſoll der Zulauf nicht 
ſehr ſtark ſein. Es wird übrigens von anderer Seite auch für die 
Türkei geworben. Die Regierung hat beide Werbungen verboten. — 
Hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſchen zufolge wird Prinz Hum⸗ 
bert zwiſchen dem 15. und 20. d. M. in Petersburg eintreffen. — 
Der König Victor Emanuel hatte vor der Porto Salara eine Villa 
gekauft, in welcher ungefähr achtzig Arbeiter beſchäftigt waren, die ſo⸗ 
dann auf Befehl des Miniſters des königlichen Hauſes plötzlich ent⸗ 
laſſen wurden. Das „Popolo Romano“, ein republikaniſches Blatt, 
iſt darüber ſehr aufgebracht und wirft die Frage auf, ob denn die 
achtzig Arbeiter nicht noch wenigſtens vierzehn Tage in der Villa 
hätten wohnen können, da vom Hofe Niemand in derſelben wohne! 
— Cardinal de Angelis, Erzbiſchof von Formo, hat fein fünfzigjähriges 
Jubiläum als Biſchof gefeiert. Cardinal Pecu, Erzbiſchof von Perugia, 
hielt eine Anrede an den Jubilanten im Namen der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Biſchöfe. De Angelis dürfte wohl der älteſte Biſchof ſein. 
Er iſt am 16. April 1792 in Ascoli geboren und wurde vom Papſte 
Gregor XVI. am 13. September 1838 zum Cardinal in petto, und 
am 8. Juli 1839 öffentlich ernannt. — Geſtern fand die Beerdigung 
des Profeſſors und Doctors Sartori ſtatt. Er war der chirurgische 
Leibarzt des Papſtes. Sein Tod wird von Allen, ohne Unterſchied 
der politiſchen Anſichten, tief betrauert. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 13. Juli. [Die Deputation], welche morgen dem 
Carl von Derby ihre Aufwartung machen wird, um der Regierung die 
Ausübung einer ſtrengen Neuttalitäts⸗Politik in der orientg⸗ 
liſchen Frage ans Herz zu legen, wird, wie die heutigen Morgenblätter 
melden, aus Mitgliedern der Midland Arbitration Union und des liberalen 
Vereins in Birmingham und vielen andern Friedensfreunden beſtehen. 
Dem Miniſter wird ein von dem Parlamentsmitgliede Henry Richard der⸗ 
faßtes Memoriale überreicht werden, welches ſich zu Gunſten einer“ ſtricten 
Nichteinmiſchung in die orientaliſchen Verwickelungen äußert und von der 
Regierung verlangt, eine ſolche Erklärung über ihre Politik abzugeben, die 
dazu angethan iſt, dem Lande die Verſicherung zu ertheilen, daß Herrn Dis⸗ 
raeli während der Parlamentsferien nicht geſtattet werden würde, Englan 
in einen Krieg du verwickeln. | 

[Der König von Griechenland! traf geſtern früh von Paris hier 
ein. Im Charing Croß⸗Bahnhofe wurde er vom Prinzen und der Prinz 
von Wales empfangen. Auch hatten ſich der däniſche Geſandte und der 
griechiſche Geſchäftsträger zur 1 Pepe eingefunden. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags begab ſich der König in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales nach Windſor und machte der Königin Victoria ſeine Auf⸗ 
wartung. Bei dieſer Gelegenheit inveſtirte Ihre Majeſtät den Beherrſcher 
der Hellenen mit den Inſignien des Hoſenbandordens. Abends beſuchte der 

nig in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales di 
. im Coventgarden⸗Theater, wo Wagners „Tannhäuſer“ 

e Urde. 

[Don Carlos! weilt gegenwärtig in Philadelphia, wo er am 11. d., 
2 von ſeinem Gefolge, der Centennial⸗Ausſtellung einen Beſuch ab⸗ 

attete. 


die 
ge⸗ 


die ſchon eine bedeutende Vergangenheit hat — ſo hat ſie z. B. an der 
Wiener Hofburg mit ſo günſtigem Erfolge gaſtirt, daß ſie der Kaiſer von 
Oeſterreich ſich vorſtellen ließ — eine große Zukunft. Nach ſolchem Urtheil 
eines der bedeutendsten Kritiker Deutſchlands iſt es keine Frage, daß Director 
Foͤrſter fein Möͤglichſtes thun wird, dieſe tüchtige Kraft unſerem Stadttheater 
zu gewinnen.“ 

ien. Richard Wagner bat an den Hofopernſänger Scaria ein 
Schreiben gerichtet, in welchem derſelbe nochmals ——. wird, die Partie 
des Hagen für die Bayreuther Nibelungen» Aufführungen zu übernehmen. 
Da die beſtandenen Differenzen nun von Richard Wagner beſeitigt ſind, wird 
Herr Scaria die Partie, für deren Darſtellung er von vornherein et — 
war, übernehmen, und, nachdem er die bereits übernommenen Gaſtſpiel⸗ 
Verbindlichkeiten gelöſt hat, ſich am 23. d. nach Bayreuth begeben, um an 
den Proben des vierten Theils des Nibelungen ⸗Cyklus, der „Götterdämme⸗ 
ae theilzunehmen. 5 * 

er bekannte Componiſt Joſef Deſſauer iſt am 9. Juli in Mödling 
bei Wien im Alter von 79 Jahren. 


Il Photographie auf Leder.] Als Neuigkeit auf kunſtinduſtriellem Gebiete 
iſt wohl die Uebertragung von Photographien auf Leder zu bezeichnen. Jede 
beliebige, in Viſitenkartenfſorm ausgeführte Photographie läßt + auf Leder 
e und der geſchickten Hand des Malers bleibt es dann überlaſſen, das 

ortrait mit Blumenguirlanden und Arabesken zu verzieren. Da ſich dieſes 
Verfahren beſonders zur Ausführung auf feineren Portefeuillewaaren 
namentlich als Erinnerungsgeſchenke eignen, ſieht dieſer Induſtriezweig woh 
nur guter Zukunft entgegen. 


licher Beziehung. 
Blutes“ von Fa 
vom S 
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die Novelle von Ida von Düringsfeld d 
Von anderen Beiträgen beanſpruchen die Mittheilungen des Boos der 
Aſtronomie Valentiner über feine „Beobachtungen in Cheſoo in 
auf die Sonnenfinſterniß“ die größte Bea g, namentlich a 
anten Abbildungen wegen. Sehr vortheilbaft erſcheint uns ßere 


onders verdienen die regelmäßigen 5 
Oeutſche Revue der 


es 
Briefe von 
theil verrathen, 
die höchſte Anerkennung. 
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— ihre Verwendung. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. Politi 
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Propinzinl-Beſtung. 
Breslau, 15. Juli. [Tagesbericht.] 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli» 
jadet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 

aber, 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hülſspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara 
für die Militär⸗ Gemeinde): Milit. Ober⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Bars 
ra (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 


ilfspred. Liebs, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Examin. Fiſcher, 8 Uhr. St. 
Kana: rediger Maus 9 Uhr. ee Diac. Schwartz, 9 Uhr. 
Bethanien: Pred. Palfner, 10 Uhr. 


„Predigt. St. Eliſabet: Diaconus 
agdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. 

Uhr. Hofkirche: 5 Günther, 
2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (f. d. 
Givil-Sem.): 2 Heyn, 2 Uhr. St. Chriſtophori: after Staubler, 


1 Nachmittags 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria⸗ 
Bernhardin: Diakonus Döring, 


Bibelſtunde), 1 Uhr. rmenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evange⸗ 
ſche Brüder ⸗ Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 


mise 4 Uhr. N } 
[Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesvienft 
um 412 Uhr. 1118 Herr Pfarrer Strucksberg. * 

# [Ueberſicht für Waiſenräthe.] Seitens des Magiſtrats iſt heut 
Tämmilihen Bezirks⸗Vorſtehern und Waſſenräthen der Stadt Breslau ein 
Verzeichniß der Ortsbezirke, nach Benennung und Zugehöͤrigteit der betreffen⸗ 
den Plätze, Straßen und Häuſer, des Namens, Standes und der Wohnung 
der iſenräthe und der Geſchäftseintheilung für die Letzteren eingetbeilt, 
2 577 und dadurch einem lange gefählten Bedürfniß abgeholfen worden. 
Hinſichtlich der Zugehörigkeit jedes Gründſtücks zu den Bezirken iſt das Ver⸗ 
zeichniß mit einem überſichtlichen Anhange wasche welcher die einzelnen 
Straßen und Plätze, alphabetiſch geordnet, nebſt den zu denſelben gehörigen 
8 2 wie die letzteren in die verſchiedenen Bezirke fallen, enthält, fo daß 
der Verkehr der Waiſenräthe untereinander und mit den Bezirks⸗Vorſtehern 
von den bisherigen Schwierigkeiten befreit worden iſt. 

„Far das Magdalenenſtift in Deutſch⸗Liſſaj bei Breslau iſt 
Seitens des Oberyräſidiums in dieſem Jahre, nachdem die Anſtalt 10 Jahre 
in Segen gewirkt hat, ausnahmsweiſe eine Haus⸗Collecte durch ganz 
Schleſien bewilligt worden, und zwar mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß 
die Anſtalt „für zukünftige Jahre auf eine ſo ausgedehnte Genehmigung 
nicht zu rechnen haben wird“. Die Einſammlung hat in dieſen Tagen ihren 
Anfang genommen und ſind die Collectanten zu ihrer Legitimation mit einer 
beglaubigten Abſchrift der Oberpräſidial⸗Verfügung verſehen, ſowie mit einem 
kurzen Berichte, welcher unter der Ueberſchrift: „Nehmt euch der Elenden an“ 
den Zweck und die bisherigen Erfolge der Anſtalt darlegt. Möge der Extra 
der Sammlung groß genug fein, um die drückende Schuldenlaſt von 12,000 
Mark in fühlbarer Weiſe berabzumindern. 

Der III. deutſche Brauertag, verbunden mit Ausſtellung, findet 
in Frankfurt a. M. vom 30. Juli bis 3. Auguſt cr. ſtatt. Ausführlicheres 
darüber im heutigen Inſeratentheil. 

— [Vom Lobetheater.] Herr Scholz, der, von feinem früheren 
Engagement an der Bühne des Theaters auf der Leſſingſtraße her bekannte 
und beliebte Komiker, wird Sonntag im „Regiſtrator auf Reiſen“ als 
„Zander“ gaſtiren. Herr Scholz hat die Rolle bier neu geſchaffen und 
glänzenden Erfolg mit derſelben erzielt. Den Regiſtrator ſelbſt, bekanntlich 
Ba the Darſtellung Präger's, ſpielt Herr Thomas von Berlin 
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+ [Bom Stadttheater.] Von Seiten der gegenwärtigen Verwal⸗ 
tung des biefigen Stadttheaters ſind an ſämmtliche Theater⸗Direcitonen des 
In: und Auslandes fpecificirte Verzeichniſſe des bedeutenden Decorations⸗ 

undus abgeſchickt worden. Der Bevollmächtigte der Direction offerirt den 

ukauf deſſelben im Ganzen bis 1. Auguſt c., von da ab auch theilweiſe. 
Der Reſtbeſtand an Bureaueinrichtungen, Mobiliar, Tauen ꝛc. wird in der 
etſten Halfte des Monats Auguſt öffentlich verſteigest werden. Falls nicht 
noch 100 letzter Stunde ein erniter Schritt geſchieht, fo dürfte es ſchließlich zur 
Gewißheit werden, daß uns die erwähnten prachtvollen Decorationen nicht 
erhalten bleiben. . \ 

A lBauliches.] Die regſte Bauthätigkeit berriht wohl auf der Frei: 
burger Straße, da daſelbſt nicht weniger als 17 Neubauten in Angriff ſind. 
Ein Theil befindet ſich bereits unter Dach, ein anderer ſieht der Vollendung 
dis zum Herbſt entgegen. Es find dies Alles Prachtbauten und man frägt 
ſich unwillkürlich, von wo all die Mietber für dieſe Luxusquartiere herkommen 
ſollen. Der Bau des Muſeumsgebäudes it bis ins 1. Stockwerk gedieben. 
Statt hölzerner Balken werden mächtige eiſerne Verbindungen hergeſtellt; ſo 
daß es fait ſcheint, als ſollte bei dieſem Koloſſal⸗ Bau mit Ausnahme der 
Dielung Holz gar nicht zur Verwendung kommen. Die öſtliche Seite des 
Muſeumsplatzes wird vom Eichborn ſchen Garten eingenommen und bleibt 
unbebaut, während die übrigen drei Seiten bis auf eine Ecke am Telegra⸗ 
Dame durch die prachtvollſten Gebäude begrenzt werden. Uns fiel 

s Muſeumsplatz Nr. 7, dem Baumeiſter Schmidt gehörige und von dieſem 
erbaute Gebäude durch den im 1. Stock angebrachten Vorbau auf. Der 
Balkon iſt dur reiche Bildhauer⸗Arbeit, die durch Bungenſtab ausgeführt 
wird, geſchmückt und wird durch ein aus getriebenem Eiſen, durch Trelenburg 
bergeſtelltes durchbrochenes Dach, deſſen Vordertheil ein Greif bildet, geſchützt. 

u [Villa Maſſelwitz.] Die am vorgeſtrigen Tage ſtattgehabte 50jäh⸗ 
rige Jubelfeier der Errichtung der Maſſelwitzer Brauerei durch „Vater Herzig“ 
wurde mit einem Concert der Capelle des 11. Infanterie⸗Regiments einge ⸗ 
leitet; bei Eintritt der Dunkelheit begann die Illumination der parkartigen 
Gartenanlagen, Colonnaden, ſowie der reizenden Villa durch bunte Ballons 
und Lampen, die in Verbindung mit bengaliſchen Flammen, welche im Garten 
ſelbſt, ſowie vom Belvedere leuchteten, die ganze Umgegend in magiſchem 
Lichte erſcheinen ließ, während ein durch Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner 
ſehr geſchmackvoll arrangirtes Feuerwerk die Aufmerkſamteit der Anweſenden 
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in böchſtem Grade feſſelte. — Der ipätere Abend verſammelte eine Anzahl! 


von Freunden des Wirthes und Stammgäſten der alten Brauerei zu fröh⸗ 
licher Tafelrunde, bei welcher unter Abſinnung ſinniger Feſtlieder in Toaſten 
des braven, bereits geſchiedenen Herzig, ſowie ſeines intelligenten Sohnes 
edacht wurde, welch letzterer dieſelben in herzlichſter Weiſe erwiderte. — Gern 
Latte ſich die geſammte Geſellſchaft bier in Permanenz erklärt, wenn nicht 
der barrende Dampfer das Signal zur Rückfahrt gegeben, welche unter 
Muſikbegleitung um 411 Uhr ſtattfand. i 
== ([Neuholland am Weidendamm] hat eine ganz veränderte 
Phyſiognomie erhalten. Der derzeitige Beſitzer und Wirth dieſes alten und 
wohlbekannten Kaffeehauſes, Neitaurateur Walter, hat zunächſt dem Haufe 
einen ſauberen Abputz geben laſſen und find die inneren nach der Straße 
zu gelegenen Gaſtzimmer vollſtändig neu tapeziert und mit eleganten Möbeln 
ausgeſtattet worden. Der wirklich ſchöne und ſchattenreiche Garten iſt hübſch 
ſauber gehalten und mit prächtigen Blumenrondels verſehen; kurz überall 
zeigt ſich die ſchaffende verſtändige Hand, welche den Aufenthalt datelbit für 
ein gewähltes Publikum zu einem angenehmen machen will und macht. 

. (Beſitzveränderungen.] Büttnerſtraße Nr. 33, „Hotel zu den 
drei Bergen“. Verkäufer: Zimmermeiſter und Hotelbeſitzer Auguſt Berck; 
Käufer: Gaſtwirth Valentin Elias. — Friedrichsſtraße Ne. 6, „Glückauf“, 
und Friedrichsſtraße Nr. 8, „Bergknappe“. Verkäufer: Gaſtwirth Valentin 
Elias; Käufer: Zimmermeiſter und Hotelbeſitzer Auguſt Berck. — Schmiede: 
brüde Nr. 21, „Vier Evangeliſten“. Verkäufer: Verepetihte Frau Kaufmann 
und Poſamentierwaarenhändlerin C. A. Mentzel; Käufer: Fiſchwaaren⸗ 
‚bändler €, Hubndorf. — Scheitnigerſtraße Nr. 13a. Verkäufer? Kaufmann 

Ottomar Schlombs; Käufer: Kaufmann Julius Hachn itz. — Neue Jun : 
le rnſtraße Nr. 28. Verkäufer: Maurermeiſter Borrmann; Käufer: Lackirer 
Langer. — Matthiasſtraße Nr. 97. Verkäufer: Maurermeiſter Wilhelm 
Tietze; Käufer: Wucſtfabrikant Wilhelm Neumann. — Löſchſtraße Nr. 23. 
Bun: Bauunternehmer Alois Seppelt; Käufer: Particulier Carl 
Großer. — Freiburgerſtraße Nr. 16 und Neue Graupenſtraße Nr. 15. 
Verkäufer: Tiſchlermeiſter Joſeph Stelter und Tiſchlermeiſter Wilhelm 
Krauſe; Käufer: Kaufmann Bertrand Zadig, in Firma: B. A. Zadig. 

I- [Ein Executivmittel.] Einem Mietber eines Grundſtückes 
der Kloſterſtraße, das durch ſeine vielen kleinen Wohnungen — wohl 100 
an der Zahl — dem Wirthe ſchon manchmal den Kopf ſchwer gemacht haben 
mag, wurde gekündigt, weil Zahlung der Mietbe nicht geleiſtet worden. Als 
am Umzugstermine derſelbe die Wohnung nicht verließ, verſuchte der Beſitzer 
dies mit Gewalt * erreichen. Er ließ zunächſt die Fenſter ausheben, um 
ihn ſo an die Luft zu ſetzen, doch umſonſt, der renitente Miether ergänzte 
dieſelben durch die vom Boden herheigeholten Doppelfenſters. Nach noch 
anderen vergeblichen Verſuchen verfiel der Wirth auf den Einfall, die Fenſter 
bis auf einen Theil vermauern zu laſſen. Dies wirkte und binnen Kurzem 
war die Wohnung geräumt. 5 

Unglücks fälle.] Geſtern Nachmittag paſſirte die 74 Jahr alte 
Wittwe Thereſta Vogt die Reuſcheſtraße, welche inmitten des Fahrdammes 
zwiſchen zwei Fuhrwerke gerieth und von der Deichſel eines Fleiſcherwagens 
zu Boden geſtoßen wurde. Die vollſtändig taube und alte Frau erlitt bei 
dieſem Falle eine ſehr bedeutende Stirnwunde, jo daß fie bewußtlos nach 
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ihrer Behauſung geſchafft werden mußte. — Auf der Hundsfelder Chauſſee 
wurde geſtern der Inwohner Gottlieb Horn aus Ramſchauer Vorwerk, Kreis 
Trebnitz, von einer Breslauer Equipage zu Boden geriſſen und überfahren, 
wobei der Verunglückte ſehr bedeutende engen erlitt. Der fahrläſſige 
Kutſcher, welcher, ohne ſich um den Ueberfahrenen zu bekümmern, eiligſt 
davon fuhr, iſt jedoch erkannt worden. 5 

+ [Bermißt] wird feit dem 11. d. Mis. der Ring Nr. 49 wohnhafte, 
30 Jahr alte Uhrmachergehilfe Mollweide, welcher unter Zurücklaſſung 
feiner Sachen aus feiner Wohnung verſchwunden iſt. Sein Principal be 
fürchtet, daß ihm irgend ein Unglüd zugeſtoßen fein dürfte. Eben fo wird 
das bei einer Herrſchaft Neumarkt Nr. 35 dienende, 26 Jahr alte Mädchen 
Pauline Vogt aus Ellguth, Kreis Namslau, vermißt, welches ſich am 11. c. 
beimlich aus dem Dienſte unter Zurücklaſſung feiner Sachen entfernt hat. 
Die Erwähnte, welche eine unglückliche Liebſchaft hat und in der letzten Zeit 
ſebr zerſtreut und ſchwermüthig war, dürfte ſich nach der Meinung ihrer 
Dienſtherrſchaft aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Leides angethan haben. 

—=Ap= (Razzia. | Seit einiger Zeit werden Seitens der ausübenden 
Beamten nicht allein im Junern der Stadt, ſondern auch in den entlegenſten 
Theilen der Vorſtädte „Streifzüge“ unternommen, bei welchen laut Präſidial⸗ 
Verfügung die Beamten mitunter in Civil ſind, um bierdurch größere Erfolge 
bei Verhaftungen ſtrafbarer Individuen zu erzielen. Dieſe Anordnung hat 
ſich in der That auch bewährt, da es geſtern zwei Schutzleuten gelungen iſt, 
am Schlunge vor dem Marienauer Thore einen vielfach geſuchten Menſchen 
feſtzunehmen. ET N 2 

+ [Polizeiliches.] Ermittelt wurden in den Perſonen zweier 17 Jahr 
alter Laufburſchen diejenigen Diebe, welche am letzten Johanni⸗Jahrmarkle 
auf dem Chriſtophoriplatze eine Schuhmacherbude gewaltiam erbrochen und 
daraus 240 Mark baares Geld geſtohlen hatten. Die jugendlichen Ver⸗ 
brecher, welche inzwiſchen die genannte Summe in der leichtſinnigſten Weiſe 
vergeudet haben, find verhaftet. Ferner wurden 2 Burſchen im gleichen 
Alter feſtgenommen, welche eben im Begriffe ſtanden den Hausladen eines 
Schuhmachermeiſters in der Eliſabetbſtraße zu erbrechen. Bei den verhafteten 
Thätern wurden eine 9 17 Brechwerkzeuge vorgefunden. — In der Nacht 
vom 13. zum 14. wurde bei einem Fleiſchermeiſter in der Großen Feldstraße 
Nr. 13 ein frecher Einbruch in das zu ebener Erde belegene und an den 
Fenſtern mit eiſernen Stäben vergitterte Verkaufsgewölbe verübt. Die Diebe 
entwendeten aus der Ladenkaſſe 3 Mk. Kleingeld und aus dem Laden eine 
Hammelleule. 


+ Glogau, 14. Juli. [Conflict in der Dompfarr⸗ Gemeinde. — 
Vermiſchtes.] Zwiſchen der Gemeinde⸗Vertretung und dem Kirchenvor⸗ 
ſtande der biefigen katholiſchen Dompfarr⸗Gemeinde ſoll es wegen der Jahres: 
rechnung pro 1875 zu argen Differenzen gekommen fein. Der Kirchenvor⸗ 
ſtand hat nämlich Zablungen angewieſen, die von der Gemeindevertretung 
nicht genehmigt worden waren. Letztere hat ſich deshalb bei der königlichen 
Regierung in Liegnitz beſchwert, dieſe hat einen Commiſſarius hierber geſen⸗ 
det, welcher die Acten und Belege unter Siegel legte. Wie wir hören, 
wird ein gütlicher Ausgleich angebahnt. — Die Desen daß es zwiſchen der 
Stadtgemeinde Glogau und dem Militärfiscus wegen Abtretung des zu den 
Feſtungsbauten erforderlichen Promenaden⸗Terrains zu einem gütlichen Aus⸗ 
gleich kommen werde, ift leider zu Waller geworden. — Die Stadteommune 
forderte für das abzutretende Promenaden⸗Terrain eine gleich große Fläche 
in dem der Stadt zu verkaufenden Terrain und zwar vis-a-vis den Proviant⸗ 
Magazinen. Der Militärfiscus hat dieſe Bedingung abgelehnt, weil er 
nicht Etraßen⸗Terrain mit Terrain bezahlen will, welches zum Bau von 
Häuſern geeignet iſt. Wie wir bören, wird der Militär⸗Fiscus nun: 
mehr die Expropriation beantragen. — Seit acht Tagen hat die Oder drei 
Opfer gefordert. Beim Baden ertranken in der Nähe der Vorſtadt ein 
Eiſenbahn⸗ Arbeiter, bei der Eisenbahnbrücke ein Gurtler⸗ Lehrling 
und bei dem Dorfe Weidiſch ein ſiebenjähriger Knabe. — Bei dem dies⸗ 
jährigen Ober⸗Erſatzgeſchäfte find als dauernd untauglich 188 ausgemuſtert, 
zur Erſag-Reſerve I. Klaſſe 87, zur Erſatz⸗Reſerve II. Klaſſe 102 überwieſen, 
auf ein Jabr zurückgeſtellt 17 und als brauchbar 231 Militärpflichtige 
ausgehoben worden. — Der kaufmänniſche Verein unternahm am Sonntag 
eine Fahrt mit der Eiſenbahn nach dem Stadtforſt, an der ewa 500 Perſonen 
tbeilnahmen. Man amüſirte ſich mit Scheibenſchießen, Concert, theatraliſchen 
Vorſtellungen und einem Bal champetre und war froh, diesmal ohne Taufe 
fortgekommen zu fein, obgleich der Regen mehrmals recht ernſtlich drohte. — 
Der Kreis⸗Ausſchuß hat für die Stadt und den Kreis eine Polizei⸗Verord⸗ 
nung erlaſſen, wonach alle Wagen, mit Ausnahme der zur Beförderung von 
Perſonen beſtimmten, eine Tafel tragen müſſen, auf welcher der Name des 
Beſitzers geſchrieden ſteht. Gegen diejenigen, die gegen dieſe Verordnung 
verſtoßen, ſollen Geldſtrafen verhängt werden. Dem bieſigen Baumeiſter 
Eckner iſt der Bau des Kreisſtändehauſes in Steinau, deſſen Zeichnung von 
dem Kreisbaumeiſter Gräfe entworſen iſt, übertragen worden. — In der 
Nähe des hieſigen Bahnhofes fand ein Dragoner 105 Mark in Banknoten 
und lieferte das Geld auf dem Polizeiamte ab. Merkwürdigerweiſe hat ſich 
der Verlierer des Geldes noch nicht gemeldet, obgleich der Fund von der 
Polizei öffentlich bekannt gemacht iſt, man vermuthet, daß Jemand, der mit 
der Bahn abgereiſt iſt, das Geld beim Bezahlen des Droſchkenkutſchers ver⸗ 
loren hat. — Für den erledigten Poſten eines Stadtbauraths baben ſich 
ſechs Bewerber gemeldet, von dieſen ſind in der geſtrigen Magiſtrals⸗Sitzung 
drei ausgeſucht worden, über welche nähere Erkundigungen eingezogen wer⸗ 
den ſollen. — Aus Primkenau ſind beute über den im dortigen Wildpark 
herrſchenden Milzbrand recht betrübende Nachrichten eingelaufen, 200 Stück 
Dammwild ſind bereits der Krankheit erlegen. Auch unter dem Rindvieh 
des dortigen Schloßbezirkes iſt ein Milzbrandfall vorgekommen. Auch der 
biefige Kreis iſt in Folge von Anſteckung nicht verſchont geblieben, in dem 
Dorfe Coſel iſt einem Gärtner die Kuh gefallen und auf dem Dominium 
Wärchwitz find im Anfange dieſes Monats acht Stuck Rindvieh eine Beute 
der böſen Krankheit geworden. In Würchwitz it in den letzten 8 Tagen kein 
neuer Fall vorgekommen und die ſofort angeordnete Sperre dürfte in einigen 
Tagen wohl wieder aufgehoben werden. ER, 


$ Striegau, 14. Juli. [Kreis⸗Synode.] Geſtern wurde bierjelbit 
nter dem Vorſitze des Königlichen Superindenten Paſtor pr. Bäd die dies · 
jährige Kreisſynode abgehalten. Derſelben ging um 9 Uhr ein Gottesdienſt 
voraus, bei welchem P. Wieſe aus Conradswaldau über Joh. 15, 5 die 
Predigt hielt. Um 10% Uhr wurden die Verhandlungen, denen faſt ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Synode beimohnten, in der Sakriſtei der Kirche mit Ge. 
ſang und Gebet eröffnet. Als Vertreter des Königlichen Conſiſtoriums war 
der Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich aus Breslau anweſend. Nach Con⸗ 
ſtituirung des Bureaus und Wahl zweier Rechnungs⸗Reviſoren gab der Vor⸗ 
figende der Verſammlung Kenminiß von den im Laufe des verfloſſenen Jabres 
eingetretenen Perſonalveränderungen der Synode und ſchloß daran den 
Epboralbericht über das kirchliche Leben in der Diöceſe Siriegau. Danach 
zäblt dieſelbe 10 Parochien (mel. der hieſigen Strafanſtaltsgemeinde) und 
I Vicariat mit zuſammen 38,430 Seelen, 12 Geiſtlichen und 1 Bicar.- Die 
Zahl der Gaſtgemeinden iſt 43, die der eingepfarrten 28. Der Beſuch des 
Goltesdienſtes war im Allgemeinen ein befriedigender. Unterlaſſungen von 
Taufen kamen fait gar nicht, Eheſchließungen ohne kirchliche Einſeegnung 
nur ſelten und das zumeilt nur bei Miſchehen vor. Uebertritte von der 
katholiſchen zur evangeliſchen Kirche haben 58 (incl. 47 Confirmanden) ſtatt⸗ 

efunden. Von Uebertritten zur latholiſchen reſp. einer anderen religlöſen 

emeinſchaft find 3 bekannt geworden. Bisher bat das eigentliche Seiten: 
weſen in hieſiger Diöcefe noch keinen Eingang gefunden. Die chriſtliche 
Vereinsthatigkeit findet zwar Seitens der Geiſtlichen vielfache Pllege, bei den 
Gemeinden aber nicht die hinreichende Unterſtützung. — Das Referat über 
die von Seiten des Königlichen Conſiſtoriums geſtellte Propoſition, betreffend 
die Beſeitigung des gegenwärtigen Tbeologen⸗Mangels, ſowie die Beant⸗ 
wortung der hieraus ſich ergebenden Fragen: 1) „In welcher Weiſe kann 
von den ſynodalen Factoren, namentlich von Seiten der kirchlichen Gemeinde: 
und Kreisorgane, im Allgemeinen dahin gewirkt werden, daß aus den Ge⸗ 
meinden wieder in größerer Anzahl geeignete Kräfte gewonnen werden, die 
ſich für den Dienſt der Kirche beſtimmen? und 2) wie können die gedachten 
Organe insbeſondere zur Beſchaffung von Mitteln und Einrichtungen mit⸗ 
wirken, die es möglich machen, daß unbemittelten befähigten Schülern, die 
ſich für das tbeologiſche Studium entſcheiden, zunächſt die Beſtreitung der 
Koſten des Gymnaſialcurſus und nöthigenfalls auch das Univerſitätsſtudium 
erleichtert werde?“ — hatte P. Hartmann aus Peterwitz übernommen. Der⸗ 
ſelbe wies an der Hand der Statiſtik in überzeugender Weiſe als betrübende 
Thatſache nach, daß die Zahl der evangel. Theologie Studirenden ſeit etwa 
14 Jahren in fortſchreitender Abnahme begriffen iſt, ſo daß hieraus eine 
Gefahr für das innere Leben der Landeskirche erwachſe. Die Urſachen dieſer 
Erſcheinung ſeien weniger in außeren Verhältniſſen — vorangegangenem 
zeitweiligen Ueberfluſſe an Theologen, unauskömmlich dotirten Pfarrſtellen, 
einträglicheren anderweitigen 58 2c.) zu ſuchen, als vielmehr in dem 
egenwärtigen Zuſtande der theologiſchen Wiſſenſchaft und der kirchlichen Ver⸗ 
Balknifle, in den kirchenpolitiſchen Wirren und in der Stellung des politiſchen Libe⸗ 
ralismus und Radicalismus zur Kirche, am allermeiſten aber in der geſammten 
materialiſtiſchen, der Kirche entfremdeten Grundrichtung der Zeit, verbunden mit 
ſonſtigen für Kirche und Geiſtlichkeit verderblichen Einflüſſen und der hieraus ent⸗ 
ſproſſenen unchriſtlichen Kindererziehung in der Familie und in der Schule. Als 
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allgemeine von den ſynodalen Factoren ſorgfälltig zu gebrauchende Mittel, um der 
in Rede ſtehenden Noth entgegenzuwirken, ſeien anzuführen: ernſtes Gebet 
auf Grund von Matth. 9, 38, — gewiſſenhafte Amtstreue der Geiſtlichen 
und Aeltiten nach § 14. 1. der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung, ſowie 
weiſe, eniſchiedene Benutzung der durch die kirchliche Verfaſſung dargebotenen 
Rechte. Im beſonderen aber möchten die kirchlichen Gemeinde⸗ und Kreis⸗ 
Organe ſich entſchließen, mit Ueberwindung der entgegenſtehenden Hindernſſſe 
und Schwierigkeiten, alle Bemühungen thatträftigft zu unterſtützen, welche die 
Heranbildung geeigneter bebürftiger junger Leute für den Dienſt der Kirche 
auf Cymnaſtum und Univerſitat bezwecken. Es ſei demnach ihre Aufgabe 
Js bei den Gemeiuden durch mündliche und ſchriftliche Kundgebungen eine 
eingebendere und allgemeinere Theilnahme zu erwecken, 2) regelmäßige 
Sammlungen von freiwilligen Gaben zu veranſtalten, 3) Beiträge aus den 
Ueberſchüſſen der Kirchenärare zu bewilligen, 4) eine jäbrliche Kirchen⸗ 
collecte am zuſtändigen Orte zu beantragen event. für reichlichen Ertrag der⸗ 
ſelben zu wirken, und 5) einen Kreis⸗Synodalverein zur unmittelbaren und 
dauernden Unterſtützung armer Gymnaſiaſten und Theologie Studirenden 
aus dem Kirchenkreiſe zu begründen. — Bei der ſich nunmehr entwickelnden 
Discuſſion, an welcher ſich in hervorragender Weiſe der königliche Commiſſarius 
betheiligte, zeigte ſich im Weſentlichen völlige Uebereinſtimmung mit den Aus⸗ 
führungen des Referenten, ſo daß die aufgeſtellten Theſen durchweg zu ein⸗ 
ſtimmiger Annahme gelangten. Einen weiteren Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete die Feſtſetzung der künftig bier zu wählenden Aelteſten. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, es in jeder Parodie, mit Ausnahme von Peterwitz, woſelbſt 
ein Aelteſter mehr gewählt werden ſoll, bei der bisherigen Zahl bewenden 
zu laſſen. Bezüglich der zu errichtenden Volksbibliotheken wird mitgetheilt, 
daß in den meiſten Gemeinden die Schulbibliotheken auch von Erwachſenen 
benutzt werden, und daß einzelne Gemeinden mit der Bildung ſelbſtändiger 
Volksbibliotheken vorgegangen find. Nachdem noch die Synodalkaſſen⸗Rech⸗ 
nung pro 1875 geprüft und dechargirt, ſowie der Etat pro 1876 genehmigt 
worden war, wurde nach vierſtündiger Dauer die Synode mit Geſaug und 
Gebet geſchloſſen. Später verſammelten ſich die Synodalgenoſſen zum ge⸗ 
meinſamen Mittagsmahl in Richters Hotel. N 


© Aus der Grafſchaft Glatz, 14. Juli. [Enthebung von der Er⸗ 
tbeilung des Religionsunterrichts. — Verſuchter Einbruch. 
Dem Kaplan Preuſchoff in Schönfeld, Kr. Habelſchwerdt, iſt, wie der 
„Geb.⸗B.“ mittbeilt, den 11. d. M. Seitens der königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau nachſtehende Verfügung zugegangen: . ' 
„Regierung Breslau. Breslau, den 30. Juni 1876, 
Wir finden uns veranlaßt, Ew. Hochehrwürden von der Leitung und Er⸗ 
theilung des Religionsunterrichts in öffentlichen Schulen und Anſtalten über⸗ 
haupt, ſpeciell in den katholiſchen Schulen zu Hain, Lauterbach und Glaſen⸗ 
dorf, Kreis Habelſchwerdt, von heut ab zu entheben. Ew. Hochehrwür den 
werden ſich nunmehr jedes amtlichen Verkehrs mit der Schule und deren 
Lehrern zu enthalten haben. Abtbeilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
Freytag. An den Kaplan Preuſchoff Hochehrwürden, Schönfeld.“ — Aus 
Landeck wird berichtet, daß vor Kurzem in der Marienkirche und der Georgen⸗ 
kirche im Bade Diebe die Opferkaſten zu erbrechen verſucht haben, jedoch ohne 
Erfolg. Die betreffenden Kaſten werden deshalb jetzt jeden Abend geleert 
werden. 5 


K. Frankenſtein, 14. Juli. [Tabeenſtift. — Wahl. — Neue Zei⸗ 
tung.] Nach dem ſoeben erſchienenen 16. Jahresberichte des biefigen Ta⸗ 
beenſtiftes find in demſelben von 1875—1876 50 verwaiſte und verwahrloſte 
Mädchen verpflegt worden. Von den Erzogenen verließen 9 das Haus, von 
denen 6 in den Dienſt gegeben wurden, während 3 zu den Ihrigen zurück⸗ 
kehrten. An ihre Stelle kraten im Laufe des Jahres 10 andere Kinder aus 
der Provinz Schleſien. Die Einnahme der Anſtalt belief ſich im genannten 
Jahre auf 7852,92 M., die Ausgabe dagegen auf 7468,54 M., ſodaß ein 
Beſtand von 384,38 M. verblieb. Das Vermögen der Anſtalt erreichte die 
Summe von 48399,38 M., die Paſſiva betrugen 2100 M., mithin blieb ein 
Vermögen von 46299,38 M. Der Rechnungsabſchluß der Nebenkaſſe des 
Stiftes ergab in Einnahme 6154,61 M. und die Ausgaben 6136,95 M., der 
Reſt von 17,60 M. wurde zur Hauptkaſſe gezahlt. Protectorin der Anſtalt 
it J. k. H. die Frau Ptinzeſſin Albrecht von Preußen. — In der letzten 
Kreistagsſitzung wurden an Stelle zweier Mitglieder der Herr Graf Chamaré⸗ 
Stolz und Herr Gutsbeſitzer Niedenführ⸗ Reichenau gewählt. — Vom 
1. Auguſt c. ab ſoll bier eine ultramontane Zeitung erſcheinen und zwar im 
Verlage eines Neiſſer Buchhaͤndlers, welcher Aube eine Druckerei beſitzt. 
Die bier ſehr geleſenen Zeitſchriften derſelben Richtung, der „Habelſchwerdter 
Gebirgsbote“, das „Eichsfelder Volksblatt“ und die „Schleſ. Volkszeitung“ 
dürften dann viele ihrer Abonnenten verlieren. 


O Münfterberg, 14. Juli. [34. General⸗Verſammlung des 
Schleſiſchen Forſtvereins.] Bei der am 13. Juli Abends im Schieß⸗ 
hauſe zu Münſterberg ſtatigefundenen geſelligen Vereinigung der zahlreich zu 
dem Vereinstage erſchienenen Mitglieder des Schleſiſchen Forſtvereins begrüßte 
Bürgermeiſter Thielo die Gaͤſte mit warmer, herzlicher Anſprache. Der 
Brälivent des Forſtvereins, Oberforſtmeiſter Tramnitz, erwiderte den Gruß 
und brachte ein Hoch aus auf die Stadt Münſterberg. Letztere hatte ſich zum 
Empfang der Vereinsgenoſſen reich geſchmückt. Wehende Fabnen und Ehren⸗ 
pforten begrüßten die Gäſte, deren Aufnahme in der Stadt Münſterberg 
überhaupt zu einer außerordentlich gaſtlichen und liebenswürdigen wurde. 

In dem geschmackvoll decorirten Saale des Schießhauſes, in welchem die 
Sitzungen der General⸗Verſammlung abgehalten wurden, hatte eine inter⸗ 
eſſante Ausſtellung von Gegenftänden aus dem Gebiete des Forſt⸗ und Jagd⸗ 
weſens und der Naturkunde Aufitellung gefunden; unter letzteren auch eine 
reichhaltige Käferſammlung des Generaldirectors v. Bademeyer⸗Heinrichau 
und eine Collection ausgeſtopfter Vögel. Der Ebren⸗Senior des Vereins, 
Herr Med.⸗Rath Prof Dr. Göppert, hatte die Ausſtellung durch die Sen: 
dung einer Anzahl von Glasbildern, darſtellend Coniferen, und die „Sy: 
nopſis“ der Nadelhölzer von Henkel und Hochſtetter bereichert. u. 

Außer der wiſſenſchaftlichen Ausitellung war auch eine weininduſtrielle 
Expoſition veranſtaltet worden. 5 

Jagdgerälhſchaften hatten ausgeſtellt die Gewehrfabriken von Paul Moſ⸗ 
ſiers und Emil Richter ⸗ Breslau. Harzproducte und chemiſche Fabritate 
die Theerſchwelerei von Fr. Schlobach und Schmidt in Steinhammer bei 
Rauſcha, ferner eine Auswahl ihrer Erzeugniſſe die Holzſchuhwaaren⸗ und 
Schubleiſtenfabrik von C. Schäche u. Sohn⸗Legnitz. Az 

Die Sitzung eröffnete karz nach 8 Uhr der Präſident, Oberforſtmeiſter 
eee mit einer Begrüßung der Anweſenden. 

Zum Vicepräſidenten für das neue Vereinsjahr wurde gewählt Oberſorſt⸗ 
meiſter Frhr. v. d. Reck⸗Liegnitz. Zu Schriftführern wurden ernannt die 
Oberföriter Fpbn, v. Schleinitz⸗ Ullersdorf (bei Liebau) und Zimmer: 
Guhlau (bei Driebitz, Kr. Glogau). 

Für den Eifer und die Bereitswilligkeit, mit welcher der Großherzoglich 
Sachſen⸗Weimariſche Oberförſter Hauff⸗Heinrichau das mühevolle Amt des 
Feſtmarſchalls wahrgenommen und zur allſeitigen Zufriedenheit durchgeführt, 
ſpricht der Präſident ſeinen Dank aus. } a 

Ueber die Beziehungen des Schleſiſchen Forſtvereins zu den benachbarten 
Vereinen theilt er mit, daß erfterer bei der am 3., 4. und 5. Juli d. J. ſtatt⸗ 
gefundenen 23. Verſammlung des ſächſiſchen Forſtvereins in Schneeberg dur 
den Foſtmeiſter v. Kujawa⸗Merſeburg, und bei der 4. Verſammlung des 
Märkiſchen Forſtvereins in Lübben durch den Jorſtmeiſter Wilski⸗Görlitz 
vertreten geweien iſt, ferner halte die Vertretung bei der 28. Generalverjamm: 
lung des Böhmiſchen Forſivereins am 7. Auguſt in Budweis Oberförſter 
Frhr. v, Schleinitz üdernommen. Die drei erwähnten Vereine batten auch 
die in Münſterberg tagende ſchleſiſche Verſammlung durch Vertreter beſchickt. 
Es waren anweſend Oberförſter Börner ⸗Seidewitz in Sachſen, Forſtmeiſter 
v. Ullmenſtein aus Nachod in Böhmen und Forſtmeiſter Baudo von 
Neuſtadi⸗Elberswalde. a 

Eine ganz beſondere Freude und Auszeichnung wurde dem Verein durch 
das Eintreffen des Geheimen Oberforſtraths, Director der forſiwiſſenſchaft⸗ 
lichen Akademie zu Eiſeuach, Dr. Grebe zu Theil. ER 

Seit der letzten General Verſammlung bat der Verein wiederum durch 
Todesfälle manche Verluſte erlitten. Es ſtarben während des e 
Vereinsjahres: d. Kramſta, Rittergutsbeſiter zu Freiburg, der Kgl. Berg: 
ralh a. D. Na tb zu Neuſtadt⸗Eberswalde, Rittergutsbeſitzer Nöldechen zu 
Wernersdorf, Ockel, Oberförſter der Stadt Breslau zu Riemberg, 
d. Saurma-⸗Jeltſch, Landſchaftis⸗Director auf Sterzendorf, Scholz, Forſt⸗ 
verwalter der Stadt Habelſchwerdt zu Brand, Kgl. Oberförſter a. D. Wagner 


r r 


u Guben, Jaſchle, Kgl. Oberſörſter zu Kraſcheow bei Malapane, Krüger, 
Bl. N e zu Grumſei und Engelken, Oberförſter a. D. zu Nieder: 
Zieder bei Landeshut. 

Der Letztere gebörte zu den 66, welche im Jahre 184) den Sqleſiſchen 
Foritberein geſtiftet und von denen gegenwärtig nur noch 12 leben. 


Zum Se Andenken an die Verſtorbenen erhebt die Verſammlung ſich 
von den en. 

Wegen der Wahl des Verſammlungsortes für das nächſte Jahr waren 
an die dafür in Ausſicht genommenen Städte Liegnitz, Grünberg und Glogau 
Anfragen gerichtet worden. Auf Grund der darauf eingegangenen Erwide⸗ 
rungen, welche zur Kenntniß der Verſammlung gebracht wurden, fiel die 
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Mitte Juli in Ausſicht genommen. 

Bei dieſer Gelegenbeit bringt der Präſident auch folgenden Umſtand zur 
Sprache. Auf Veranlaſſung der Profeſſoren der Univerſität Breslau, welche 
Mitglieder des Forſtdereins find und um denselben, ſowie anderen Mitgliedern 
in äbnlicher Lebensſtellung den Beſuch der General» Berfammlung und na⸗ 
mentlich der Haupt⸗Waldexcurſion zu ermöglichen oder zu erleichtern, wurde 
vor längerer Zeit beſchloſſen, die Tage ſo zu wählen, daß die General⸗Ver⸗ 
ſammlung mit der Waldercurfion an einem Sonntag ſchließen ſollte. Hier: 
gegen nun batte bereits vor längerer Zeit der Forſtmeiſter a. D. Graf 

atuſchka zu Breslau“) wegen angeblicher Entheiligung des Sonntags 
Verwabrung eingelegt und den Wunſch zu dringender Berückſichtigung em⸗ 
pfohlen, die ganze Verſammlung auf Wochentage zu verlegen. Da dieſe 
Anſicht bisber ganz vereinzelt aufgetreten war, glaubte der Präſident im 
Einverſtändniß mit vielen Vereinsgenoſſen der Sache keine Folge geben zu 
müſſen. Neuerdings hat jedoch der Rittergutsbeſizer und Hauptmann 
v. Woikowsli⸗Biedau (auf Pohlsdorf bei Mettkau) in Uebereinſtimmung 
mit mehreren Geſinnungs⸗Genoſſen die Angelegenheit wieder ernstlich und 
nachdrücklich aufgenommen und dem Praſidium den förmlichen Antrag über⸗ 
geben, darüber einen Beſchluß der Verſammlung herbeizuführen ob gegen⸗ 
über dem ausgeſprochenen Bedenken auch fernerhin noch der Sonntag zur 
Verſammlung rei. zur Waldercurfion benutzt werden dürfe. 

An der Discuſſion betbeiligen ſich Rittmeiſter a. D. Rittergutsbeſitzer 
v. Scheliba⸗Zeſſel, Sberforſtmeiſter v. d. Reck, Forſtmeiſter v. Ernſt⸗ 
Oppeln, v. Saliſch, Oberförſter Kirchner und Forſtmeiſter Elias. 

v. rn dem Antragſteller v. Woikowski⸗Biedau durchaus 
— . — ſghen Rabe er Abhaltung der Walvercurfion am Sonntag eine Störung 
der veligiöjen 8 und des Friedens, ja ſogar eine Zuwiderhandlung gegen 
die en 9 eſtimmungen der Sonntagsheiligung. 
ag 5 un Cl. Reck nimmt denfelben Standpunkt ein, ebenſo v. Saliſch, 

ur Forſtmeiſter v. Eruſt tritt dieſen Anſchauun 

0 gen entgegen und glaubt, 
— Walde, wo Gottes Odem lebendig aus und einweht, unter 
1 em Himmel auch bei aller etwa berrſchenden Fröhlichkeit den 

00 a unter heiter frommen Gedanken deiligen könne. 
Er An Abstimmung wird — allerdings gegen eine erhebliche Minorität 
den S ntrag Woikowski⸗Biedau angenommen und demgemäß veſchloſſen, 
ya nicht ferner als Verfammiungs- reip. Excurſionstag zu benützen. 
Ber u der Aufitellung der Berathungsgegenſtände für die 35ſte General: 
5 ammlung werden die Forſtmeiſter v. Kujawa und Pfützner und 
tlöriter Dr. Cog bo betraut. 
vi le drei Vertreter des fähfiihen, vöbmiſchen und märkiſchen Forſtreviers 
f ten Begrüßungsanſprachen an die Verſammlung, ebenſo der Geh. Ober⸗ 
orſtrath Dr. Gre ba und der Landralb des Kreiſes Münſterberg Sa metz ki. 

r. Grebe theilt mit, daß Ihre königl. Hoheit die Großherzogin Sophie 
von Sachſen⸗Weimar, welche dem Forſtweſen das lebhafteſte Intereſſe 
widmet, dieſes Intereſſe auch dadurch bethätigt, daß fie bei ihm einen Curſus 
der Forſtwiſſenſchaften durchgemacht und noch ehe ſie Beſitzerin der Herrſchaft 

einrichau wurde, durch rechtzeitige Intervention es verhinderte, daß die 
Axt an den dortigen ſchönen Buchenwald gelegt wurde, daß die Großherzo⸗ 
gin ihn beauftragt, den ſchleſiſchen Forſtverein zu begrüßen und ihre Freude 
darüber zum Ausdruck zu bringen, daß derſelbe Heinrichau für ſeine Ex⸗ 
curſion gewählt. 

Demnächſt wurde in die Berathung des erſten Themas, Mittheilungen 
über neue Grundſage, Erfindungen, Verſuche und Erfahrungen aus dem Bes 
reiche des forſtwirihſchaftlichen Betriebes, eingetreten, bei dem ſich als Refe⸗ 
renten betheiligten: Oberförſter Blankenburg ⸗Kottwitz (bei Leiſewitz), ver 
berzogl. Ratibor'ſche Forſtmeiſter Elias⸗Rachowitz (bei Kieferſtädtel), Forſt⸗ 
meiſter v. Kuj awa, Regierungs⸗Aſſeſſor Frank, Breslau, der herzoglich 
Ujeſt ſche en Pfützner ⸗Althammer (Kr. Coſel), und der füritlich 
Pleß'ſche Forſtmeiſter Praſſe⸗Pleß. } 

Oberförſter Blankenburg ſchildert das vom Förfter Holtz zuerſt einge: 
führte und von Cuſig erweiterte Verfahren der Geißpflanzung. 

Forſtmeiſter Elias ſpricht über den Verkauf des ſtehenden Stammes und 
findet denſelben im Intereſſe einer beſſeren Verwerthung der Forſtproducte, 
namentlich in einzelnen Diſtricten Oberſchleſiens für durchaus zuläſſig 
und empfehlenswertb. Derſelbe macht ferner einige Mittheilungen über den 
Schneebruch des verfloſſenen Winters und die bei der Unfähigkeit der nach 
— N ſchen Methode angelegten Pflanzungen gegen die Wirkungen 

eſſelben. { 

Forſtmeiſter Kujama betritt das Gebiet des forftlihen Darbinismus und 
beſpricht eine Anzahl von aus dem Revier Hoyerswerda ſtammenden Kiefern⸗ 
— deren Exemplare er in Frucht und Pflanzen der Verſammlung 

Regierungs⸗Aſſeſſor Frank glaubt, ohne die Berechtigung und Nothwen⸗ 
digken des Zwiſchenhanvels zu beitreiten, die Ausdehnung deſſelben in volks⸗ 
zorcthſchaftlichem Intereſſe bei der — zei, geringſte Maß 


— pi müfjen und erklärt ſich mit Rückſicht darauf gegen den Par: 


Forſtmeiſter Pfützner macht Mittheilung über die von ihm ju 
ſeiner Leitung in dem fürſtlich bodenloße ſchen Forſtrevier a ok 
ſtaltgehabte Durchforſtung in Beſtänden, in welchem die Stämme bei einem 
Alter von 35 ohren kaum die Höhe eines Meters erreicht hatten. 

b. Saliſch regt die Frage an, ob es ſich nicht empfiehlt, durch geeignete 
Saamengewinnung eine gegen Forſtſchäden durch ſpäten Austrieb beſonders 
geſtützte Eichenform zu erzielen. 

Mei dem zweiten Gegeuſtande 

„Mußeilungen über Walbbeſchädigungen durch Naluererigniſſe, Zus 
ſecten u. ſ. w. (Begründung und Behandlung der Beſtände zur Abwehr 
— Schneebruch. Vertilgung des Fichten⸗Borkenkafers durch Fangdäume, 

1 ampfung des Kiefern⸗Spinners durch Theerringe“ 
etheiligen ſich als Referenten Oberförſler Kirchner⸗Rogelwitz (bei Mang⸗ 
ſchütz), Oberforſtmeiſter v ud. Reck, Geh. Oberforſtrath Dr. Grebe, Forſt⸗ 
meiſter Elias, Königl. Prinzl. Nieverländiiher Oberförster Dr. Cogbo⸗ 
euenberg, Prinzlich Biron ſcher Forſt⸗Controleur Lorenz⸗Baldowiß (bei 
Polgiſch⸗Wartenberg) und Oberförſter v. Pannewitz⸗Pantben bei Liegnitz. 
deiſörſter Kirchner berichtet über den Schaden, den im Herbſt 1874 ein 
san 155 ze e ge e Ni 8 ferner 
e „ etzte Schneebruch i vi f i 
veranlaßt, benſo über, Folge des Froſtetz vom 19.20. Mai ne 


leſiſchen? 
= eee . lehr verdangnißvoll geworden. 


2 erwähnt, daß ı 6 i Alt⸗Rei 
aber ann orden urg Harne wie er bel den abe m ni 
bis 180jäbrigen Beflände ma Grun Por Ring etwa der fünfte Theil der 60 


\ . r runde und zwar w N 
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Schneebruchs aufzuforſtenden Holzes betrug 30,000 
Oberforſtratb Dr. Grebe macht Mütbeilung A der erft 
in neueter Zeit zu einer jo haufig wiederkehrenden Calamıtät gewordenen 
Schneebrüche im Thüringer Walde; bebt erner hervor, daß die Beftänne der 
östlichen Lage den Beſchädigungen durch Schneebruch am meiſten ausgeicht 
und dat die Ait, wie die Beſtände erzogen find, von roßem Einfluß 
auf die Wiverjiandsjäpigteit derſelben iſt. Die Frage, wie ich dieſem Uebel 
entgegentreten loſſe, beantwortet er dahin, daß es ſich empfehle, die Wider⸗ 
ſtandsfahigkeit der Beſtände in jeder Weiſe zu vermehren, durch moͤglichſt 
frühe Durchforſtung für die Kraftigung der Stämme zu ſorgen und auf die 
Erzielung gemischter Beſtande hinzuwirken. Hinſichtlich der Ergänzung der 
durchbrochenen Beſtände warnt Dr. Grebe, dabei zur Aus pflanzung die Laͤrche 
zu verwenden, nur Tanne oder Buche empfiehlt ſich dazu: ferner ralh er, 
die durch Wipfelbruch beſchävigten Stämme nur dann entfernen zu laſſen, 
wenn es ſich herausſtellt, daß dieſelben keinen neuen Wipfeltrieb erzeugen; 
im Thüringer Walde hätten noch nicht 5 pCt. der Fichtenbeſtände den ur⸗ 
ina Wwfel. 6 f die Einf 
tler Dr. Cogho beſpricht unter Bezugnahme auf die einſchlägige 
Saas hie Belämpfung des Borkenkäfers und erörtert die Frage, welche 
ethode ſich als zweckmäßigſte bewährt undzwann, wie und wie viele 
Sangbäume auer fine, 
dei inn feiner gut Lorenz macht Mittheilungen über den Schneebruch, bei 
Beſtande weniger winnen Die nach der Biermann ſchen Metbode angelegten 
em 5 7 chelt ene Gr als dies von einem der Vorredner bern 
1 h ra: e efern⸗ 
dete jo genen 7 1 nen 
\ erförier b. Pannewitz ſchildert vas Verfahren bei der Vernichtung 
der großen Kiefernraupe durch Theerringe und Mr die Mützel'ſche Salbe, 
welche letztere mit dem vorzuglichſten Erfolg zur Anwendung komme. 
Von dem herzoglich braunſchweig'ſchen Sorftmeifter Dommes⸗Oels iſt 
ein ſchriftliches Referat Über das verhecrende Auftreten der Nonne eingegangen. 
Forſtmeiſter v. Er nſt theitt mit, daß im verfloſſenen Jahr im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln allein 71,300 M. für die Vertilgung der großen Kiefernraupe 
verausgabt worden. Allein in der Oberförſterei Aupp wurden auf einer 


) Derfelbe, der mit ſeinem Sohne die jüngft in Ratib e 
3. General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiten bdeſuchte. an 
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Mahl einſtimmig auf Glogau. Als Termin wird die Zeit kurz vor der] Fläche bon 4400 Heciaren 17,000 M. ausgegeben. Hinſichtlich des Koſten⸗ 


punktes erwähnt er, daß nach zuverläſſigen Angaben die Koſten bei dem 

Gebrauch von Theerringen ſich pro Hectar auf 15,25 Mark, bei dem Gebrauch 
des Mützel'ſchen Raupenleims auf 22,41 M. jtellen. Letztere laſſen ſich aber 
dadurch auf 13,20 M. reduciren, daß es genügt, den Schutzring 10 Centimeter 
breit, nicht wie bisher 20 Centimeter breit, herzuſtellen. Dem Raupenleim 
giebt Redner entſchieden den Vorzug vor dem Theer. Auch das Wild zeigt 
keinen Widerwillen gegen den Geruch des Leimes, wie einer der Vorredner 
behauptet, und wechſelt nicht die Beſtände. — Nach Erledigung des zweiten 
Themas tritt eine kurze Pauſe ein. Die Vereins mitglieder beſchließen, den 
Oberforſtratb Dr. Grebe und den Profeſſor Robert Hartig zu Neuſtadt⸗ 
Eberswalde zu Ebren⸗Mitgliedern zu ernennen. 75 5 

Oberforſtratb Dr. Grebe dankt der Verſammlung für die ihm Theil 
gewordene Auszeichnung. Herrn Prof. Hartig wird ſeine Ernennung ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt werden. ar 

In dem dritten Thema „Erziehung der Eiche in Nadelbolzwal⸗ 
dungen“ nahmen das Wort Forſtmeiſter v. Ernſt, Oberförſter Kirchner, 
der ſächſiſche Oberförſter Börner, Forſtmeiſter Elias, Oberforſtmeiſter 
v. d. Reck, Geb. Oberforſtrath Dr. Grebe und Oberförſter Schäffer⸗Buch⸗ 
werder (bei Pinne). 1 2 

Forſtmeiſter v. Ernſt empfiebli im Allgemeinen die Eiche zu wählen, 
welche man in den Wäldern vorfindet. 8 

Oberförſter Kirchner erwähnt, daß man das, was fi in der Forſteultur 
durch die Vermiſchung von Eiche und Nadelholz erzielen laſſe, bei 
der vorjährigen Excurſion in den Forſten des Herzogs don Ratibor beobach⸗ 
ten konnte, indem man etwas Beſſeres in dieſer Richtung wohl noch nie, 
etwas Aebhnliches felten geſehen. Redner erörtert demnächſt die einzelnen 
zn der Stil⸗ und der Traubeneiche bei ihrer Verwendung in gemischten 

eſtänden 

Oberförſter Börner theilt einzelne in einem in der Nähe von Leipzig 
liegenden Forſtrevier in der Sache gemachte Erfahrungen mit. Forſtmeiſter 
Elias beſpricht den Gegenſtand ſpeziell mit Berückſichtigung der Cultur · 
und Bodenverhältniſſe Oberſchleſiens. Oberforſtmeiſter v. d. Reck empfiehlt 
nicht die gruppen⸗, ſondern die reihenweiſe Einſprengung der Eichen in 
Kieferbeſtände, bei Fichten beſtänden rätb er für die Eichenreiheneinmiſchung 
eine Entfernung von 30 Meter zu wählen. : 

Geh. Forſtrath Dr. Grebe bemerkt, daß Quercus pedunculata weniger 
von Froſt zu leiden babe, als Quercus robus, welche letzterer ſich berhaupt 
nicht über die Breite von Berlin hinaus erſtrecke, während pedunculata noch 
im nördlichen Schweden angetroffen werde. Hinſichtlich der Stellung ent⸗ 
ſcheidet er ſich mehr für Gruppen-, als für Reiheneinmiſchung. 

Das 4. Thema betrifft den Einfluß der Entwäſſerungs⸗Anlagen 
auf die Forſtwirthſchaft. ; : 

Forſtmeiſter v. Kujawa leitet daſſelbe mit allgemeinen Erörterungen 
über die Vertheilung der atmoſphäriſchen Niederſchläge ein, glaubt, daß 
gegenwärtig die Frage der Bemwällerung der Wälder eine ernſtere ſei, als 
die der Entwäſſerung, und empfiehlt die Einführung des Stauſpſtems. 

Reg.⸗Aſſeſſor Frank beſpricht die Gründe, welche gewöhnlich von den 
Beſitzern der niedrigerer gelegenen Aecker oder Waldterraind dagegen geltend 
gemacht werden, böher gelegenen Strichen Vorfluth zu ſchaffen, um das 
Waſſer durch ihr Territorium durchleiten zu laſſen, und glaubt die Berechti⸗ 
gung derſelben nicht ohne Weiteres anerkennen zu können. Er ſtellt die 
von ihm ſelbſt mit „ja“ beantwortete Frage: „Kann im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft der Forſt Vorfluih gewähren, ohne ſelbſt Schaden zu leiden?“ 

Oberforſtrath Dr. Greve theilt thatſächlich mit, daß in Folge bedeuten⸗ 
der Entwäſſerungen Laubholzboden zu Nadelbolzboden, ebenſo in Folge der 
durch Waſſerableuung aus höheren Terrains bewirkten Senkung des Waſſer⸗ 
ſpiegels Kieferboden 2. Klaſſe auf Boden 4. Klaſſe zurückgegangen ſei. 

Rittergutsbeſizer Gudewill⸗Heidewilxen (bei Obernigt) tritt den Aus 
ſichten des Reg.⸗Aſſeſſor Frank entgegen und halt die Gefahren der Vorfluth⸗ 
Gewährung bei bedeutenderen Entwäſſerungen für die tiefer liegenden Grund: 
ftöde für durchaus nicht jo unbedenklich. 1 . 

Ueber Thema V.: Wiederanbau entwaldeter Freilagen im 
Hochgebirge referirt Oberförſter Dr. Cog ho. Ausgehend von der Wich⸗ 
ligkeit der Wälder, als den Regulatoren des örtlichen Klimas und Waſſer⸗ 
ſtandes, und den nachtheiligen Folgen der Entwaldungen, namentlich der 
Hochgebirge, glaubt der Vortragende, daß bei Erörterung der Gefahren der 
Entwaldung von Hochgebirgs⸗Kuppen und Kämmen eine in ſehr hohem 
Grade nachtheilige Folge unbeſprochen geblieben, und zwar das allmälige, 
aber jtete Zurückgehen der Vegetationsgrenze unſerer Gebirgswaldbäume. 

Die Verdrängung der edlen Laubbölzer durch Nadelbölzer it bekannt, 
ebenſo bietet die Literatur wenigstens einzelne Angaben über die verticale 
Verdrängung der Laubbölzer in den deulſchen Gebirgen. So wurden noch 
im Jahre 1741 im Harz in einer Seehöhe von 1036 Meter Eichen⸗ und 
Kiefernſtöcke gefunden, wahrend Eichen im Harz jetzt nur bis 530 Meter 
Seehöhe, Kiefern aber gar nicht vorkommen. Ebenſo find aus den Beſtänden 
des Schwarzwaldes und des Thüringer Waldes die Eichen aus erſterem 
. 3 9 751 a 99 Auch im Glätzer Gebirge, 
am neeberge, le e i i 
Herabgeben von 125 Meter conitatiren. 5 W een 

Hiermit erſcheint wohl die Nothwendigkeit des Anbaues entwaldeter Hoch⸗ 
en genügend dargethan. Der Redner beantwortet nun folgende 
Fragen: 

1) Welche Holzarten find dazu zu wählen? a 

2) Welche Culturmethoden find in Anwendung zu bringen? und 

J. bis zu welcher Höhe dürften dieſelben ausführbar ſein? 

Die erite Frage beantwortet er dahin, daß er die Krummholjkiefer (Pinus 
Pumilio Hänke) und die Zürbelkiefer (Pinus cembra) als geeignet bezeichnet. 

Bezüglich der Culturmethoden macht Redner u. A. Mittheilungen über 
die von Zſchokke und Hartig empfobleuen Verfahren und die vom Oberförſter 
Haaß auf dem Kamme des Rieſengebirges ausgeführten Kniebolzeulturen, 
ebenſo über die von dem Vortragenden ſelbſt im Seitenberger Revier an der 
Koppe des Glätzer Schneeberges vorgenommenen Verſuche und Saaten von 
Pinus Pumilio, Nach den Mittheilungen des Redners kann der Ertrag der 
auf entwaldeten Freilagen in den Sudeten in einer Meereshöhe von 1000 
bis 1350 Meter ausgeführten Knieholzculturen als ein nicht ungünſtiger 
bezeichnet werden. . : 

Von Culturverſuchen mit der Bürbeltiefer ſind aus neuefter Zeit nur 
die vom Oberförſter Haaß im Rieſengebirge, Forſtſchatzbezirk Wolfshau un 
weit der Hampelbaude in einer Höhe von 1161 Meter auf einer Windbruch⸗ 
09150 DN Pflanzungen bekannt. Dieſelben zeigten ein gedeihliches 
Wachsthum. k 

Die Verſuche, welche der Redner mit der Zürbelkiefer auf der Schnee 
bergkoppe gemacht müſſen als verfeblte bezeichnet werden. 

Hinſichilich der Frage, bis zu welcher Höhe dieſe Culturverſuche auszu⸗ 
führen ſind, weiſt der Redner auf die Beobachtung hin, daß im Glatzer 
Schneegebirge dis zur Höhe von 1310 Meter, alſo 31 Meter höher als im 
Rieſengebirge Knieholz⸗Saaten mit Erfolg fortgekommen. In den 2 Grad 
ſüdlicher gelegenen Karpathen, ſteigt das Knieholz an den Süpfeiten bis 1883 
Meter. Es dürfte die Hoffnung nicht aufzugeben fein, auch in den Su⸗ 
deten das Kmeholz ducch behacrliche Verſuche dis über die jetzige Knieholz 
und in die nrauchleere jubalpıne Region anzubauen, ebenſo auch, die in 
wirklicher Knie holz-Region mit Pinus pumillo ausgeführten Culturen, als 
Schutz⸗ oder Vorpflanzungen zu benutzen und in dieſen den Wiederanbau 


der Fichte zu verſuchen, der bis jetzt im Glatzer Schneegebirge in Höhen: 


lage von über 1161 Meter ſtets mißlungen ift. 

Oberförſter Börner ſchließt an den Vortrag des Oberförſter Dr. Cogho 
einige Bemerkungen über den Wiederandau des im vorigen Jahrhundert 
entwaldeten Fichtelberges im ſächſiſchen Erzgebirge. 

Nach 2 Uhr Mittags erfolgte der Schluß der Sitzung. 

Am Nachmittag fand ein Feſtdiner im Gaſthofe zum Rautenkranz ſtatt. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete Oberforſtmeiſter Tramnitz mit dem Hoch auf 
Sr. Maſeſtät den Kaiſer; Forſtmeiſter v. Ernſt brachte einen Toast aus auf 
die Stadt Münſterberg, der vom Bürgermeiſter Thilo erwiedert wurde; 
Forſtmeiſter v. Kujawa toaſtete auf die Vertreter der drei Nachbarvereine und 
der Oberforſtrath Dr. Grebe, Oberförſter v. Pannewitz unter dankbarer 
Anerkennung der Verdienste derfelben auf den Praſidenten des Vereins, 
Oberforſtmeiſter Tramnitz. Forſtmeiſter Wilski weiht ein volles Glas 
5.55 Andenken an den verſtorbenen Vereins » Präfidenten Sberforſtmeiſtet 
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Der Abend vereinte die Mitglieder der Verſammlung bei einem Concert 
im Schießhausgarten, bei welchem das Trompeterchor des 1. Schleſ. Huſaren 
Regiments Nr. 4 muſicirte und an welchem ſich zahlreiche Herren und Damen 
der Stadt Münſterberg betheiligten. 


Dels, 14. Juli. [Der Mörder des Paſtor Reiche.] Ueber ein Jahr 
105 vergangen, ſeitdem Paſtor Reiche in Döberle und ſeine Schweſter durch 

örderhand ihr Leben verloren; alle Anſtreugungen zur Ermittelung des 
Mörders blieben bekanntlich erjolalos. Am vergangenen Freitag ging dem 
biefigen königlichen Staatsanwalt aus Fleneburg die Mittheilung von der 
Erareifung eines Individuums zu, welches mit der That in Verbindung zu 
ſteben ſcheine. Auf Veranlaſſung des Herrn Staatsanwalts wurde der Mann 
bierher transportirt, wo er am Montag anlangte. Es iſt der Nadlergeſelle 


Menzel aus Breslau, der im Jahre 1866 ier Sandbri t 

mei vi — 25 Au de 55 x 1525 220 5 1 5 In 171 rind = 
n entzie „da die Unterſu 

Gauge, ſelbſiderſtändlich der Beſſentlichtelt (Loc.) 


O Bernftadt, 14. Juli. [Feuer.] Geſtern Abend zwiſchen 10 und 12 
Uhr röthete ein ſtarker Feuerſchein in der Richtung nach Norden den nächtlichen 
Himmel und ſtellte ſich beute Morgen beraus, daß derſelbe das Signal eines 
großen Brandes in Nieder ⸗Mühlwitz geweſen war. Auf noch nicht aufge: 
klärte Weiſe brach in einer großen Scheuer des daſigen Dominiums, das zum 
Majorate Reeſewitz und zur Pachtung Gallwiz gehört, dener aus, und 
wurden durch daſſelbe 2 große Scheuern, 1 Schafſtall, 1 Familienhaus und 
2 kleinere Ruſticalſtellen ein Raub der Flammen. Ein Theil der Schafe ſoll 
gerettet, ein anderer verbrannt ſein, ſowie auch die auf dem Boden des 
Schafſtalles lagernden Heu: und Strobvorräthe. Leider find auch einige 
Menſchenleben dem Feuer zum Opfer gefallen, eine Mutter mit 2 oder 3 
Kmdern, die im Begriff war, die letzteren aus dem brennenden Familienhauſe 
zu retten. 


1 Königshütte, 14. Juli. ö 
über die Verbrennung der Pancho ſchen Familie durch glühende Schlacke ſei 
mitgetheilt, daß das darin erwähnte, von Panczyk angenommene 12jährige 
Mädchen, welches am Tage des Unglücks ſchon den furchtbarſten Qualen er⸗ 
legen ift, Louiſe Baruthe hieß, und beute unter zahlreicher, insbeſondere aus 
weißgekleideten Mädchen, den Mitſchülerinnen der Verſtorbenen, beſtehender 
Begleitung beerdigt worden. Auch ihr Lehrer ſchloß ſich dem Zuge an und 
erwies ſeiner guten Schülerin die letzte Ehre. urch die Beteiligung der 
Mitſchülerinnen und des Lehrers iſt wenigſtens in Etwas der ſchmerzlich 
bittere Eindruck, den die gänzliche Abweſenheit der Verwandten hervorrief, 
gemildert worden. Denn wie ſollten ſich Verwandte betheiligen? Die Eltern 
find längſt todt, und die Pflegeeltern im Krankenhauſe, ja die Pflegemutter 
auch bereits durch den am geſtrigen Tage erfolgten Tod nicht mehr unter 
den Lebenden weilend. Gleichzeitig mit ihr ſtarb auch das 1 Jahr alte Töch⸗ 
terchen, das, wie bereits berichtet, auch verunglückte und welches zu retten 
die Mutter noch dann nicht unterließ, als ſie ſelbſt bis an den Leib von der 
glübenden Maſſe umfluthet und halb verbrannt war. Das ganze Ereigniß 
iſt um ſo erſchütternder und beklagenswerther, als die durchaus ordentliche 
Panczyk'ſche Familie, die bisher zwar ehrlich, aber ſehr kümmerlich ſich nährte, 
in kurzer Zeit forgenlofere und deſſere Tage ſehen ſollte. Pancipk, der aus 
Jedlitze bei Malapane ſtammt, bat dort ſelbſt vor wenigen Wochen eine kleine 
Wirtdſchaft geerbt und die Abſicht gebabt, dieſelbe nunmehr in Beſitz zu 
nehmen. Da macht ihm das Schicksal einen Strich durch die Rechnung und 
raubt ihm für immer Geſundheit, Weib und Kind. Ob und durch weſſen 
Verſchulden der Unglücksfall herbeigeführt worden, iſt gegenwärtig noch nicht 
BER: die angeſtellte und bereits eingeleitete Unterſuchung wird es aber 
ergeben. 


Das erſte ſchleſiſche an zu Hirſchberg. 


„Alles befindet ſich hier in der größten Aufregung; ganz Hirſch⸗ 
berg iſt im Aufſtande, um den —“, weiter koͤnnen wir doch nicht in 
unſerem imitirten Kriegsbericht fortfahren. Denn es ſind ja keine 
Feinde, die wir empfangen wollen, ſondern Freunde, uns liebe, hoch⸗ 
willkommene Gäſte. Seit Wochen haben wir ihrer Ankunft mit Sehnen 
geharrt und gehofft, durch die Macht ihrer Töne für einige Tage dem 
boͤſen Erdenleben entrückt zu fein. Was kümmert uns heut Serbien 
und Montenegro mit ſammt dem General Tſchernajeff? Der ſtreit⸗ 
bare Held „Joſua“ feſſelt einzig allein unſer Intereſſe. Was will 
die dreikaiſerliche Symphonie der Politik „von Fall zu Fall“ ſagen 
gegen Bethoven's „Eroica?“ Und wenn wir heut von Don Carlos 
ſprechen, ſo meinen wir nicht den ſpaniſchen Mordbrenner, ſondern 
den unſeres Ludwig Deppe. Politik alſo, ſociale, ja ſelbſt nur 
ſtädtiſche Fragen exiſtiren für uns in den nächſten Tagen nicht. Wir 
leben nur im Reiche der Töne, und daß dieſes zu einem wahren 
Muſterſtaat umgebildet werde, dafür hat die Stadt mit der größten 
Opferwilligkeit geſorgt. Schon heut, wo wir dieſes ſchreiben, hat ſich 
die Stadt in ein feſtliches Gewand gehüllt. Fahnen flattern von den 
Dächern und aus den Fenſtern! die meiſten Häuſer ſchmücken ſich mit 
ſaftigem Grün; Guirlanden verbinden die Straßen, — kurz, nichts iſt 
verſäumt, um die Beſucher des erſten ſchleſiſchen Muſikfeſtes in wür⸗ 
diger Weiſe zu empfangen. 

Das erſte ſchleſiſche Muſikfeſt! Ihre Zeitung, Herr Redacteur, hat 
uns ja aber in ſchlagender Weile bewieſen, daß es nicht das erſte 
wäre, daß ſchon mehrere ſchleſiſche Muſikfeſte ſtattgefunden hätten. 
Und doch iſt es das erſte! Denn die früheren Muſikfeſte waren nur 
Geſangsfeſte einer Anzahl Vereine und Kunſtleiſtungen einzelner Mit⸗ 
glieder, ungefähr dem entſprechend, was bier am erſten Tage und 
in der Matind geboten wird. Es fehlte das Inſtrumentalconcert, 
das bei unſerem Feſte in reichlichem Maße auftritt. Unſer Feſt iſt 
ein wirkliches Muſikſeſt, nicht nur ein Sängerfeſt, und am aller: 
wenigſten ein ſolches in dem vulgären Sinne. Hier wird ein wlrk⸗ 
licher Kunſtgenuß geboten, der ſchon ſelbſt eine längere Reiſe lohnt 
und es wird für alle Zeiten eine Ehre für Schleſien und namentlich 
für unſer Städtchen ſein, daß dieſes Feſt in ſeinen Mauern zu Stande 
gekommen iſt. Hoffentlich verläuft es auch fernerhin ſo gut, wie es 
ſich bis jetzt anläßt. Trifft doch Alles zuſammen, um es zu einem 
einzigen in ſeiner Art zu machen. Für den Kunſtgenuß, den uns 
unſere Gäſte bereiten, entſchädigt ſie Rübezahl durch den Anblick der 
Schönheiten ſeines Reiches. So werden hoffentlich beide Theile be⸗ 
friedigt von einander ſcheiden und noch lange der ſchönen Tage ge⸗ 
denken, die ſie hier verlebt haben. 

Wir müſſen nun einen kurzen Blick auf die eigentliche Stätte des 
Feſtes, auf die Feſthalle, werfen. Dieſelbe iſt 171 Fuß lang, 80“ und 
40“ hoch und von einer wundervollen Akustik. Man kann ſich befin⸗ 
den, wo man will, ſtets trifft uns der Ton gleich mächtig und ſchön. 
Das Innere der Halle zerfällt in drei Theile, dem Zuhörerraum von 
88“ 6“ Länge und 80“ Breite, der bequem 1800 Perſonen aufzu⸗ 
nehmen vermag, einer Empore an der Oſtwand von 18“ Tiefe und 
80° Breite und dem Orcheſteraufbau von gleicher Breite und 60° 
Tiefe. Der Zuhoͤrerraum zerfällt in vier Abtheilungen, von denen 
zwei mit je 16 und zwei mit je 15 Bänken von 33“ Länge verſehen 
ſind. Rings um dieſe Abtheilungen führen Gänge von 12°, 10, 
5“ und 6“ Breite, jo daß man leicht zu den mit Nummern verſehenen 
Plätzen gelangen kann. Allerdings muß der Uneingeweihte erſt mit 
der Art der Numerirung bekannt werden. Denn Platz 1 wird mit 
0001 bezeichnet, Platz 2 mit 0002 u. ſ. w. Das leitende Princip 
bei dieſer eigenthümlichen Art der Numerirung haben wir, trotzdem 
wir uns Tage lang den Kopf zerbrochen haben, nicht zu entdecken 
vermocht. Jedenfalls kam es dem betreffenden Exfinder dieſer inge⸗ 
niöſen Idee auf ein Paar Nullen nicht an. Als wenn es nicht ſchon 
genug ſolche in der Welt gäbe! 

Die Empore faßt 250 Zuhörer. Den mittleren, keilförmig zu⸗ 
gehenden Theil des Orcheſterraumes nehmen die Muſiker ein. Ihnen 
zur Seite befinden ſich je drei Bankabtheilungen für die Geſangskräſte, 
welche radial dem Dirigentenpulte zulaufen. Der Vordergrund des 
Orcheſters iſt in einer Länge von 24 Fuß und einer Tiefe von 10 Fuß 
für die Soliſten beftimmt. Vor ihm befindet ſich der 5% Fuß hohe 
Platz für den Dirigenten. Das Orcheſter iſt in feinem. niedrigſten 
Theile 2% Fuß über der Grundfläche erhoben und ſteigt Bank für 
Bank um je 7 Zoll, ſo daß für jeden Mitwirkenden der freie Blick 
auf den Dirigenten, wie auf das Publikum geſichert iſt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt die Halle im Innern festlich geſchmückt und mit Fahnen 
und Wappen aller Art geziert. Wir wollen uns über die Decoration 
jedes Urtheils erhalten, denn als Jemand behauptete, dieſelbe wäre 
geſchmacklos, hörten wir aus ſchoͤnem Munde die Entgegnung: „Gerade 
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geſchmackvoll. Denn wäre 
5 ze daß Niemandem auffallen, 
denn dann fügte ſie ſich in das Ganze eben harmoniſch ein. So abet 
ſtäche ſie von demſelben ab und fiele dadurch auf. Man würde nun 
erſt auf die Decoration i und der Gedanke, daß die Hirſch⸗ 
berger auf jede Weiſe ihre Gäſte ehren wollten, riefe doch ein ange⸗ 
nehmes Gefühl hervor. Alſo ſei in dieſem Falle das Häßliche hübſch.“ 
Wir find zu galant, um gegen dieſe „Theorie des Häßlichen“ irgend 
welchen Einwand zu erheben⸗ Doch mag die Halle auch nicht allen 
Anforderungen eines fein gebildeten Geſchmackes entſprechen, ſo hört 
jede Kritik auf, ſobald ſie von denen eingenommen wird, zu deren 
Hangreihem Wirken der luftige Bau errichtet iſt. Einen prächtigeten 
Anblick giebt es kaum, als wenn der Zuhörer durch die Haupipforte 
eintritt. Vor ſich den mächtigen Zuhörerraum, der ſchon bei den 
Proben von einem zahlreichen, höchſt gewählten Publikum beſetzt war, 
und im Hintergrunde das Orcheſter, von dem ihm ein reicher Kranz 
von jungen Damen entgegenſtrahlte. Dieſen das Auge berückenden 
Anblick verſtärken nun noch die ſchmeichelnden Töne und Kläuge der 
Muſik, der Sänger und Sängerinnen, die bald einzeln in beſtricken⸗ 
den Tönen ſich in das Herz des Hörers ſchleichen, bald vereint im 
brauſenden Chor einherjubeln. 

Es iſt hier wohl an der Stelle, beſonders zweier Perſonen zu 
gedenken, denen wir das hoffentliche Gelingen dieſes herrlichen Feſtes 
zu verdanken haben. Der Erſte iſt einem unſerer älteſten Adels⸗ 
Geſchlechter entſproſſen und von jeher ein Mäcen der Kunſt geweſen. 
Unter dem beſcheidenen Namen J. H. Franz hat er ſelbſt ſchon 
bedeutende muſikaliſche Erfolge erzielt und hauptſachlich feinem thats 
kräftigen, opferwilligen Auftreten iſt das Zuſtandekommenf des Feſtes 
zu danken. Der Zweite iſt der Muſik⸗Director L. Deppe, der, ein 
mufikaliſcher Bismarck, es verſtanden hat, in kurzer Zeit die ver: 
ſchiedenartigen Elemente unter einen Hut zu bringen und ſie mit ge⸗ 
ſchickter Hand derartig zu leiten, — wie die heutige Probe des „Joſua“ 
bewies, — daß ſelbſt eine ſtrenge Kritik an ihren Leiſtungen nichts 
auszuſetzen vermag. 

Gedenken wir zum Schluß noch der Beſtrebungen des hieſigen 
Localeomite's, das das faſt Unmögliche möglich gemacht und für die 
600 Gäſte, von denen wohl die Hälfte Damen find, hinreichende und 
hoffentlich überall angenehme Wohnungen beſorgt hat. Man muß 
geſtehen, Hirſchberg hat Alles aufgeboten, um feine Gäſte möglichit 
gut aufzunehmen. Seit geſtern iſt zu der bisherigen Thätigkeit des 
Localcomite's eine neue getreten. Zu allen Zügen halten ſich auf dem 
Bahnhofe Mitglieder auf, um die Ankommenden zurecht zu weiſen 
und in jeder Beziehung behiflich zu fein. Den gleichen Dienſt ver⸗ 
richten ſie in der Feſthalle. Um dieſelbe gegen Feuersgefahr zu ſchützen, 
hat die hieſige Feuerwehr in höchſt liberaler Weiſe die Bewachung 
derſelben übernommen. Für das leibliche Wohl unſerer kunſtſinnigen 
Säfte iſt gleichfalls vorzüglich geſorgt. Mit der Halle verbunden iſt 
die Reſtauration des bekannten Pächters der Warmbrunnner Gallerie, 
Herrn Scholz, wo Speiſe und Trank in ganz vorzüglicher Qualität 
vorhanden find. Außerdem befindet ſich daneben das Zelt „zur guten 
Quelle“, die ihrem Namen alle Ehre macht. f 

Das Programm für das eigentliche Muſikfeſt iſt folgendes. Sonn⸗ 
tag: Joſua, Oratorium von G. H. Händel; Montag: Kalſermarſch 
von Richard Wagner, Sinfonia Eroica von Beethoven, Scenen 
aus „Die Falkenſteiner“, Oper von J. H. Franz; Dinstag: Ouver⸗ 
ture „Benvenuto Cellini! von H. Berlioz, Ouverture „Don Carlos“ 
von Ludw. Deppe, Ouverture „Leonore“ und Quartett aus „Fidelio“ 
von L. van Beethoven, Hallelujah von G. H. Händel, Vorträge 
der Soliſten u. ſ. w. —n. 
BBB — b. —— 
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2 Breslau, 15. Juli. [Von der Börfe] Die Börfe eröffnete in 
feſter Stimmung bei boͤheren Courſen. Eine im Verlaufe des Geſchäftes 
eintretende Abſchwächung wich bald wieder einer feſteren Haltung, in welcher 
die Börſe bis zum Schluſſe verharrte. Creditactien waren ziemlich belebt; 


N 


ſie eröffneten zu 241, wichen ſpäter auf 237,50 und ſchloſſen zu 239,50, mit⸗ u 


bin 7 M. höber als geſtern. Lombarden waren bei etwas erhöhter Notiz 
angeboten. Franzoſen febr feſt und ca. 10 M. höher. — Von einheimiſchen 
Werthen waren Laurahütte beliebt und gegen geſtern 2 pCt. beſſer. Bahnen 
und Banken meiſt eine Kleinigkeit höher. — Von Valuten war öſterreichiſche 


1% M., ruſſiſche 75 Pf. beſſer. 


8. Berlin, 14. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die berzliche Be⸗ 
gegnung der beiden Kaiſer Alexander und Franz Joſef veranlaßte die Börſe, 
am Montag aus ihrer Einförmigkeit herauszutreten und die Reichsſtädter 
Conferenz mit einer Hauſſe zu begrüßen. Einen meiteren Anſtoß bierzu 
gaben die hohen auswärtigen Notirungen für die Haupt⸗Speculationspapiere 
und der ſtarke Rückgang von Napoleons in Wien. Schon am Schluß der 
Sonnabend⸗Börſe machte fi eine feſte Stimmung geltend, ohne daß dieſelbe 
durch höhere Courſe zum Ausdruck gelangte. Es ſollen fi an dieſen Tagen 
einige Speculanten mit Credit⸗Actien ſtark à la hausse engagirt haben, 
was diele kleine Baiſſiers, ſogenannte ſchwache Hände, veranlaßte, ihre Po: 
ſition aufzugeben. Die Nachrichten, die am Montag über die Reichssſtädter 
Verhandlungen in die Oeffentlichkeit drangen, mußten natürlicherweiſe am 
meiſten auf die Wiener Börſe ihren Einfluß ausüben und bei der Abhängig⸗ 
keit der Börſen untereinander übertrug ſich die günſtige Auffaſſung, die don 
Wien ausging, bald auf die Frankfurter und unſere Börſe. Es iſt ein 
Augenblick auch nicht allzuſchwer, eine Hauſſe in Scene zu ſetzen, da kein 
großer Widerſtand geboten wird. Die Hauſſiers find der Meinung, daß noch ein 
großes Decoubert in Credit, Franzoſen ꝛc. beſtehe; ich möchte dem doch nicht ganz 


beiſtimmen. Schon die Prolongationsſätze des letzten Monats beweiſen 


(Deport für Credit ging von M. 2,60 auf M. 1,50 zurück), daß die Börſe nicht 
55 5 zu großen Decouvert in den neuen Monat eingetreten iſt, und 
ferner iſt zu berüdfichligen, daß die Reihe der Speenlanten, nachdem dieſe 
vorher ihre Engagements gelöſt haben, durch die Reiſeluſt im Augenblick ſehr 
gelichtet iſt. Wie dem auch ‚fein mag, fo find die thatſächlichen e 
noch lange nicht dazu angethan, eine ſo rapide Hauſſe, wie ſie am Dinstag 
ihren Fortgang nahm, gutzuheißen. Es kann nicht oft genug wiederholt 
werden, daß das Hin⸗ und Herzerren der Speculationspapiere nimmermehr 
ur Beſſerung der inneren Verhältniſſe beitragen kann, vielmehr können 
Folie anipulationen nur dazu dienen eine natürliche Entwicklung zu ftören | 
und ihr hemmend in den Weg zu treten. Für die eigentliche Sage der Dinge 
ſollte doch das Figsco der . Aprocentigen Anleihe einen Beleg liefern, 
und wenn vielleicht auch der Gmiffionscours ein etwas hoher geweſen iſt 
und Manchen von der Zeichnung zurüdhielt, fo wäre in normalen Zeitver⸗ 
bältniſſen bei der abſoluten Sicherheit, die dieſe Anleihe bietet, ein derartiges 
Reſultat nicht möglich geweſen; von den zur Subſeription aufgelegten 100 
Millionen Mark find nur 25 Millionen gi net worden. uch die Er⸗ 
25 des Bank⸗Disconts von 3% auf 4 pCt. und für Lombard von 4% 
auf 5 pCt. blieb ohne Eindruck Dies mag eher eine Erklärung finden, da 
Geld immer noch ſehr reichlich iſt und feinſte Disconten mit 3 pCt. auch 
2% PCt. geſucht bleiben; die Erhöhung hat wohl hauptſächlich den Zweck: 
eine ſtarke Goldabfuhr zu hindern. . 
Obgleich am Dienstag Abend noch Credit 120%, Franzoſen 221%, Lom⸗ 
barden 65% von Frankfurt gemeldet wurden, fo hatte doch an unſerer Börſe 
am Mittwoch ſchon wieder eine ruhigere Beurtheilung Platz gegriffen und 
ſämmiliche Speculations⸗Papiere, die am Dienstag durch ſtarke Avancen in 
den Vordergrund traten, mußten ſich Einbußen gefallen laſſen. 
Schluß der Börſe verbreitete ſich von London die Nachricht, daß Serbien 
einen Waffenſtillſtand wünſche, wodurch die Schlußcourſe wieder dieſelbe 
Höhe erreichten, wie am Tage zuvor. Die Umſätze waren ohne Belang und 
ohne große Bedeutung. Von Wien wurden Debijen wieder ſteifer und höher 
Faber und ferner durchſchwirrten Gerüchte von ſiegreichen Gefechten der 
erben die Luft, was die Wiener Börſe verſtimmte. Im Anſchluß bieran 
vermochte auch die Frankfurter Abendbörſe nicht feſt zu fein, und troß der 
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hoben Pariſer Renten⸗Courſe kamen von dort weſentlich niedrigere Notizen. 
Hier wollte man am Anfange der Donnerstags⸗Börſe die Courſe noch auf 
derſelben Höhe halten, indeß trat bald ein ſtärkeres Angebot auf, was die 
Courſe 3 und 4 Mark zurückdrängte. Nur Laurahütte vermochte ſich ziemlich 
zu halten, da die Nachricht der Erwerbung eines Walzwerks auf ruſſiſchem 
Gebiete ſich ſeit Dinstag großer Beachtung erfreut. 

Zu den Einzelheiten übergebend, können von den internationalen Specu⸗ 
lationspapieren Credit und Franzoſen eine Beſſerung von ca. 12 Mark gegen 
die vorige Woche aufweiſen wogegen Lombarden mit einigen unweſentlichen 
Schwankungen zu ihrer alten Höbe zurückkehrten. Von einheimiſchen Speeu⸗ 
lationspapieren ſchließen Disconto⸗Commandit⸗Antheile 1 Proc ent beſſer. 
Von den übrigen Banken ſind weſentliche Veränderungen nicht zu vermerken; 
die Semeſtral⸗Bilanzen, die demnächſt erſcheinen werden, werden auf dieſem 
Gebiete wieder einige Bewegung hervorrufen, obgleich man wohl ſchon mit 
Beſtimmtheit ein kein zu günſtiges Reſultat vorherſagen kann. Auf dem 
Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt traten Rheiniſche etwas hervor, die nach 116% 
wieder auf 114% —114 zurückgingen. Magdeburg⸗Leipziger erzielten eine 
Steigerung von 15 Procent, während Köln⸗Mindener und Bergiſche unver⸗ 
ändert blieben. In preußiſchen Prioritäten war nur ſchwacher Umſatz und 
bei der veränderten Valuta hielten auch die Beſitzer von öſterr. Prioritäten 
zurück. Ruſſiſche Prioritäten konnten durchgebends anziehen. 

Preußiſche Conſols blieben 105, Preußiſche 4proc. Anleibe 97,10 Geld. 
Ungariſche Schatz⸗Bons I. und II. Emiſſion gewannen 3 Procent. Von 
Induſtrie⸗Papieren iſt Laurahütte hervorzuheben, die auf das vorgenannte 
Gerücht am meiſten zu beſſeren Courſen umgeſetzt wurden; auch Donners⸗ 
marckhütte gingen etwas lebhafter um, ebenſo Courl, welche ſich einer kleinen 
Beſſerung erfreuten. 

Von Deviſen iſt Wien vor Allem bervorzuheben. Am Sonnabend war 
hierfür die geringſte Notiz 152,50, Silber 155; am Montag ſtieg der Cours 
auf 154,50, und konnte ſich am Dinstag um weitere 5% Mark beſſern. 
Die rapide Steigung mag wohl viel durch Deckungen hervorgerufen worden 
fein, da große Blanco Verkäufe, namentlich hier, ſchon zu 168 und 169 ſtatt⸗ 
gefunden hatten; am Mittwoch ſank der Cours wieder um 1 pet., erholte 
ſich aber am Donnerstag auf 160, 65. Paris und Belgien ſind 10 Pf. 
beſſer, auch London 1 Pf., Petersburg gewann 1 pt. a 
Die heutige Freitag⸗Boͤrſe eröffnete in matter Haltung, befeſtigte ſich jedoch 
im Verlauf auf günſtige politiſche Nachrichten und auf die Ausſicht auf eine 
gute Ernte in Ungarn. Credit ſchließen 2 Mark über die geſtrige Schluß⸗ 
notiz, Franzoſen 6 und Lombarden 1 Mark. Auch Laurahütte waren 1% 
ar beſſer. In inländiſchen Eiſenbahn⸗Actien war wieder lebhafteres Ge⸗ 
häft zu höheren Courſen. Rheiniſche 115, Köln Mindener 101, Bergiſche 
81,50. Disconto⸗Commandit⸗Antheile konnten nur % pCt. gewinnen. Deviſe 
Wien unverändert, Petersburg 20 Pf. beſſer. 


% Breslau, 15. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Verſicherung 
der officiöfen. Blätter, daß in Reichſtadt eine völlige Einigung zwiſchen den 
Kaiſern von Oeſterreich und Rußland erzielt worden ſei, verſetzte die Börſe 
in die roſigſte Laune. Kaiſer Franz Joſeph batte ſich in Auſſig höchſt befrie⸗ 
Dich über die Reichſtädter Entrevue ausgeſprochen, Fürſt Gortſchakoff 
ſoll feinen ungariſchen Collegen beim Abſchiede ſogar geküßt haben — 
Grund genug für die Börſe, eine ausgiebige Hauſſe in Scene zu ſetzen. 
Allerdings vermag Niemand zu ſagen, was eigentlich in Reichſtadt beſchloſſen 
wurde. Niemand kann ſich ein Bild davon machen, wie denn die orienta⸗ 
liſche Frage in der Art gelöſt werden könne, um auch für die Zukunft den Frieden 
— verbürgen; was kümmert ſich die Börſe aber um die Zukunft? Für den 

ugenblick erſcheint der Friede geſichert und die Speculation hat es nur 
mit dem Augenblick zu thun. Die Wiener Börſe ging, wie immer, ſo auch 
diesmal, in der Hauſſe voran, ihre deutſchen Schweſtern folgten um ſo williger 
als die Contremine ja längſt alle Selbſtſtändigteit eingebüßt bat. Die Courſe 
gingen rapid in die Höhe. Allerdings trat auf jede größere Courserhöhung 
alsbald wieder eine Abſchwächung ein, da es ja in dem Charakter der Tages⸗ 
ſpeculation liegt, jede augenblickliche Chance ſofort auszunutzen und möglichſt 
raſch zu realiſiren; von Zeit zu Zeit wurden auch unliebſame Gerüchte ver⸗ 
breitet, welche dem Aufſchwung der Courſe Einhalt thaten, im Ganzen und 
Großen iſt aber das Reſultat der abgelaufenen Woche immerhin eine recht 
erhebliche Erhöhung des Cours⸗Niveaus namentlich der öſterreichiſchen Werthe 
und der Speculationspapiere. 

Die in dieſe Woche fallende Erhöhung des Disconto der Reichsbank 
machte keinen Eindruck, da ja dieſe Maßregel nicht durch die Lage des ein⸗ 
beimiſchen Geldmarktes veranlaßt wurde, ſondern lediglich eine präventive 
war, um den Abfluß deutſchen Goldes ins Ausland möglichſt zu hemmen. 

Das Geſchäft war im Allgemeinen nur von geringem Umfange und meiſt 
auf Speculationspapiere und öſterreichiſche Valuta beſchränkt, von einem Ein 
greifen des Privatpublikums iſt nach wie vor keine Rede und ſomit entbehrt 
das Geſchäft nach immer ſeine eigentliche Grundlage. 5 i 

Creditactien, welche die vorige Woche zu 223 verließen, ſchließen heute zu 
239, mithin 16 M. höher. Lombarden nahmen an der allgemeinen Hauſſe 
in ſehr geringem Umfange Theil, fie erhöhten ihren Cours 
nur um 5 M. Franzosen ſtiegen um 24 M. — Oeſterreichiſche Silberrente 
notiren heute 3 J , 1860er Looſe 5% über den Cours vom vorigen 
Sonnabend. } \ 05 

Einheimiſche Werthe waren im Allgemeinen ziemlich feſt bei beſchränkten 
mſätzen. Von Eiſendahnen waren Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 17 , Ober⸗ 
ſchleſiſche 4% höher. Banken wenig verändert. Laurahütte ſteigend, ſchließen 
34% über den vorwöchentlichen Cours. 3 {wi 

Von Valuten waren öſterreichiſche 7% M., ruſſiſche nicht ganz 3 M. beſſer. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 


Monat Juli 1876. 

FFF 
Err de Fh L . 1 8 1980 95 — 7 105,25 15, 5 
Schl. 3 proc. r. 8 — 6,— — nd 
ei her, Litt.A.| 95, 40 95,15 97 15 90 10 05,40 95,20 
Schleſ. Rentenbriefe - - 96,95] 97, — 97, 6,90) 97, — 97, — 
8 le. emden Auf. 84, — 84,25 83,75 83,65 83, 50 84, — 
reslauer Disconto⸗Bank. 

(Friedenthal u. Co.) 62, 25 62, — 62, 50 62,50 62, 50 62,75 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 65, — 65, — 65, 50 65, — 65, — 65, — 
Schleſiſcher Bodencredit. .. 93, — 93, 93, — 98, 93,—] 93, — 
Oberſchl. St.⸗A. Lt. A. und C. 135, 75/135, 75] 135, 75135, 50135, 251136, — 


74,75] 74, 75 74, 50 74 


er er Stamm⸗Actien f 7 N 
chte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 104, — 104, 25104, 25104, 80104, 75104, 75 
do. Stamm⸗ Prior. . 109, 25109, 50109, — 109, 10109, 25109, — 
dee i e 
anzoſen e0n — Ba — BE — HE 
Numa Eiſenb.⸗Oblig. 15,50 15,50 15, 50 15, 50 15,25] 16,— 
Se e 10, air] rl tern 
terr. FRA 5 159, — g 59, 5 
Deiterr. Eredit⸗Actien .. 298, — 1936, 1229, - 1238) —— 232, — 239, 
Deſterr. 1860er Looſe 95,50 96,50 98, 25] 98,50 97, — 99, — 
Ei ae: ER 3 53,50 54,50] 55, 500 55, 35] 55,25] 56, — 
ieniſche e eee e ere 
Kerl end Bear 24,90] 24,50| 24, — 23,50| 23,50 23,50 
erein. Königs⸗ und Lauras 
uͤtte⸗Actien 58, 50 59, — 58,50] 59, — 59, — 61,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 79,75] 79, 50 79, 25 79,25) 79,— 79, — 
Schleſ. Immobilien 64, 40 64, 40 64, 40 64, 50 64,75 —.— 


Breslan, 15. Juli. [Amtlichen Producten ⸗Börſen: Bericht.] 
1 1000 Kilogr.) höher, get. 1000 Ctr., pr. Juli 153 Marl bezahlt, 


000 Kilogr.) get. 
487,50 Mark bezahlt 


Spiritus geſchäftslos, get. 30,000 Liter, locd pr. 100 Liter à 100 % 
8,30 Marl Br., 48 Mark Gd., pr. Juli 48 Mark Br., Juli⸗Auguſt 48 Marl 
Br., Auguſt⸗September 48 Marl Br., September⸗October 48 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 44,25 Mark Br., 43,98 Gd. 

Zink unverändert ſtill. Die Börſen⸗Commtiſſton. 

* Breslau, 15. Juli. [Producten⸗Wochenbericht.] Das zu An: 
fang der Woche heiße Wetter wurde im Verlaufe derſelben fait ſtürmiſch 
mit wenig Regen, ſo daß ſich die Temperatur nicht unweſentlich abgekühlt 
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bat. Mit dem Rapsſchnitt iſt man größtentheils fertig und iſt bereits ver⸗ 
einzelt der Schnitt von Roggen in aan 12882 . — > den 
Ertrag wird man erſt nach dem Druſch berichten können. Der Saatenſtand 


iſt unverändert günſtig, da die Witterung ihm ſehr entſpricht. 0 

„Der Waſſerſtand war in den erſlen Tagen der Woche im Fallen bes 
griffen, bat ſich indeß in den letzten Tagen wieder gebeſſert, ſo daß die be⸗ 
ladenen Kähne ungehindert abſchwimmen können. Durch den günſtigen 
Wind, den wir in den letzten Tagen batten, ſind die ſich unterwegs befind⸗ 
lichen Kähne berangelommen, wogegen Ladungen knapper wurden. Es iſt 
daher von keiner beſonderen Lebhaſtigkeit im Verladungsgeſchäft zu melden. 
Verſchloſſen wurde meiſt Mehl nach Berlin per 50 Klgr. 45 3 Eichen⸗ 
rinde nach Hamburg 1 M., Stückgut per 50 Klgr. Stettin 40—50 Pf., 
Berlin 50 Pf., Hamburg 80 Pf. Andere Frachten find nominell zu notiren: 
Stettin 8 M., Berlin 9 M., Hamburg 12 M. per 1000 Klgr. 

Die amerikaniſchen Notirungen lauteten weſentlich niedriger, Preiſe neb⸗ 
men dort den niedrigſten Standpunkt ſeit J N ein; die Verſchiffungen 
bleiben groß. Die engliſchen und ſchottiſchen Märkte haben ſich ebenfalls 
wohl dadurch verſchlechtert, weil nicht allein die Zufuhren groß blieben, ſon⸗ 
dern auch die Witterung bis jetzt den Ernteausſichten anhaltend bold war, 
wodurch die alte Unluſt im Verkehr wieder ‚herbeigeführt wurde. In Frank⸗ 
reich batten wir namentlich am Pariſer Markt ſtark weichende Notizen und 
muß man die Stimmung dort, ſelbſt bei den beſten Ernte⸗Aus⸗ 
ſichten, als zu peſſimiſtiſch bezeichnen; wie es beißt, iſt dieſe Eins 
buße nicht durch eine plötzliche Reaction der bisherigen Anſchauun⸗ 
gen hervorgerufen, ſondern durch Par force ⸗Realiſationen auswärtiger 
Speculanten. Die Ernteſchilderungen Nord⸗Frankreichs fallen nicht einmal 
glänzend aus. In Belgien waren bei unbedeutenden Umſätzen Courſe matt. 
In Holland haben Preiſe wohl nachgegeben, doch war die Flaue nirgends jo 
weitgreifend, wie am Rbein und namentlich am Kölner Markte. Die letzten 
Notirungen find dort, ſpeciell für Roggen, derart, daß wir fie nicht allein 
nicht in Einklang mit den Abladeplägen bringen können, ſondern faſt niedri⸗ 
ger als dieſelben finden, ähnlich ſo notirt Weizen. Süddeutſchland blieb für 

etreide ebenfalls flau und auch in Sachſen hielt ſich das Geſchäft in der 
bisberigen Reſerpirtheit, die Conſumenten machen ſich dort zu ſehr von der 
Conjunctur abhängig. In Oeſterreich⸗Ungarn haben Preiſe zwar nicht 
weſentlich eingebüßt, aber die verſchlechterte Valuta ſtellt dieſelben noch immer 
niedrig genug. 5 y 

In Berlin war im Termingeſchäft ſowohl für Roggen, als auch für Wei: 
zen ſehr lebhaftes Geſchäft bei ſtarken Schwankungen und weichenden Preiſen. 
Erſt am Schluſſe der mug befeſtigte ſich die Stimmung wieder einiger⸗ 
maßen, troßdem ſchließen Preiſe für Weizen circa 6 Mark, Roggen 3 Mark 
niedriger als vorwoͤchentlich. N 

Das A d war nur an einzelnen Tagen der Woche etwas leb⸗ 
bafter, weil das Gebirge und Umgegend einige Poſten vom Markte nahm, 
im großen Ganzen war es jedoch ſehr ruhig, da wir an den meiſten Tagen 
nur auf den Conſum angewieſen waren. Die Stimmung war zwar matt, 
doch Preiſe nicht niedriger, da die Landzufuhr nicht beſonders ſtark war und 
demnach Inhaber bieſiger Läger, welche in Anſpruch genommen werden 
mußten, auf Preiſe halten konnten. 0 

Für Weizen war die Stimmung matt und blieben nur die feineren 
Sorten beſſer verkäuflich, bei eine Kleinigkeit billigeren Preiſen. Abfallende 
Qualitäten waren dagegen bei ſtarkem Angebot nur weſentlich billiger an 
Mann zu bringen. Umſätze blieben gegen die der Vorwoche ſehr zurück. 
Zu notiren iſt per 100 Kigr. weiß 16—18,30—19,20—21 M., gelb 16 bis 
18,10 19,70 M, feinſter über Notiz. Per 1000 Klgr. Juli 190 M. B., 
n 3 a bez. 

n Noggen war für feine Qualitäten feſte Stimmung bei ſebr guter 
Kauflust, welche wegen ſchwachen Angebots nicht ganz befriedigt Werten 
konnte, jo daß für feine Sachen weit über Notiz bezahlt wurde. Dadurch, 
daß feine Waare nicht genügend angeboten, war man genöthigt, zu guten 
Mittel-Qualitäten zu greifen und waren ſolche leicht abzuſetzen, während die 
ganz ordinären Sorten nach wie vor bernachläſſigt blieben. Preiſe ſind gegen 
die Vorwoche bis auf die für feine Qualitäten unverändert. Umſätze waren 
nicht fo belangreich als vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,10 
bis 15,20—15,90—17,50 M., feinſter über Notiz. 

Das Termingeſchäft war dieſe Woche ſtarken Preisſchwankungen, ſowohl 
nach oben wie nach unten unterworfen, doch ſchließen Preiſe zum Schluß der 
Woche ziemlich unverändert bis auf nahe Sichten, die ſich in Folge der ſchlan⸗ 
ten Aufnahme der nicht bedeutenden Kündigungen befeſtigt haben, jo daß 
der beſtandene Report ſich um ca. 2 M. vermindert hat. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klg. Juli 152-153 M. Gd., Juli⸗Auguſt 153 M. 
bez., September-Dctober und Oerbr.⸗Novbr. 156 - 157 156,50 — 156 M. bez. 

Für Ger die matte Stimmung von r eke MBndhe auch in 
dieſer Woche angehalten, weil die Kaufluſt gänzlich fehlte, da Niemand die 
ſchlechten diesjährigen Qualitäten in Anbetracht der zu erwartenden guten 
— . 40 5 = ne 0 die Vorwoche iſt wie⸗ 

erum mit ca. f. per klgr. anzunehmen. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 13—14,30 M., weiße 14,60—15,90 M. * 

Hafer hat ſich in feiner Qualität im Preiſe gut behauptet, da das An⸗ 
gebot nur ſehr ſchwach war. Abfallende Qualitäten blieben dagegen vernach⸗ 
läſſigt und nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, bis gegen Ende der Woche 
eine Aenderung inſofern eintrat, als man ſich in Hanns 12d feiner Waare 
mit guten Mittel⸗Qualitäten begnügen mußte, die dadurch leichter verkäuflich 
wurden. Umſätze waren etwas delangreicher, als vergangene Woche. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. 16,50 —17,50— 19,50 M., feinſter über Notiz. 

Im Zermingeihäft war die Stimmung bei etwas ſtärkeren Umſätzen ſehr 
matt, ſo daß Preiſe wieder nachgeben mußten, und zwar für nahe Sichten 
circa 5 M., für fpätere circa 2 M. gegen Schluß der Vorwoche. Zu nofiren 
iſt von beutiger Börſe Juli 176 M. bey, September⸗October 148— 147,50 
M. bez. per 1000 Klgr. 

Hülſenfrüchte waren vereinzelt mehr beachtet. Koch⸗Erbſen gut ver⸗ 
käuflich, 16,50 —18,50—20 M., Futter -Erbſen 15,50—16,80—18 Mart, 
Linſen, kleine 22—25 M., große 26—29 M. und darüber. Bohnen 
vernachläßigt, galiziſche 15—16 Mark, ſchleſiſche 16,50—17,50 M. rohe 
Hirſe nommell, 15 bis 16 Mark, Wicken ſchwach offerirt, 17,50 bis 18,50 
bis 19 M., Lupinen ſtärker angeboten, Preiſe niedriger, gelbe 9,5—10,25 bis 
11,25 M., blaue 9,50—10,50—11,50 Mark, Mais vereinzelt mehr beachtet, 
1011,50 bis 12,50 Mark, Buchweizen mehr offerirt, 17—18—18,50 Mark. 
Alles per 100 Klar. : . 

In Kleeſamen bleibt es geſchäftslos. Preiſe ſind nominell und zwar: 
per 50 Klgr. weiß 60—62—6 ark, roth 48— 50—56—60 Mart, 
ſchweviſch 75—80—85—88 Mark, gelb 29—31—34 Mark, Thymothee 29 bis 
32—37 Mark. 2 

In Delfaaten war in dieſer Woche das Geſchaft ſchon ziemlich rege, da 
2 an Bedeutung gewonnen haben. Die Rau 5 war in den erſten 

agen ziemlich rege, hat ſich jedoch gegen Ende der Woche beruhigt, da die 
herangelommene Waare meiſt im feuchten Zustande angeboten wurde, die 
nur bei ſtark ermäßigten Preiſen verkäuflich war. Zu notiren ift per 100 
Klgr. Winterraps 24—26— 28,25 Mark, Winterrübſen 23,50 — 25,5028 M. 
Per 1000 Klgr. per Juli 290 M. Br. g 

Ha ya ohne Umſatz. Zu notiren iſt nominell per 100 Klgr. 20,50 

ark. 


n 
bis 9250 
einſamen war ſchwach angeboten, bei etwas beſſerer Kaufluſt, beſonders 
für feine Qualitäten, die einen etwas höheren Preis erzielten. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 24—26—27,25 Mark. 
| 1 980 0 in gedrückter Stimmung, ſchleſiſche 7.20 —7,40 Mark, pol · 
niſche 6,80 7,10 Mark, September⸗October 7,20 Mark Brief. 

Für Rüböl war die Stimmung unverändert matt. Umſätze waren nicht 
bedeutend und beſtanden faſt nur in ſpäteren Sichten, die eine Mark niedri⸗ 
ger als vorwöchentlich schließen. Zu notiren ift von heutiger Börſe per 
100 Klgr. loco 65 Mart Br., Juli 64 Mark Br., Juli Auguſt 63 M. Ir, 
September⸗October 61 M. bez. u. Br., October⸗Nodember 61,50 Mark Br., 
Nobember⸗December 62 M. Br. \ 8 a 

In Spiritus war die Stimmung im Termingeſchaft bei wenig belang⸗ 
reichen Umjägen in Folge flauer auswärtiger Berichte und dem guten Stand 
der Kartoffelfelder matt und Preiſe niedriger. Für Locowaare war dagegen 
beſſere Frage und wurden auch größere Poſten umgeſetzt, jo daß unſere Lä⸗ 
ger ſich dadurch verringerten. Im Spritgeſchäft it es noch immer ſehr ruhig, 
da der erhoffte Export nach Trieſt durch den rapiden Rückgang der öfters 
reichiſchen Valuta in weite Ferne gerückt; außerdem iſt das Geihäft in 
Trieſt gegenwärtig in Folge des türkiſchen Krieges ſehr klein. Ju notiren 
it von heutiger Borſe per 100 Liter loco 48,30 Mart Br., 48 Mark Gm. 
Juli und Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗September und Sepiember⸗October 48 M. Br’ 

Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig bei ſchwacher Frage und fait 

eizenmehl fein alt 


unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 

32,25 bis 33,29 Mark, Wegen fein neu 3031 Mark, Me Bee 
fein 28 bis 28,50 Mark, Hausbacken⸗ 26,50-—27,50 Mark, Roggenfuttermepl 
10—11 Mark, Weizenkleie 8-9 Mark. 


Stärke verkehrte noch immer in ſehr rubiger Haltung bei ſchwachem Ans 
ebot und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt: Weizenſtärke 25,50 bis 
97,75 Mark. Kartoffelstärke 11,50 —11,75 Mark. Kartoffelmehl 12 bis 
12,50 Mark. Alles per 50 Klar. 


A Breslau, 15. Juli. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Auch 
u dieſer Woche war auf den derſchiedenen Wochenmarktplätzen der Verkehr 
ein recht bedeutender. Gemüſe aller Art war in großen Quantitäten zuge⸗ 


in 


führt. Dies jährige Kartoffeln gehören noch immer zu den Seltenheiten, bin⸗ 
egen werden borjährige Kartoffeln zur Genüge angeboten. Obſt ift in die⸗ 
em Jahr nicht gut gerathen und wird daber nur in geringer Auswahl zu 
Markt gebracht, und zu boben Preiſen verkauft. Federvieh, Fiſche und Fleiſch 


waren hinreichend vorhanden, und find die Preiſe dafür unverändert geblie⸗ 64 & 6 


— ungen: 
w 
fleiſch bre and 50.0 Br. von der Keule, dito 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Ha p ; . 
7080 Pf., . 


galbsa sche mit Leber 1 M. 50 
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— 


kurzen Gewitterregen zu Anfang dieſer Woche iſt das Wetter kühler und 
windig geworden, was zur Aufrichtung der vielfach gelagerten Halmfrüchte 
nur dienlich ſein und die Hoffnungen auf eine gute Ernte nur unterſiützen 
konnte. Das Getreidegeſchaft ruht noch immer fait gänzlich, dürfte aber, fo: 
bald die neue Waare an den Markt kommt, um ſo lebhafter werden, als der 
Bedarf, der ſo lange den Einkauf verſchmäht, ſich dann um ſo dringender 
wird verſorgen müſſen. Oelſaaten aus hieſiger Gegend fehlen noch. Rüböl 
4,50 M., Mobnöl 140 à 150 M., Leinöl 55 & 60 M., Rapskuchen 
15 à 17 M. für 100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 14 3 15 M. für 100 
Kilo. Gedarrte Runkelrüben 12 à 13 M. für 100 Kilo. Im Spiritus⸗ 
handel war die Stimmung wieder recht flau und Preife haben etwas nach⸗ 
egeben. Beagle galt loco unter Rückgabe der Fäſſer 50,50—51 
is 51,30—50,50 M, auf ſpätere Termine 1 M. über entſprechende Berliner 
Notirungen offerirt, doch ohne Geſchäft. Rübenſpiritus kurze Lieferung und 
per Juli reichlich angeboten, wurde mit 46,75 — 47,50 47— 46,50 M. bezablt, 


eee 


Sonntag, den 16. Juli 1876. 


Belgrad, 15. Juli. Officlell. Die türkiſchen Bulletins über die 
Kämpfe bei Novi⸗Bazar entbehren der Begründung. Gleichzeitig wird 
conſtatirt, daß die ſerbiſchen Truppen faſt allenthalben auf türkiſchem 
Gebiet ſtehen, während die Türken nirgends in ſerbiſches Gebiet ein ⸗ 
gedrungen ſind. 


(L. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 15. Juli. Eine Depeſche des „Tagbl.“ aus Turn⸗Severin 
meldet: Mehrtägige, Anfangs den Serben günſtige Gefechte bei Widdin 
endeten mit einem Siege der Türken. Leſchjanin verlor ſeine ganze 
Artillerie und zog ſich über den Timok zurück. 


Telegraphiſche Courſe und Börſenna ten. 
graph (Aus Bunt Fre isn .- 


Portion 50 Pf., Kalbsgebirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund per Juli-etober in jedem Monat gleiches Quantum 47,50 M. gemacht, per i 7 
30 Pf., Rindszunge pro Stü 3 M., indsnieren pro Paar Pa October allein 47 M. gefordert, per November⸗December 46 M. Br. Rüben⸗ Eee. 8 ber Efe 25, ee 8 e 
Eis f lopf pro, Stud 4050 Pf. Spal. ET 5 Br Wuff 5300 5:6 AB. e 131, —. Italiener —, —. 8er Ameriianer — e Rum 16, 3 
Si —— (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Nie 1. M an Nürnberg, 13. Juli. [Hopſenbericht.] Geſtern gingen 150 Ballen] Sprocent. Türken —, —. Disconto-Commandit 110, 50. Laurahntte 61, 75. 
fel pro Pf 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken gekocht 1 ark 20 Pf. ab, von denen Prima⸗ und Siegelbopfen 5 —8 M. höhere Preiſe nachweiſen;] Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rdeiniſche 
n pd. amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro fd 80 Pf eräuchert bierbon find Hallertauer 100 110 M., Spalter Siegelgut in Heinen Be⸗ —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Halizier —. . Steigend 8 
90 f., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf "9 trägen zu 115, 120, 130—135 M. zu erwähnen. Geringe und ordinaire Weizen (gelber) Juli⸗Aug. —, —, Sept.⸗Oet. 198, —. Roggen Juli 153, —, 
1 che und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf Sorten wurden in den 60ern bezahlt. Es waren vorzugsweiſe gute Kund⸗ Septhr.⸗Detober 155, 50 Rüböl: Juli⸗Aug. 63, —, September⸗Omober 63, —, 
eräu 1 60 Pf. pro Pfund Lachs pro id 2 M 20 If. ſchaftsbopfen gefragt, welche tretz einer Zufuhr von 80 Ballen in Qualität] Spiritus: Aug.⸗Sept. 48, 70, September⸗October 49, 10 
Alblachs 2 M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf bis 1 M., und Quantität nicht entſprechend vorhanden find; man bezahlte gute Hallerz Berlin, 15. Zul. [Schlu⸗Courſe.] Sehr feſt. 
. a a pro Pfd., Forellen 1 M. pro Stück Schleien pro Br. Ent 465 120 N, . 18 jeh Ditioge 140 Balle Cours 6 18 Senne 15. * — 15 44 
7 e Fi 9 5 Ben „Und de d . 5 
mer Bi Stüc 3 Fl e pro Pfd. 50 Pf., Krebſe pro Schod 3 Mark, Hum⸗ on pen lauten: gg fe a 5 ne in; 5 55 — 510 en Be 3 Madre 8 = 
edervieh un ier. R allertauer prima 90 — , dito ſecunda 7585 „gute Gebirgs- Oeſt. a n. — F auzabütte - " 2 
Henne 1% 15 2 M. r en who (| Dopfen fehlen, 75-85 , .. Giientahnt. —, —| — — 
bis 60 Pf., junge Gänſe pro Stüc 2-5 Mark, Enten pro Paar 2 1 feblen — Mk., Würtemberger prima 90—110 M., dito mittel 80—90 M., Schleſ. Bankverein 83, 50 84, — Wien 2 ee 161, 50) 160, 75 
Mart, junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock dato fertia 66-76 M., Wolnzach⸗Auer Siegel 100 — 110 M., Elſäſſer prima] Bresl.Discontobant 62, 50] 62, 25 Wien 2 Monat. 161, — 160, — 
2 Mart, die Mandel 60 Pf., Ameiſenejer 1 Liter 60 ff. 485—92 M., dito ſecunde 72—78 M. Peſener 85—95 M. Sie Vereinsbank 86, 50 86, 50 Warſchau 8 Tage . 266, 20 266, 70 
75 ild. Kaninchen pro Stück 30-50 Pf. Glasgow, 11. Juli. [CEiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten — 66, 18 66, 25 N. 8 g 55 8 a 2 
üben: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speile und Tafelbutter |purh M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roheiſenmarktes] d Mallerbant , l e 1880er Roofe 99 60] 99. 20 
x Pfd. 90 Pf., Kochbutter ‚pro Pfd. 70 Pf., ſüße Milch 1 L. 12 Pf., bleibt anhaltend trübe. Gem. Nos. Warrants ſind in der verfloſſenen Woche 5 1 Aweite D peiche 3 üb 5 M 8 a 
Pane 1 L. 4 Pf. Buttermilch 2 Liter 6 Pf., Olmützer Kaſe pro Schock auf 56 S. Kaſſe gewichen und schließen heute mit Käufern zu 56 S. P. proc. preuß-Aul. 105 . 2251 M. dener 1501, 60 101. 40 
M. 40 Pf. bis 2 Markt 80 Pf., Limburger Käfe pro Stück 75 905 bis Die Berfäifiungen während der vergangenen Woche betrugen 7092 9 Staatzſchulb 94, — 94, — Galler ol — 
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Ae Reh 20 931 Landb 50 Pf, dran Habe 475. Jahre 238,091 Ten gegen e ee e | Daher. Gilberrenie 36, 10 ‚36, -— Discente,denn. —. — . — 
rot, e un enfrüchte. Landbrot 5 nd „‚Iderielben Periode 7 . ) 8, k ö Se x „ — 
Commisbrot pro Stück 45 i. Wien pro Pfd. 1 f Gerſtenmeſ R Lat 5% rl 11, 75 11 75 era Uran e 
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e , , Time FE Me | m DL 
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Pilze 1 L. 50 Pf., Champignons à Körbchen 40 Pf., Morcheln à Körbchen = | A. B. ler Ehe i 105 25 105 90 Ver Br. Dellabriten . 
50 Pf., Steinpilze pro Körbchen 60 Pf, Galuſchel⸗Plze pro Liter 15 Pf. 7 5 Zburio, 72,1 Stil. 2 10 ene en s 70118, 900 Seil, Gene Ze Are 
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8 1 > dagegen herrscht Windftille, am Canal und im füdweſtlichen Deutſchland iſt 551, 25. Lombarden 162, 50. Türken 11, 15. Spanier —. Cgypter —. 


1 „ Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Das Geſchäft war im Allgemei⸗ 
nen wie in voriger Woche; es zeigte ſich lebhafte Nachfrage, die aber doch 
nicht eine derartige Steigerung erfuhr, um auf die Beſſerung der Preiſe 
en . Einfluß üben zu können. — f Es wurden bezahlt franco 

auplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 38—42 Mark, Mauerziegeln 1. 
36—37 Mark, do. II. 31—35 Mark, Feldofenziegel 28 —30 Mark, Dachſteine 
3436 Mark, Hohlziegel 36—88 Mart, Keil: und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mart, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
5,200,258 Mart, Ziegelplatten pr. Q.-M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 


7,50—9 — Granitplatten 6,50 —8 Mark, franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mark, 
tien — 


Breslau, 15. Juli. 


Gementp ark, Kalt, böbmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10--14 Mark, do. 
Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Cr. 2,25—2,50 Mark, Studatur: 
9b en 5 — — EX 5 1 Sk M., e 15 Br 
6 8 . ein pr. — „ 
D pe ine Nee 


22 ˙ a ͤ¹⁴ds 
Berlin, 14. Juli. [Stärke.] Der letztwöchentliche Geſchäfts⸗Verkebr 

in ſammtlichen Ackerl iſt als ein ſtiller ee wobei 5 
wohl die Tendenz wie Preiſe ſich unverändert feſt behaupteten. Auch von 
übrigen u Markten werden feine Veranderungen gemeldet. 
Paris notirt. Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl von der Vife und 
aus dem Rayon der Stadt disponibel 33—33% Frets. Lieferung in 3 Monaten 
34 34% Frcs., Rohſtärke per September 21 Fr. . 0 Fres. Gd. Epinal 
notirt: Prima trodene Stärke aus den Vogeſen disp. 33 — 33% Fres., Prima 
Mehl 34% Fred. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Dig: 
onible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke u. DAT 8% fl., Secunda⸗ 
nalität 6—7 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdis cont⸗Abzug. 
Holland notirt für Brima-Kartoffelitärte und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 

100 Ko. Brutto mit Sad. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛe. Plätze notiren Prima⸗ 
Marken 0 und Mehl pr. Juli 29—30 Mk., abfallende Prima⸗ 
127-28 Mit., secunda 24—26 Mark per 100 Kilo Brutt 

nd Sad per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſi 2 
und für 
per 


trocken 5—7 Mk. na 
Sack frei hier pr. 
5000 Kilo erſte Koſten. 


ri —— — — 

Poſen, 14. Juli. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (or. 1000 Kilogramm) flau. Gekündel 
tr. Kündigungspreis — Juli 149 nom., Juli⸗Auguſt 150 bez. u. B., 
Auguſt⸗September 151 G., Berbft 150 B. u. G., October⸗November —. — 
Spiritus behauptet. Getündet — Ltr. Fenn iganpspress —. Juli 46,20 
G., August 46,40 bez. u. G., September 47,10 — 47,20 bez. u. 

„October 46,80 G., November —, December — — Loco Spiritus obne 
„Faß 45,80 G. 


G. F. Magdeburg, 14, Juli. [Markibericht] Nach unbedeutenden 


= 


der Himmel klar bei ſchwachem nordöſtlichen Winde. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
fe) m ae 
Paris, 15. Juli. Banquier Herrmann Oppenheim iſſt geſtern 
plotzlich geſtorben. — „Agence Havas“ meldet aus Salonichl: Das 
Strafmaß der durch den Vorgang Compromittirten wurde erhöht; der 
Polizeichef erhielt Degradation und 15 Jahre Zwangsarbeit, der Com⸗ 
mandant der Fregatte Degradation und 10 Jahre Einſchließung. 
London, 15. Juli. Geſtern explodirte der Keſſel des Panzer: 
ſchiffes Thunderer. 25 Perſonen blieben todt, 56 wurden verwundet. 


— Die „Morningpoſt“ meldet: Das Canalgeſchwader kehrt nicht | — 


nach England zurück, es geht nach Gibraltar, wo es weltere Befehle 
erwartet. 

London, 15. Juli. Bei Empfang der Deputation, welche die 
Neutralität Englands befürwortete, erklärte Lord Derby, die Regierung 
ſei für ſtricte Neutralität, außer wenn befreundete Mächte das Ende 
des Kampfes beſchleunigen wollten. England ſtimmte dem Berliner 
Memorandum nur deshalb nicht zu, weil es glaubte, daß dieſes nicht 
teüffiren würde. England ſchickte die Flotte nach der Beſika⸗Bay, weil 


die Vertreter der Maͤchte in Konſtantinopel einſtimmig den Schutz für t 


die Nichtcombattanten für wünſchenswerth erklärten. Frankreich und 
Italien würden Nichts thun, was eine Störung des Friedens herbei⸗ 
führen könnte. Deutſchland habe gar kein directes Intereſſe im Orient. 
England betrachte den europäiſchen Krieg als das größte Unglück. 
Oeſterreich wünſche im eigenen Intereſſe die Erhaltung des Friedens. 
Obwohl in Rußland eine ſtarke ſlaviſche Partei beſtehe, fei der Kaifer 
von Rußland der aufrichtigſte Freund des Friedens. In Reichſtadt 
wurde die Politik der Nichtintervention vereinbart, welche eine Me ⸗ 
diation nicht ausſchließe, die von allen Mächten unternommen würde. 
Wenn die Gelegenheit zur Mediation gegeben ſei, werde England mit 
eben ſolchem Nachdrucke, wie die anderen Mächte, zur Erhaltung der 
Eintracht der Mächte beitragen. 

Nom, 14. Zuli. Senat. Berathung des Geſetzentwurfs über 
Errichtung von Freihäfen in Seeſtädten. Depretis vertheidigt den 
Entwurf und erklärt, das Miniſterium müſſe im Ablehnungsfalle die 
den Landesintereſſen nothwendigen Verfügungen treffen. Der Ent⸗ 


wurf bilde einen Theil des minifteriellen Programms. In geheimer G 


Abſtimmung waren 67 Stimmen für, 67 gegen, in zweiter Abſtim⸗ 
mung 66 für, 66 gegen den Entwurf, der ſomit abgelebnt wird. 
Mehrere Senatoren proteſtirten und erklärten die Abſtimmung für ungiltig. 

Amſterdam, 14. Jull. Die Nachricht, daß das Demiſſtonsgeſuch 
des geſammten Miniſteriums von dem Könige nicht angenommen 
werde, beſtätigt ſich; nichts deſtoweniger dürften aber dennoch ein oder 


G., zwei Minifter aus dem Cabinete ausſcheiden. 


Konſtantinopel, 15. Jult. Die öſterreichiſche Regierung theilte 
der Pforte die Schließung des Hafens von Klek mit. — Cgyptiſche 
Truppen ſind angekommen. 5 


— Felt. 


London, 15. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 05. Italiener 


69%. Lombarden 6%. Amerikaner —. Türken 11%. Ruſſen von 1871 
—, -, dito von 1872 —, —. Wetter: Heiß. 

Newport, 14. Juli, Abends 6 Uhr. [(Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 41 D. 89. Gold⸗Agid 11%. ½ Bonds de 1885 116, do. 


5% fundirte Anleihe 117%. °/ Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 14%, 
Baumwolle in New⸗ Work 11%, do. in New⸗Orleans 11%, Raff. Petroleum in 
New⸗DYork 17%. Raff. Petroleum in Philadelphia 17. Mehl 5, 00. Mais 
(oldmixed) 55. Rother Frühjahrsweizen 1, 20. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Sm 5 85 Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck (ſhort 
clear) 11. 
Berlin, 


’ 
feſt 
Müböl feſter, Juli⸗Auguſt 62, 80.. Sepibr.⸗Ocibr. 63. —. Spiritus 
25 . 48, 30, 9 1 750 48, 60, Septbr.⸗Octbr. 
Hafer 


Stettin. 15. Juli, 1 Udr 25 Min. Weizen feit, Juli⸗Aug. 196, 50, 
September⸗October 200, —. Roggen feſt, Juli 147, —, Juu⸗Auguſt 
147, —, Septbr.⸗ October 151, 50. bol Juli! 62, 50, 


uli. 
a per Juli 188. Raps October 387. 5 
Paris, 15. Juli 
behauptet, per Juli 56, —, per Auguſt 57, 25, per September⸗Decbr. 59, 50. 
zen ruhig, per Juli 25, 50, per Auguſt 26, —, per Septbr.⸗De⸗ 
cember 27, —. — 
45, 50. — Wetter: S 


„ 
Frankfurt a. M., 15. Juli, Abends — Ude — Min. [Abendbörſe ! 
Driginal⸗Depeſche ver Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 119, 75. S 
ſranzöſiſche Staatsbahn 223, 50. Lombarden 63. 1860er Leoſe —. . 
Silberrente —, Galizier —, —. — Still. 
Parts, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Gourſe „Orig Des 
der Bresl. Zig.) Zproc. Reute 68, 65. Neueſte öpct. Anleihe 187% 108, 27, 
nde Juli —, —. Ialien. öpet. Reute 70, 80. Deſterr. Staais⸗Giſen⸗ 
n 1 Ans do. pet Zu do. Nord ee 2 en 15 
Eiſenbahn⸗Actien . do. Prioritäten —, —- ö 10. 
= de 1809 63, gt" ee en Türkische Coupon⸗Cerzificate —, 
—. Egypter — —. ig, uß feſt. 2 
Lenden; 15. Juli, Nachm. 4 1 5 Ori: Df, der Brezl, Beitung.) 
8,05%. N Boch. e mbarben 6%. Sproct. 
g "A 


R de 1871 90%. do. Türkiſche Ans 


de 


U, Mittags. (Producten marti] (Schlußbericht), Mehl 


N 


1 


5 


N feſt, per Juli 43, 75, September⸗December | 
n. N 


x 
> 


a 


„Dev. N 


mbard. 


2 


K 
de 1865 11%. pct. Türken de 1869 114. pet. Verein. Staaten 
per 1882 106. Silberrente —. Papierrenie —, —. Berlin —. — 
mburg 3 Monat —, —- Frankfurt a. „ „ 
ark —, —. Meterdburg — Plaßzdiscont 1% pet. Bankeinzah⸗ 
lung 170,000 Pſd. Sterl. — Glasgow —, —. 


rium des bhieſigen Kreisgerichts ein 
Capital von ca. 120 
Als Abweſenheitsvormund der p. Wit. 


0 tion bierzu glaubhaft darzuthun. 
Der Königliche Nechts⸗Anwalt. 
* E 2511 


9 C0000 ̃ ͥuwüñ... Kr Tr ee N eee = 8 


kauntmachung. 1 
Nach der Beſtimmung im § 19 der Städte Ordnung vom 30. 


Mat 1853 iſt die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten 
ſtimmberechtigten hieſigen Bürger für das Jahr 1876 berichtigt 
worden und wird dieſelbe in den Tagen vom 16, bis inch, 30, 
uli er., von des Morgens 8 bis Nachmittags 3 Uhr, in unſerem 
eneral⸗Bureau (Rathhaus, oberer Flur, liaks die erſte Thür) 
zur öffentlichen Kenntnißnahme ausgelegt werden. 

Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Liſte können Ein⸗ 
wendungen in derſelben Zeit, alſo vom 16. bis incl. 30. Juli er. 
entweder ſchriftlich bei uns oder mündlich zu Protokoll bei dem mit 
Vorlegung der Liſte beauftragten Beamten erhoben werden. 

Breslau, den 14. Jull 1876. ? [196] 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 


4. Juli 
i —— 1874: 
die Stadt Breslau bom Ei 87. 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
iſt verpflichtet, binnen drei Monaten nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fällt derſelbe, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn treffende Steuer für 
die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
an Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark = 10 Thalern. N 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mar 
= 100 Thlr. anfängt. [190] 
Breslau, den 13. Juli 1876. BR 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Breslau, den 4. Juli 1876. 


Aufruf. 

Ein Hochwaſſer, wie es ſeit einem Jahrhundert nicht vorgekommen 
iſt, hat die Ufer des Rheins im Elſaß überfluthet. Ganze Länder⸗ 
ſtrecken ſind verwüſtet, Tauſende der Bewohner der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ihres Obdachs und ihrer Habe beraubt. Der Schaden iſt 
um ſo größer und nachhaltiger, als auch die geſammte Ernte auf den 
betroffenen Strecken total vernichtet worden iſt. Das Bedürfniß ſchleu⸗ 
nigſter Hilfe iſt in hohem Grade vorhanden. Wir geben uns der 


Hoffnung hin, daß es nur dieſer Anregung bedürfen werde, um die 
ſtets bewährte Mildthätigkeit aller Derer wach zu rufen, die ein Herz 


haben für unſer Volk und ſeine Leiden, und die ihre Menſchenliebe 
gern und um ſo mehr in einem Falle bethätigen werden, in dem es 
allt, den neu gewonnenen Brüdern die Hand zu reichen zur Milde⸗ 
rung ihres Elends. 

Geldbeiträge bitten wir an Herrn Th. Molinari, Albrechtsſtraße 
Nr. 56, gefälligſt abführen zu wollen. [1227] 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins. 


Wilhelmine von Tümpling. 


Talriiz sche Waltwol-Watte-Steny 


empfieblt als ganz vorzüglich billigſt 
Herm. 


ahnt 


Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


Den 


Specialmagazi 


Fa ganz neue Nummern, 
Mark. F. Matzerath, Leipzig. [760] 


Priebatsch’® Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


58 Naschmarktseite 58 
RING RING 
neben der Adler-Apotheke. 


Trewendt & Granier's 
Buch⸗ u. Kun e 
Breslau, Albrechtsſtraße 37, 
erhielt ſoeben [1426] 


n 

on der 5 

deutſchen Ausſtellung 
in Ringen 


Groß- Quart⸗Format & 2 M. 
Cabinet⸗Format à 1 M. 


Großes La ie ; 
5 8 [1427] 


Karten vom Kriegs: 


ſchauplaze in, der Haupt-Niederlage 
ürkei, gebogener Möbel 
zu 0,20, 0,75, 1,00, 1,20, 1,50 von 
en 5 Begags Pes ur Gebrüder Thonet 
Trewendt & Granier's in Wien 
Buch- u. Ku 


zu Fabrikpreisen. 


uſtholg., 
Bresl Albrechtsſtraße 37. 


au, 


Aufforderung. 
Für die ihrem Aufenthaltsorte nach 


unbekannte Klemptnerfrau Joſefa 
Wittiber von hier wird im Depoſito⸗ 


Holz- uud Fournir-Lager. 


rk verwaltet. 


tiber, welche im Jahre 1872 noch in 
Breslau gewohnt hat, fordere ich die⸗ 
ſelbe auf, ſich zur Empfangnahme der 
gedachten Summe beifmir einzufinden, 


oder auf andere Weile ihre Legitima“ zunachſt den Landungsplatzen der 


züglicher Küche, feinen Bieren und 
Leobſchütz, den 4. Juli 187%. 


suer. [ 


eden # : 
[1116] 


oseph 


Ohlauerstr. 44, 
Möbel-, Spiegel- 
Waaren- 
| 


* 


Hötel St. Petersburg 


in Dresden, an der Frauenkirche, 


in der Nähe des königl. Hoftheaters, der Muſeen und Brühl'ſchen Terraſſe, 
ampfichifie, mit guten Betten und vor⸗ 
2 einen, wird unter Zuſicherung reeller 
und flotter Bedienung dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 

2] ochachtungsvoll 


Friedrich Strecker, Befier. 


Deutſcher Brauerbund. 


Unter Bezugnahme auf das bereits mitgetheilte Programm für den 


in Frankfurt a. M. vom 30. Juli bis 3. Auguſt incl. ſtattfindenden 


verbunden mit einer 


Vrauerei⸗Artikel⸗Ausſtellung, 


beehre ich mich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß es behufs 
entſprechender Durchführung erforderlich iſt, die Zahl der Theilnehmer 
annähernd vorher zu erfahren. 

Um dies zu erreichen, iſt u. A. bis zum 21. d. M. eine Liſte zur 
gef. Anmeldung bei Herrn N. Schäffer in Breslau, Kloſter⸗ 
ſtraße 2 aufgelegt, bei welchem auch die Theilnehmerkarten gegen 
Entrichtung von Dreißig Mark in Empfang genommen werden 
können. 

Frankfurt a. M., im Juli 1876. 


Das Central ⸗Comite. 


3 F. Henrich. 


. Bitte an edle Menſcheuheren. N 


Ein ſchleſiſcher Bergbeamter, verheirathet, Familienvater, welche feinen 
Dienſt mit größtem Eifer verſah und außer demſelben für das Wohl der 
Menſchheit, für ein ſtarkes, mächtiges, engeres und weiteres Vaterland ſeine 
Muße verwandte, iſt durch jahrelanges Unterleibsübel, ſeit ca. einem Jahre 
dienſtunfäbig und durch anhaltendes Siechthum und der damit höchſt koſt⸗ 
ſpieligen Kuren all ſeiner Mittel beraubt; ſo daß, wenn nicht edle Menſchen⸗ 


III. deulſchen Prauerkag, 


k freunde, die ſich einer feſten Geſundheit erfreuen, durch gütige Gaben ſeine 


Noth mildern, er hoffnungslos ſeinen Leiden erliegen muß. Gott wolle den 
edlen Gebern Geſundheit in Fülle verleihen. — Hierauf bezügliche, milde 
Beiträge hat die Güte, die Expedition der „Breslauer Zeitung“ entf gn 


nehmen. 
Aufruf! 


Ein Hochwaſſer des Rheins, wie dieſes Jahrhundert es noch nicht 
geiehen, hat im Elſaß unſäglichen Schaden angerichtet. An zahl⸗ 
reichen Stellen ſind die ſchützenden Dämme durchbrochen, fruchtbare 
Fluren meilenweit unter Waſſer geſetzt, große Strecken verwüſtet. Diele 
Ortſchaften waren dem Schwall der Fluthen preisgegeben, hunderte 
von Gebäuden ſind zerſtört und ihre Bewohner obdachlos. Auf 
Millionen iſt der Schaden zu ſchätzen, der an Häuſern, Aeckern, Vieh 
und anderer Habe angerichtet iſt. Er iſt dadurch ſo groß geworden, 
daß die Kataſtrophe kurz vor der Erntezeit eintrat. 

Zahlreiche Hilfs⸗Comite's im Elſaß haben ſich die Aufgabe geſtellt, 
Unterſtützungen für die Ueberſchwemmten Rheingemeinden zu ſammeln 
und zu vertheilen, und es find ihnen aus dem Elſaß ſelbſt, fowie aus 
Frankreich und deſſen Hauptſtadt Beitrage zugefloſſen. In der Ueber⸗ 
zeugung, daß es nur eines Hinweiſes bedarf, um auch die Bewohner 
unſerer Stadt und Provinz zur Bethätigung ihres Mitgefühlt mit den 
nothleidenden Landsleuten im Elſaß und zur Hilfeleiſtung anzuregen, 
erklärt die unterzeichnete Expedition ſich bereit, Gelbbeiträge zur Unter: 
ſtützung der Ueberſchwemmten in Empfang zu nehmen und an den 
Herrn Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen abzusenden. [1218] 

Expedition der „Breslauer Zeitung.“ 


Für die Ueberſchwemmten im Elſaß gingen ferner bei uns ein: Von 
C. H. W. 20 M., H. 3 M., Croquet 1 M. 60 Pf., zuſammen 24 Mark 
f., mit den bereits veröffentlichen 19 Mark 50 Pf. in Summa 
ark 10 Pf. Expedition der Breslauer Zeitung. 


In Folge einer im vorigen Jahre veröffentlichten Bitte für einen armen 
Invaliden von 1813/15 ſandte ein ungenannter Wohlthäter aus Brieg 
5 Mark, weiche wir dem Bedürftigen zugeſtellt haben. 


0 
44 


und 
Lager. 


Nach vollendetem Umbau meiner Magazine erlaube 
ich mir, auf mein grosses 1 bar aller Arten 
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren in 
jeder gangbaren Holzart und Fagon und in anerkannt 
vorzüglicher Qualität aufmerksam zu machen. Indem 

ich meine geehrten Kunden für ihre Aufträge der 
| grössten Sorgfalt und der solidesten Preise versichert 
halte, zeichne Mit Hochachtung 


| Joseph Bruck, 


; Hoflieferant Sr. Hoheit des reg. Herzogs von Praunſchweig. 


N die 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bruck. 


Neuegasse-Ecke. 


Completie nach Wiener und Parifer | 
Schloss- und Wohnungs- Madrlen 3 ’ 
Einrichtungen. empfiehlt [797] 
{ in reichhalti 
Antique elchene, * 800 5 . 
schwarze und Pariser ah 
Luxusmöbel 
in grösster Auswahl. 8. Gr aetzer a 
3 vorm. C. 6. Fabian, 
Wegen vorgerückter Saiſon baben wir Wäſche⸗Fabrik, 
reife ſämmtlicher Strumpfwaaren, | 


N i bedeut 5 
Handſchuhe und Tricotagen bedeutend redu⸗ 
N Int ab empfehlen unſer reichhaltiges Lager 
einer gütigen. f 


Gebr. Loewy, Chemnitz, 


a Filiale: Breslau, Ring 17 (Becherſeite). 
Strümpfe werden in lürzeſter Zeit in unſerer Fabrik angewirkt. 


RN, I 2 Pen ER 8 N RT. N 
Das Central-Aunoncen- Bureau 


der Deutschen Zeitungen, 
hervorgegangen aus der Vereinigun 


der Zeitungen selbst und unter der 
Controie erselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoncen-Bureawu 
mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe iat in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen, 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 12015] 


Breslau, Carisstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, 1. Etage, 


mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 
ſende, denen die Rube, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins⸗ 
hauſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. [7 


Dankſagung. 


In Folge rheumatiſchen Leidens bekam ich ein heftiges Picken 
und Krimmern auf Arm und Beine. Auf mehrfaches Anrathen 
wandte ich die Geſundbeits » Seife des Herrn J. Oſchinky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge an. Nach Verbrauch 
einiger Flaſchen wurde ich von dem läſtigen Uebel befreit. Herrn 
Oſchinsky ſage beiten Dank. [1423] 

Breslau, den 10. Juli 1876. er 

J. Richart, Amtsdiener, Große Scheituigerſtraße 14, 


Für Wugenleidende! 


Herrn Stroinski Wohlgeb. zu Breslau, Am Wäldchen Nr. 4. 
Ich danke Ihnen ſehr für Ihr letztes freundliches Schreiben und hoffe, 
daß Sie ſich mit Herrn Cerutti arrangiren werden. Für den Fall, daß noch 
leine Sendung Ihres Toiletten⸗Augenwaſſers“) für denſelben unterwegs fein 
ſollte, bitte ich Sie dringend, mir per Poſt einige Fläſchchen für meine 
Rechnung zu ſenden, denn ich brauche es ſehr und hat mir bereits gut gethan. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Graf Brassier de St. Simon, 


Königl. Preuß. Geſandter und bevollmächtigte iniſter. 
Turin, den 33. ai 1860 3 650 


) Scht zu beziehen in der Storch⸗Apotheke zu Breslau, 8. 
ſtraße 88 und durch die rn Bude en 


Magen- und Darm-Katarrh 


oder Verschleimung benen man „verbundene Mebentrant, 


heiten werden nach einer bewährten Mes 
thode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründlich beſeitigt von 
n „J. F. Popp in Heide (Holſtein). 
Zeugniß. Der Unterfertigte conſtatirt, daß er durch Herrn Popp in Heide 
in kurzer Zeit von einem hartnäckigen Magenkatarrb befreit und geheilt 
wurde, nachdem dieſe Krankheit durch den Gebrauch vieler andern Medieinen 
und ſelbſt der Carlsbader Thermen nicht gehoben werden konnte. 
Emchenreuth in 5 Baiern), 25. October 1875. 


P . Krug, Pfarrer. 
Herrn Pfarrer Keug's Leiden währte angeblich 6—7 e 


Jahre. 
zu ſchneiden beſeitige ich Warzen, Muttermaale, Leb 
Ohne und jede Erhöhung Im Geſicht. Auch beſeitige 10 ne 
Ballenleiden, Froft- und offene Beinſchäden. C. zallesch, appr. 
Hübneraugen.Operat., jetzt Albrechtsſtraße 20, 1. Etage. [1469 


Herzliche Bitte. 


Eine arme Wittwe mit vier kleinen 
Kindern, bittet dringend edle Herzen 
um eine kleine Unterſtützung. Wilts 
frau Neumann, Weißgerbergaſſe 9, 

441] 


parterre. 
Witte! 


Eine Beamtenwitiwe in den 60er 
Jahren, von ſchweren Prüfungen ge⸗ 
beugt, oft kränklich und ohne alle 
Subſiſtenzmittel, deren einziger Sohn 
und letzte Stütze ſchwer krank danieder⸗ 
liegt, bittet edle Menſchenfreunde um 
Hilfe. Gütige Spenden iſt die Exped. 
d. Bresl. Ztg., fo wie Herr Diaconus 
Gerhard. Malergaſſe 26, gern bereit 
entgegenzunehmen. 1373 


Ober- 
hemden, 


Polster- 


Ring 4. 


Beachtung. 


[702] 
Strumpf⸗Fabrik 


Trunksucht —@ 


und deren Folgen werden schnel 
und sicher beseitigt. Alles Nähere 
bei Dr. med. M. Albu, Berlin S., 
Neue Jacobstrasse Nr. 17. [146] 


en gros & en detall. 


— 


— 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Nichte Emilie 
mbaum mit dem Rittergutsbeſitzer 
Herin Theodor Kutzner auf Ordzin 
bechre ich mich Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 683] 
Breslau, den 12. Juli 1876. 
Guſtav Butter. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Iga mit dem Kaufmann Herrn 
Bruno von Liebermann aus Berlin 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Pleß, den 15. Juli 1876. 
Wiktwe H. Neiſſer, 
ta uch. See 
Freitag Abend 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau — Wechsler 
von einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. [700] 
Ludwig Mamelok. 


Uns wurde heute ein kräftiger 


Breslau, 15. Juli 1876. 


Die unterzeichnete Buchhandlung erlaubt sich hier- 
durch die Mittheilung zu machen, dass sie ihr Geschäfts- 
local wieder nach dem 11422 


Ring Nr. 10 (Blücherplatz-Ecke) 


verlegt hat. 
Buchhandlung: 


Josef Max & Comp. 


b (Max Tietzen), 
Ring Nr. 10 (Blücherplatz-Ecke). 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten 
falt Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. 


geboren. . 1787 
e,. Schleſiſcher Bank ⸗ Verein. 
« tals * * 2 2 
S een Uniberüitits- 2 un. de mn Gerichts Ferien! 
Tebeb- Anzeige. — Geſellſchaftsreiſe 
Am 14. d., Vormittag 7 Uhr, ver 


nach Dänemark, Schweden und 
Norwegen 1222 


ſchied ſanft nach kurzen, aber ſchweren 
Leiden unſer alle liebter Neffe und 
er 


Couſin, der Mü 4 ve) 25 St A“ 5 2 
Carl Stannelle K Sy I unter bewährter Leitung und ee bon 
im Mer von 29 Jahren. ° RIESEl’s Reiſe⸗Comptoir, Berlin, 5 e gerae 


Dieſe traurige Nachricht allen Freun⸗ 
den und 9 ꝗ . — 8 
Die Familie Warkotſch. 
Die Beerdigung findet Sonnta 
Nachmittag 4 Uhr nach dem Kirche 
zu 11,000. Jungfrauen flatt. 
Trauerhaus: Gräbſchenerſtraße 1. 


Unſere geliebte gute, unvergeßliche 
Frau, Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, 
Dorothea Alexander, geb. Nat 
wurde uns heute Nacht in ihrem 70ſten 
Lebensjahre nach kurzem Leiden durch 
den Tod entriſſen. (1444 

Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Grünſtr. 13. Die Beer⸗ 
digung findet Montag Nach m. 4Uhr ſtatt. 


Ohne Polſterung noch Stahlſtäbe werden 8978] 


hohe Schulter 


und Hüfte ſelbſt in ſchwierigſten Fällen tadellos maskirt, normale Taille 
verſchönert durch meine kunſtvollen, der Geſundheit förderlichen Ausführungen, 
welche leicht, bequem und dauerhaft ſind, nach von mir genommenem Maß 
au und unter Garantie. — kn ſchöͤner Haltung praktiſche Einrichtungen, für 
an, corpulente Damen äußerſt bequeme und gut ſitzende Corſets, gefertigt von 


A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Etage. 


Heute entſchlief ſanft unſere 


geliebte Tocher Ohlauerſtr. S4. 84 Ohlauerſtr. 
. Elfriede . 
in 
oh. ee 1 1455 Rei chaltigſtes At fi 
oin.s * 
don “= Sul 1870. Magazin elier 
car Wi 5 
a om 
* 0 
Todes⸗Anzeige. Artikel 7 5 E 1 1 E U 2 
Am 12. d. Mts., Nachts um 117 für 
4 757 ir de Mar Genen te Wüſche 
er hieſige fi inde⸗Ein⸗ 
nehmer Herr dd en Herr en. 8 
Die e durch 
Eile u feder Fee e, Fürs. London, 


Andenken wir ſtets in Ehren halten | IT Rue grange Ba- 
werden. teliere 11. 
Nicolai, den 14. Juli 1876. 
Der Magiſtrat und das Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium. 


Heute Nacht entſchlief an einem 
Nervenichlag unſer geliebter Gatte und 
Vater = [243] 
Gufav Friedrich Zäſchkt. 

Gnadenfeld, den 14. Jun 1876. 

M. Jaͤſchke, geb. Thau 


nebſt Familie. 


Lobe- Theater. 


30 Monkwell Stree 
Wood-Street. 


Maß⸗Anleitung für Beftelung von außerhalb! 


enn Oberhemden 
unübertroffen an gutem Sitz. 


Das große Schmucklager von 
Spirito Sangiorgio 


aus Mailand 


bleibt wegen baldiger Abreiſe nach Danzig 1682 


nur noch bis Ende dieſer Woche 
(Sonnabend gegen 8 Uhr) 


bier auf dem Chriſtophoriplatz, in ſeiner großen Bude, ausgeſtellt, und 
2 das perebrliche Publikum, welche ihn noch mit einem Beſuche 
eehren wollen, davon gefällige Notiz nehmen zu wollen. 9 


Emil Th 
Montag. Zweites Gaſtſpiel des Herrn 
Emil Thomas. „Der Präſident.“ 
Original ⸗Luſtſpiel in 1 Act bon 
W. Kläger. (Walter, Herr Emil 
Zbomas) „1733 Thlr. 22% 
Sgr.“ Poſſe mit Geſang in 1 Act 
von Jacobſon. Muſik von A. Lang. 
Galbchen, Herr Emil Thomas.) 

I. M.: „Papa hat's erlaubt.“ 
chwank mit Geſang in 1 Act von 
Adolph LArronge u. G. v. Moſer. 
Muſik von R. Bial. (Budicke, Hr. 
Emil Thomas.) 


„ Volkstheater. 


— Das war ich. Bei Waſſer 
und Brot. Ordre iſt Schnarchen. 
M errmann und Dorothea. (1417 

Beh Kaudels Gardinenpredigten. 
1 Waſſer u. Brot. Der Zigeuner. 


Vaudeville- Theater. 


Gaftipiel des Fräulein Eibell x. 
— =. ee 
F. 2. O Z. d. 18, VII. 7. 

H 1 


Größtes Lager von Corſets 


[691] 


in 
anerkannt vorzüglich ſitzenden Fagons 
in jeder Farbe vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre vorräthig. 
Ganz beſonders empfehle ich: 


Kürass-Corset, Jeanne d'Are, 
Beste Corset-Schienen, 
Neueste Kürass-Tournüren. 


Jedes von mir entnommene Corſet wird für den Preis von 25 Pf. 
ſchön gewaſchen und gut hergeſtellt. 


Louis Freudenthal, 
Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. 


— — — m. 

reitag, den 7. d. M., iſt ein ſchwarz⸗ 
Frech nes Damenzäſchchen du 
Breslau nach Königszelt im Damen: ! 
Coupse 2. Klaſſe liegen geblieben; etz 
wird erſucht, daſſelbe bei dem Stations. 
Vorſtande Breslau, Königszelt oder 
Reichenbach abzugeben. [252] | 
zurück · 


i iſe 
aa von meiner Reiſt lh 


Dr. Bröer. 


Französische Jaconas 
(Battiste), 


Fabrikate von Koechlin, Baumgartner & = 8 
und Dollfus-Mieg & Co. Mülhauſen. 


Die letzten Beſtände dieſes Artikels verkaufen wir jetzt 


das Meter für 3 Sgr., 
die lange Elle - 2 Sgr. 


J. Glücksmann & Co., 


71 Ohlauer⸗Straße 71, 
Pazar Fortuna. 


Um mit meinem Lager in Sommerſachen zu räumen, verkaufe ich die 
noch vorhandenen Beſtände von 


Mankelets, Talmas, Fichus und Zaguets 


in Wolle, Sammt und Seide, ſowie 
Havelocks, Kaiſerpaletots und Uadmänkel 


in den neueſten Stoffen [1420] 


20% unter dem Koſtenpreiſe. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 1, 2., 3. Etage, 
Ning und Schmiedebrücken Ecke. 


Die Heil-Kur- u. Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtet werden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
iepung der Bäder werden die vorzüglichſten Heil⸗ 
erfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis- 
mus, Gicht(Kopfgicheh,Zahnleiden, Hämorrhoidal- 
Nerven u. Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Scropheln, Binterkältungen u. Blutstockungen, 
Bleichsucht, Menstruations- Beschwerden, Kehl- 
== kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf⸗ 
— Bädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 
ärztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche fo wie Nerven: 
leiden, ſämmtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh 8 bis Abends 8 Ubr. 
Sir Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 

Ubr. ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 


Herrmann Freudenthal denthal, 


2 
* 
— 


H. 20. 


Sonntag oder Montag zufällig 
dort anweſend, bitte ich für Sonn⸗ 


tag Abend oder Montag früh 
um ein Rendezvous. Brief ers 
reicht mich unter den Buchſtaben 
des Monogramms des Briefes 
und der Zahl 1001 poſtlagernd 
dort. Brief liegt zur Poſt. 


1687 F. 
Brief ab. Antwort II. B. 0. 


Gewerbe⸗Verein. 
Donnerstag, den 20ſten Juli: 
Aus ug [1223] 
nach Maltſch und Kloſter Leubus. 
Billets für Herren und Damen zur 
Hin: und Rückfahrt, ſowie Programme 
find. bei Herrn Pracht, Oblauerſtraße 
Nr. 63, in Empfang zu nehmen. 


Der Männer⸗ 
Geſaug⸗ Verein 
zu 


ij! 


eis 


feiert am 30. und 31. Juli c. fein 
25jähr. Beſteben durch ein Sängerfeft. 
Alle, die dem Verein als Mitglieder 
angehört haben, werden bierzu freund⸗ 
lichſt eingeladen und nimmt Anmel⸗ 
dungen wegen Quartier ꝛc. entgegen 
Der Vorſtand. [13471 


Inc 207 185 DE 


DES Steele Bebienung, EL 


Freiwilligen⸗Examen. 

Rationelle und bewährte Me⸗ 
thode. Günſtige Bedingungen. 
Gute Penſion wird nachgewieſen. 


i i. Schl. 
bie 2 e 


Breslau, [1405] 
Zunkeruſtraße 27, Ecke Schweidnitzerſtraße, im grünen Adler. 


Die in der Wiener⸗Weltausſtellung im Jabre 1873 pramürten Bett 
ſprungfeder⸗Einſätze, hoͤchſt bequem, praktiſch, und vortbeilbafter als alle 
ſonſtigen Matratzen. Ferner: Das reichhaltigſte Lager von 


Dr teppdecken 
en Stoffen S teppdeck u. Lager von Bektfedern, 


Roß haaren und W = Aha zu billigſten Preiſen, 
offerirt: 
Die Erſte Wiener Steppdecken⸗, Matratzen und Watte⸗Fabrik 
don Bild I und Grünzweig, Neuſcheſtraße 68. ie] 


Von Sanitätsrath Dr. Arthur Lutze in Cöthen 
atteſtirter 


Homöopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee 


aus der alleinigen Fabrik von 


Krause & Co. in Nordhauſen am Harz, 


wohl zu unterſcheiden von den vielen, ſogar unter gleichnamiger Firma 
nachgeahmten Fabrikaten, iſt für Wiederverkäufer wie im Einzelnen 
ſtets billigſt und von friſcher Sendung zu haben in dem alleinigen 
Ber für Schleften bei [617] 


„L. Sonnenberg in Breslau. 


A 
=) 


8 in neue 
© 
2 


Diejenigen, 


welche gegen: die sögenanuten 


„Prämien- 
u. Rentenbanken“ 


vorgehen wollen, belieben ihre 
Adressen unter Chiffre N. er 
bei Rudolf Mosse, 8044 62 


niederzulegen. 
Anzeige, 
486 2 


En detail 


ierdurch die ergebene 
ich meine 


iqnitäten- Hand 
„Antiquitäten 9 der lung 


Schweidnitzerſtraße 37 


verlegt babe. 


R. Meckauer. 


da 


Für Geſchlechts⸗ und 


autkranke 
Dr. Sander, Ather 1. 


e 19, 1. Tr 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 16. Juli: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Tivoli 
à la Kopenhagen. 


Großes Volksfeſt, 
verbunden mit Concert 
der Breslauer Concert -Kapelle. 
Anfang 4½ Uhr, Ende gegen 11 Uhr. 
Entree à Berfon 30 Pf, Kinder 10 Pf. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Bei ungünſtiger Witterung 
Concert [1421] 
derſelben Capelle im Saale. 
Entree à Perſon 25 Pf., 
Anfang 4% Uhr. 
Morgen Montag: Concert. 
Anfang 7% Uhr. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag von 117 —1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


11440] ohne Entree. 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Capelle des 11. Regts., 
Capellmeiſter Herr Veplow. 
Zum Schluß: 


Brillant⸗Feuerwerk. 
Entree an der Kaſſe 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 5 
Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


Morgen Montag: 
Letzter Italieniſcher Feſtabend. 


Zelt Garten. 
Heute Sonnta ‚ den 16. Juli: 
Früh Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel 


Bengalif che Beleuchtung 


des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7 Ubr. [1429] 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 16. Juli: 
roßes 


Militär⸗Concert 


von dem Muſikchor des Schleſiſchen 
Feld ⸗Artillerie-Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Kal. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. [1410] 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


eute Sonntag, den 16. Juli: 
8 Früh von 1 Bis 1 Ur: 


Militär⸗Concert 
ohne Entree, 


ausgeführt von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
[1430] unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


Heute Sonntag, den 16. Juli: 


Großes 
Militär ⸗Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 


des Capellmeiſters Herrn W. Herzog 
J 4 


Anfang 4 Uhr. 114 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement, 
Morgen Montag, den 17. Jüli: 

Großes 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des 10. Negts. 
Anfang 7% Uhr. 


Entree: Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: bi 
Großes Militar- 
Concert, 


dem Mufttger beg Fül⸗Bat 
om Muſikchor des Füſ.⸗Bat. 
des Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Stabshorniſten Hrn. W. Schmidt. 
Geber Zapfenzei mi 
roßer Zapfenſtreich mit bengali⸗ 
ſcher Beleuchtung bes Gartens. 
Zum Schluß: 
Großes Brillant⸗Feuerwerk, 
ausgeführt vom 


L. k. Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner, in 


dazu ein großes Militär⸗Potpourri 
unter Mitwirkung eines Tambourcorps. 
See z Anfang 4 Uhr. [869 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 


7 
. brücke 61, Hof 2 Treppen. 


Simmenauer 
Garten. 


Sommer:Theater. 


Heute: 


Großes Extra⸗Concert, 


ausgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle. 
Auftreten 


uftrete 
des unübertrefflichen Luft⸗ u. Parterre⸗ 
Gymnaſtikers Hin. Frangois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 
der Wiener Soubrette Frl v. Kraft. 
des Wiener Geſangs⸗Komikers 
Herrn Dangl 
und ſämmtlicher neu engagirten 
Specialitäten. 

Um 7 Ubr Beſteigen des 60 Fuß 
hohen Thurmſeiles durch Hrn. Rebattu. 
Doppeltes Programm. 

Anfang 5 Uhr. [1403] 


Morgen: Contert u. Vorſtellung. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, 16. Juli: 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr 


Concert ohne Entree. 
Preis Bolzen⸗Schießen. 
1) 1 Revolver. 
2) 1 engliſcher Stock nebſt Angel. 
3) 1 Portemonnaie. 
4) 1 engliſcher Boxer. 


Nachmittags: 2 
Großes Militär⸗ 
Coneert, 


ausgeführt von der Regts⸗Muſik 
des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. I 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
Bei eintretender Dunkelbeit: 
Erleuchtung der orientaliſchen 
Brillant⸗Feuer⸗Fontaine 
und des Manzanillo-Baumes. 
Anfang 4 Uhr. [1150] 
Entree 25 und 10 Pf. 


Morgen Montag, 17. Juli: 
Vocal⸗Concert vom Männer⸗Chor 
des Breslauer Stadttheaters. 
Anfang 7 Uhr. 


Tanzmufl in Roſenthal 


eute Sonntag im Sommer: 


pavillon, morgen Montag Flügel ⸗ 
unterhaltung, um 9 Uhr Polonaife 
durch die Gartenanlagen bei benga- 
liſcher Beleuchtung. Omnibuſſe am 
Wäldchen, wozu ergebenſt einladet 
[1404] Seiffert. 
Trebnitz. 
Nitschke's Gaſthof 
zum preußiſchen Hauſe, 
an der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 
mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 
wird den geehrten Beſuchern von Treb⸗ 
nitz beſtens empfohlen. [22] 
0 DO OO OEITOIO OT Di 
Ein junger gut ſituir⸗ 
8 ter Kaufmann, 90 8b. in einer 
größeren 1 6 4 allein⸗ 
Eſtehend, Beſitzer eines ſicheren 
= ſoliden Geſchäfts und Grund: 
ſtücks, wünſcht ſich baldigſt mit 
2 einer gebildeten jungen Dame 
aus achtbarer jüdiſcher Familie 
zu verheirathen. 1468] 
Häuslichkeit Hauptſache. Ver: 
mögen circa 10 Mille Thaler. 
Damen, deren Eltern oder Bor: 2 
münder belieben ſich, ohne Ver⸗ 
mittler, vertrauensvoll unter An» 
gabe näherer Verhältniſſe, wo⸗ 
möglich mit Photographie Ein: 
ſendung an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Mofe, 
Breslau unter K. 3585 zu 
wenden. Discretion Ehrenſache. 


— — — — ͤ — —ð 


Heiraths-Gesuch. | 


Ein junger Mann, aus h. 


Gutes, beabsichtigt sich mit 
einem jungen Fräulein von an- 
genehmem Aeusseren, die 
Kenntniss beider Landes- 
sprachen besitzt, womöglich 
musikalisch ist und über ein 
Capital von 12—15 Tausend 
Thlr. dispouiren kann, zu ver- 
heirathen. Das Capital wird 
sowohl pupillarisch sicher, als 
auch die Nutzniessung der 
Procente der betreffenden 
Dame zur Verfügung gestellt. 
— Damen; Vormünder oder 
Eltern, welche auf dieses 
durchaus reelle Gesuch ein- 
zugehen wünschen, werden 
ersucht, ihre Adressen unter 
Chiffre C. 3578 an Rudolf 
Mosse, Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 31, abzugeben. Dis- 
eretion Ehrensache. Agenten 


verbeten. [1455] 


ELBE IR 


gr anftändige, junge Wittwe ſucht 
ein Darlehn von 150 Mark 
von einem älteren Herrn. 

Offerten erbeten unter N. N. 16 
den Briefk. der Bresl. Z. [695] 


aſche zum Waſchen wird angen., 
in und außer dem Hauſe, ea 
0 


Stand, Besitzer eines rentablen 


„Friedrich II. von Zink, Hebeladen, 


Rechte⸗Odet⸗Ufer⸗E. Sountag⸗Abend⸗Exlrazüge 
zw. Oels und Breslau wie bisher laut ausbäng. Plakate. [784] 


Sberſchleſſſche Eiſen bahn. 


Am 15. Juli cr. tritt zum Norddeutſch⸗Nordoſtungariſchen Verband⸗Güter⸗ 
Tarif via Kaſchau⸗Oderberg⸗Breslau vom 1. September 1875 ein Nach⸗ 
trag II in Kraft. ; 

Derſelbe enthält unter Aufhebung der bezügliben Frachtſätze des Haupt: 
tarifs anderweite, ermäßigte Tariſſätze für den Transport von Holz, ſowie 
eine Zuſatz⸗Beſtimmung zum Betriebs⸗Reglement. 5 

Druderemplare des Nachtrages find bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, 14. Juli 1876. 

Am 1. September dieſes Jahres treten die im Tarifverbande vereinbarten 
Special⸗Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deuiſch⸗ 
lands vom 11. Mai 1874 nebſt einem Tarif für theilweiſe ermäßigte, theil⸗ 
weiſe erhöhte Nebengebühren auch im dieſſeitigen Local⸗Verkehr in Kraft. 

Der zu dieſem Zwecke herauszugebende Nachtrag zum Localtarif iſt vom 
Tage der Einführung bei unſeren Stationskaſſen käuflich zu haben. [1481] 

Breslau, 14. Juli 1876. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


1. Vom 1. September c. ab tritt in den Preiſen der diesſeitigen Retour: 
billets, ſowie in den diesſeitigen Antheilen der directen Retourbillets mit 
den Nachbarbahnen eine Erhöbung in der Art ein, daß anſtatt der ſeitherigen 
Ermäßigung von 33% pCt. nur eine ſolche von 25 pCt. gewährt wird. 

Breslau, den 10. Juli 1876. 


II. Vom 15. d. Mts. an treten die für den Bereich des Tarifverbandes ver⸗ 
einbarten Special⸗Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement für die Eiſen⸗ 
babnen Deutſchlands auch im diesſeitigen Localvertehr in Kraft. Dieſelben 
können bei unſeren Expeditionen eingeſehen werden. [1480] 

Breslau, den 13. Juli 1876. 


III. Vom beutigen Tage ab tritt im Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Ver ; 
bande ein Nachtrag VI mit Aenderungen reſp. Ergänzungen der Special⸗ 
beſtimmungen zum Bemiebs⸗Reglement in Kraft. Derſelbe kann von unſerem 
Formular⸗Magazin unentgeltlich bezogen werden. 

Breslau, den 10. Juli 1876. 


IV. Am 10. d. iſt zum Niederſchleſiſch-Oeſterreichiſchen Verbandtarif ein 
Nachtrag VIII mit Aenderungen reſp. Ergänzungen der Special ⸗Beſtim⸗ 
mungen zum Peteitos⸗Aegleng in Kraft getreten. 


Ing 


Breslau, den 15. Juli 1876. 


Directorium. 


e e 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn. 


Die auf bieſigem Babnhofe lagernden circa 9000 Kg. Metallabzänge 
ſollen im Wege öffentlicher Sudmiſſion einzeln oder im Ganzen meiftbietend 
verkauft werden. Hierzu it ein Submiſſionstermin auf N 
8. Auguft 1876, Vormittags 11 Uhr. im Bureau des Unterzeichneten, 
Töpfergaſſe Nr. 7, anberaumt und find Offerten, portofrei, verſſegelt und 
mit der Aufihrift: 

„Submiffion auf den Kauf von Metallabgängen“ j 
bis zur angegebenen Terminsſtunde an meine Adreſſe einzuſenden. Die 
Submiſſionsbedingungen liegen im dieſſeitigen Bureau zur Einſicht aus und 
werden auf portofreie Anträge gegen Erftattung der Copialien mitgetheilt 

Poſen, den 11. Juli 1876. [1478] 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


ener. 


Nach Amerika? 


Vermittelſt der Poſtdampfſchiffe ab Bremen und ab Ham⸗ 
burg iſt es . a e wöchentlich Paſſagiere zu 
den billigſten Hafenpreiſen zu erpediren. 783 


Julius Sachs, n ate Ar 24, 


2 von hoher Regierung conceſſ. Bureau zum Schutze deutſcher Auswanderer. 
Regelmäßige e. 
w 


z iſchen * ＋ * 
Copenhagen — Gothenburg — Christiania 
tour und retour, Helſingör, Horten und Dröback anlaufend, 
bermittelft des neu erbauten, ſchnellfabrenden, mit comfortablen und geräu⸗ 
migen Cajüten und Salons ausgeſtatteten 
Raddampfer Christlania 


2 Mal wöchentlich, bis ultimo September. 
> . g „jeden Montag und Freitag 9 Uhr 


Abgang von Copenhagen: ““ Vermeage 
Ankunft in Gothenburg: jeden Montag und Freitag 7 Uhr Abends. 
5 „ Chriſtiania: + Dinstag und Sonnabend 9 Uhr dend b ilhr 
r 


Ine: jeden Dinstag u. Sonnabend 5 
Abgang von Chriſtiania:“ Rasmitags. 
Ankunft in Gothenburg: jeden Mittwoch und Sonntag 6 Uhr Morgens. 
: „Copenhagen: s 2 = 5% Uhr Nachm. 
Näheres bei 8928 
Det forenede Dampskibs- Selskah in Copenhagen, 
Proschwitzky « Hofrichter in Stettin. 


— 


— 


* 


Breslau, 15. Juli 1876. 

P. P. 

Unter beutigem Datum babe ich das bisher Herrn Rud. Jahn 
hier, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7 (Angerkretſcham), gehörige 


Colonial⸗Waaren⸗, Delicatellen-, 
Tabak- und Cigarren⸗Geſchäft 


käuflich übernommen. — Ich empfehle dies mein Unternehmen einer ge: 
neigten Beachtung und berfichere, ſtets bemüht zu fein, durch reelle 
prompte Bedienung, der Zeit angemeſſen billigſte Preiſe das mir 
zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. [ 


Th. Gühmann, 
Neue Schweidnitzerſtraße 7 (Angerkretſcham). 


E Morgenhäubchen 3 


empfiehlt in größter Auswahl zu allen Preiſen [1463] 


D. Freudenthal, 


Ning Nr. 14. 
Große Nuetion! 


Dinstag, den 18. Juli a. o. und event. die 
Vormittag 9 Uhr ab, . 37 

follen in der Fabrik Lehmdamm in Breslau: „Schreibpulte, Tiſche, 

Stühle, Sophas, Spiegel, Schreibtiſche, Waſchtiſche, Waſchapparate, Brief⸗ 

regale, Gaslampen, Oelhängelampen, Steigeleitern, Gartenbänke, Hoflaternen, 
Schaufenſterlaternen, Futterkaſten, Betttücher, wollene Decken ꝛc. ꝛc.; 


erner: 
1 großer Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 großer Zeichenſchrank, 1 Ladentafel mit 
Schublade, Reſtaurationstiſche und Bänke, Zeichenregale, 1 große Copirpreſſe, 
Werkzeugſchränke, Holzböcke, Ständer, 1 Tragebett mit Matratze, 1 Statue 
1 bölzerne Baubude 
gegen ſofortige Bezahlung meistbietend verkauft werden. 


folgenden Tage m 


Dinstag, den S 


og 


1 Ich bin zurückgekehrt und nehme 


meine Thätigkeit wieder auf. [519] 
Sanitätsrath Dr. Paul, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21b. 

Der I Fön 


Dr. D. Hönig 


[100 aus Wien, 
Breslau, n 33, 
Sprechſt. von 8 —11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9— 11 und 3—4 Uhr. 
Arme unentgeltlich. [8695] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Dr. Heilborn, 


[780] pract. Arzt, 
Beten 4. 
Sprechſtunden: 9— 11, 4—5 Uhr. 


Poliklinik. 


Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
Für Hautkrankheiten u. Syphilis 
Sprechſtunde: 8-9. 87 15 
Dr. Heilborn. 
Für Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9-10. 


Dr. Riesenfeld. 


Noch wohne ich und zwar ſeit 
46 Jahren Kupferſchmiedeſtraße 
r. 65, im langen Holz, und 
balte meine Sprechſtunden nach 
wie vor des Morgens von 8 bis 
9 und Mittags von 1 bis 3 
Fer Unbemittelte 
1719 


täglich ab. 

unentgeltlich. 
iller senlor, 

Stadt: u. Hoſpital⸗Wund⸗Arzt. 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! BG 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Bebdl. 
fämmil. Zahn⸗ u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſteme 
prechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2-6, 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 

Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ꝛc. 
zu gütiger Beachtung. e 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. 


Für Haut- u. Geſchlechtskrankt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer ſind zu vergeben. [703 
Dr, Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol ⸗ 
lutionen, Hautausſchläge beilt 
ee in kürzeſter Zeit obne 
ueckſilber. 1401] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Sptcialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt hrieflick 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf unt 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
— 5 erfolgt nach den neueſter 
Norſchun en der Medien 2325] 


Klinik gründl. Heil. v. 


heim. u. Frauenkrkb., 
Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt: 


e “gs 
Ventleiden, Sypbiliß, 
Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. Auch 
beiertit. Prospecte gratis. [791] 


Syphilis, fümmil. Geſchlechts⸗ 


krankheiten, jo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
babe 7 . 5 9055 19 5 

erſte Kur Berlins brieflich geheilt. 
A. Maid, Berlin, Oranienſtr. 42, 
Ein Buch, 


welches 60 Auflagen 


erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren Empfehlung, dieſe Thatſache 
iſt ja der beſte Beweis für ſeine 
Güte. Für Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilderfahrens 
ur Wiedererlangung iorer Geſund⸗ 
eit bedienen ſollten, ift ein ſolches 
Werk von doppeltem Werth u. 
eine Garantie dafür, daß es ſich 
nicht darum handelt, an ihren 
Körpern mit neuen Arzneien herum⸗ 
uexperimentiren, wie dies noch 
Fehr häufig geſchleht. — Von dem 
berühmten, 500 Seiten ſtarken 
Buche: „Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode iſt bereits die 60. Auflage 
erſchienen. Tauſende und aber 
Tauſende verdanken der in dem 
Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie bie zahl⸗ 
reichen, darin abgedruckten Atteſte 
beweiſen. Verſäume es daher Nies 
mand, ſich dies vorzügliche populär⸗ 
mediciniſche, 1 Mark koſtende 
Werk baldigſt in der nächſten Buch⸗ 
dandlung zu kaufen oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief⸗ 
marken à 10 Pf. direct von Rich⸗ 
ter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen zu laſſen, welch' Letztere 
auf Verlangen vorber einen 100 
Seit. ſtarken Auszug daraus gratis 
und franco zur Prüfung verſendet. 


In der Serie gezogene 
Sachsen-Meininger Loose 
Jedes Loos muss gewinnen. 
Gewinnziehung 
schon am I. August d. J. 
Hauptgewinn: 
Rmk. 51,000, 4250 etc., 


verkaufen wir noch [1309] 
he nu Se 
Rmk. 150 75 30 6 


Auswärtige gegen Nachnahme. 
General-Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank 


Engel & Co., sm, 
. U U3 03325720103. ,09 
Compagnon⸗Geſuch. 


Zur Uebernahme eines dieſ. altre⸗ 
nommirt. Geſchäfts wird ein chriſtl. 
Tbeilnehmer mit ca. 10,000 Thlr. ge: 
ſucht. Gef. Off. unter B. 17 Brief⸗ 
taften der Bresl. Ztg. [701] 


Aſſociè geſucht! 


Ein in ſeinem Fache tüchtig erfah⸗ 
rener Conditor, welcher die bollftäns 
dige, feine Conditorei⸗ und Reſtau⸗ 
rations⸗Einrichtung nebſt Billard, im 
Werthe von mehreren Tauſend Tha⸗ 
lern beſitzt, wünſcht fi, da derſelbe 
gänzlich allein daſteht, behufs Errich⸗ 
tung einer feinen Conditorei, mit Je⸗ 
manden zu aſſociiren. Fachkenntniß 
nicht erforderlich, Capital würden 1000 
Thaler genügen. Offerten unter 8. R. 
Nr. 13 befördert die Expedition der 

1241] 


Breslauer Zeitung. 


Theilnehmer gesucht! 


Für ein Fabrik⸗Geſchäft, in einer 
großen Fabritſtadt Schleſiens belegen, 
wird ein ſtiller oder thätiger Socius 
mit einer Einlage von ca. 50,000 Mk. 
in Ratenzablungen geſucht. Das Ge⸗ 
ſchäft mit Dampfbetrieb umfaßt gegen⸗ 
wärtig 2 verſchiedene Branchen, für 
ein und dieſelbe Kundſchaft, und ift 
eine Zte Branche als nötbig bereits 
angelegt und Dampfkraft ſchon vor⸗ 
handen. Guter Abſatz nachweislich, 
und ſoll durch eine gelunge Erfindung 
das Geſchäft bedeutend erweitert wer⸗ 
den. Offerten erbeten sub A. Z. 10 
Breslau poſtlagernd. [217] 


, Agenten-Gefud. 

Für eine gut fundirte, ſolide Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden 
Agenten für Breslau unter ſehr gün ⸗ 
ſtigen Proviſionsbedingungen ge⸗ 
ſucht. Auch werden noch in berſchie⸗ 
denen Orten der Provinz geeignete 
Vertreter angeſtellt. Adreſſen erbeten 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
unter H. 21610. [1349] 


Für Agenturen. 
Eine Dampf: Fabrif 


ätheriſcher Oele, Grund⸗Eſſenzen, 
gemahlener Gewürze ſucht einen 
tüchtigen ſoliden Agenten für Breslau. 
Offerten unter H. 21622 bef. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1379] 


Ein ſolider, gebildeter und erfahre: 
ner Kaufmann mit beſten Refe⸗ 
renzen ſucht die Vertretung mebre 
rer Artikel für Breslau und Schle⸗ 
ſien. Offerten sub M. M. 10 edi⸗ 
tion der Bresl. Ztg. [679] 


Die Vertretung 
eines leiſtungsfähigen 
Colonial⸗ 
Waaren⸗Hauſes 


für Galizien wird von einer Lemberger 
Firma, welche Galizien im Proper⸗ 
geſchäft bereiſt, geſucht. Gefl. Anträge 
sub R. 890 befördern Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Wien. [1454] 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues em hervor⸗ 

235] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 


in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
neb tBommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 


Oppeln. 
e für Breslau bei 
Adalberiſtr. 3, I. 


- 
8 


zurufen, fo ihr 


Niederla 
! B. Schüller, 


Das bekannte echte Glöckner- 
sche Pflaster mit dem Stempel 


M.RINGELHARDT) 


und der Schutzmarke . auf 
den Schachteln, wird gegen Gicht 
und Reißen, alle offenen Schä⸗ 
den, Hühneraugen, Froſtballen ꝛc. 
empfoblen und iſt zu bezieben 
à 50 und 25 Pfennige aus dem 
Hauptdepot: Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 
tete (Tb. Czerwenka), Hinter: 
markt 4 und ſämmtlichen Apo⸗ 
theken in Breslau, ſowie in allen 
Städten und Ortſchaften Schle⸗ 
Aon Atteſtbücher liegen in allen 

potbelen aus. NB. Ohne obi⸗ 
gen Stempel und Schutzmarke 
iſt das Pflaſter nicht echt. 
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Dritte Beilage zu Nr. 327 der Vreslauen Zeitung. — Sonntag, den 16. Juli 1876. 


Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank 


7 


in Cöslin. 


,Die Einlöſung der am 1. Juli 5 8 fälligen 1 unſerer 
> /o und 4½% Hypotheken⸗Brieſe erfolg a 1470] 
© in Breslau nur noch bis zum 30. dieſes Monats 


bei Herren Gebrüder Guttentag, 
ohn. 


Ioinie Herren Marcus Nelken & 
öslin, im Juli 1876. 

Die Haupt⸗Direetion. 
„Germania“, 
Lebens⸗Verſicherungs Actien⸗Geſellſchaft 
in Stettin. 


Grund-Eapital . BT Aa N Mark 9,000,000 
Angeſammelte Reſerven Ende 1875. „ 24,642,382 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1875 

bezahlte Verſicherungsſummen „ 24,134,218 
Verſichertes Capital Ende Jun 18765. „ 212,264,305 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinfen.. 5 7,943,036 
Im Monat Juni ſind eingegangen: 

822 Anträge auf 7 2,649,020 


Die mit Gewinn⸗Antbeil Verſicherten treten in den Bezug ihrer Divi⸗ 
denden bereits nach zwei Jahren und haben in keinem Falle Nachſchuß⸗ 
zahlungen zu den bedungenen Prämien zu leiſten. [1425] 


Proſpecte und Antrags Formulare gratis durch die Agenten und durch 


Hermann Behnke, 
General⸗Agent für Schleſien, 


in Breslau, Carlsſtraße Nr. 4/5. 


Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſucht. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Eübeck. 


Erſte Gewinn⸗Vertheilung an die Jahresklaſſe 1872 
per ult. 1875. 


[1450] 


Die Inbaber der im Jahre 1872 von obiger Geſellſchaft (nach Tas 
belle 1d—5 des Statuts) gezeichneten Policen werden dierdurch aufgefordert, 
unter unerläßlicher Vorzeigung der Police oder des Depoſitalſcheins, die ihnen 
zukommenden Gewinnautbeillsſcheine gegen Quittung entgegenzunehmen und 
deren Betrag zu erheben im Bureau der betreffenden Agenten, und zwar: 
in Breslau bei der General⸗Agentur, Oblauer Stadtgraben 19, 
bei Jacoby & Neumann, Catharinenſtraße 5, 


a 
2 bei Nl Brüderſtraße 9, 
und bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft in der Provinz Schleſien. 


Deutſche Lebens⸗Verſſcherungs⸗Geſelſhaft 
in Eübeck 


— errichtet im Jahre 1828. — 
Nach dem letzten Jahresberichte waren ultimo 1875 bei der Geſellſchaft 


verfichert: 
36896 Perſonen mit einem Capitale vonn A 2 
und M. 114.275,31 Fr ae Erin 
Bis zum 10. Juni wurden in dieſem Jahre aufs Neue gezeichnet: 
1501 Verſicherungen zur Summe vonn M. 6,409,477, 00. 
und M. 3284,37 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. 1875. M. 18,776,905, 26. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden für 
8569 Sterbefälle gezahlt M. 25,896,699, 2s. 
„Die wiederholt ermäßigten Prämien find feſt und äußerſt billig und die 
ſeit 1872 Verſicherten nehmen überdies an 75 Procent des Gewinnes der 


Geſellſchaft Theil, ohne zur Leiſtung bon Prämien⸗Nachſchüſſen verpflichtet 


zu ſein. a 
Jere gewünſchte nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertbeilt von der 
General⸗Agentur in Breslau, Ohlauer Stadtgraben 19 und ſämmtlichen 
Haupt» und Special⸗Agenten in der Provinz. [1451] 
Die General- Agentur 
Robert Goldschmidt. 


— Gabe. — KRauf⸗Geſuch, eenuthſchaft 

In einer lebhaften Stadt (Mittel: oder [Deutſch⸗ Ober:) Schleſiens wird 
eine Beſitzung, worin Gaſthaus oder Schankwirthſchaft exiſtirt — zu kaufen 
eſucht. Etwas Garten erwünſcht. Preis 4> bis 7000 Thlr. mit 1000 
Thaler (oder mehr) Anzahlung: Auch würde eine gute Wirthſchaft ge 
pachtet werden. f 2 2 242 

Gefällige Offerten mit Preisangabe u. ſ. w. in der Expedition der Bresl. 
Ztg. unter B. 8. Nr. 15 abzugeben. 


1) Ein Ritterg. in Mittelſchl., ca. 2600 Mrg., Pr. 240 Mille, Anz. 100 Mille, 
2 1200 „ 140 


" ” 77 7 97 ” 77 " 0 7 
3) „ „ bei Breslau, „ 1200 „, 140 40 
— — 600 Abe; 3 
5 . „ ’ 0 7 15 „ 
ERSTER RE I se 
offerirt Carl Altmann, Breslau, Tauenzienplatz, Galiſch' Hotel. [692] 


Alle Arten Küchen Möbel 


und Holzwaaren für complette Küchen Einrichtung und Ausſteuer, ſowie 
Steigeleitern, Treppenſtühle, Tritte empfiehlt billigſt 


Carl Feist, 
Haus und Küchen⸗Magazin und Fabrik, 
Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


Carl Scholz junior, 


„ r und Sprigenbauer in Oppeln, 
Brauereien, Bren conſirnirten doppelt wirkenden Transporteuren, für 
ſchaffung 10 Waffen, Deſtillatienen und Gartenbeſitzungen zur eite, 
fonie verſchledene rien. und Penerſpr Ay ae Be 


Gewächshäuser, 


Glas- Salons und Fenſter d 
chm edeeifen, ” ER 
g prämüirt (1097 6 * 
mit der goldenen Medaille (. 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 2 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von * 


Schott, Matthiasſtraße 


M. Gi. 28 a. 


. TTT 


Traugott Berndt 
Königlicher Hof⸗Pianofortefabrilant, 
Breslau, Ring, Sieben Kurfürſten, 


empfieblt fein reichhaltiges Magazin von großen und kleinen Coneert⸗ 
und Salon⸗Flügeln, ſowie Pianinos von anerkannt vorzüglichem Ton 
und angenehmer Spielart. Für die Qauerbaftigteit meiner nur in 


eigener Fabrik 


300 Dutzend BE 
ſeidene Cravatten, 


1000 Meter 
weiße Mullrüſche 


empfehle ich zur Hälfte des regulären Preiſes, letztere von 2 Sgr. an. 


J. Friedmann's Nachf., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6, 
Ecke Königsſtraße. 


An die Herren 
iegel⸗ und Kalkwerkbefitzer. 


Ich baue von jedem alten Ofen einen continuirlichen Ofen für 
Klein: und Großbetrieb und garantire bei einer Feuerung von 3% Cir. 
Koblenſtaub pro 1000 ſtets gute und ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue 
continuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel um 4 6000 Thlr. 
ſammt Baumaterialien. 

Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bauzeichnungen ꝛc. nach den 
neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Uebernahme der Bauten, ſowie zur 
Einrichtung ganzer Fabrikanlagen empfiehlt ſich auf Grund mehrjähriger Praxis 

J. H. Wojnezek, [138] 
techniſcher Director der Ziegel, Terracotta», Cement⸗ und Kalkfabrikation 
in Döbeln bei Leipzig. 


gebauten Inſtrumente leiſte ich jede gewünſchte Garantie. Gebrauchte 
Inſtrumente werden bei Umtauſch in Zablung angenommen, in guten 
Stand geſetzt und wieder zum Verkauf empfohlen. 11399] 


1418 


belobt vom Fürſten. Durch Kopf mit Doppelboden, Entziehung des Nicotins. 
gänzliches Verbrennen des Tabaks, keine Rückſtände, daher richtiger Genuß des 
Tabaks. lange Pfeifen von imit. Weichſel a St. 1 Thlr., mit echtem Weich ſel⸗ 
rohr , % und ganz lange à St. 1%, 1% bis 2% Thlr., kurze 2244 Sgr. 


J. Neumann's Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage, 


Ohlauerſtraße 10/11, Hotel zum weißen Adler. 


Die neu erbaute 


Chamottefabrik des Dom. 
Göppersdorf b. Strehlen 


offerirt beſte, nur in Gasöfen gebrannte 970] 


Chamotte⸗Ziegeln, 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


HANDLUNG 


set, immer Die Vagabunden. Platten und Formſtücke 
A. Rohr, 1 zu. zeitgemäß billigſten Preiſen. 


Ueber die Vorzüglichkeit der Waare liegen mehrere Gutachten 
von Fachmännern und wiſſenſchaftlichen Autoritäten vor. 
Anfragen und Beſtellungen nimmt der Vertreter. Herr 
Carl Trappe in Breslau, Tauenzienſtraße 57, ent⸗ 
gegen. 
Dom. Göppersdorf, im Juli 1876. 


Breslau, . 
Königsstr. 2. Karl von Holtei. 
Fünfte Auflage. 
7 Drei Theile in einem Bande. 
In illustrirtem Umschlag 
sauber geheſtet. 
Preis 4 Mark 50 Pf. 
Dass Karl von Holtei’s „Vaga- 
bunden“ in unserer Literatur 
einen hervorragenden Platz 
sich errungen haben, beweist 
das Erscheinen. dieser fünften 
Auflage des Werkes, — ein 


— 


Gegen Husten, Catarrhe 
2c. giebt es kein beſſeres, angeneh⸗ 
meres und ſicheres Mittel, als der 
durch unzählige Anerkennungen von 
berühmten Aerzten und geneſenen 
Perſonen aller Stände ausgezeich⸗ 
nete rheiniſche 2² 


Erauben-Druf-Honig, 


A. Maetzke. 


[789] 


Schleſiſche Chonwaaren-Tabrik 


welcher Erfolg, ae nur den 2 
i lichsten Leistungen auf dem 8 1 
allein echt ag empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
mit nebigem Literatur zu Theil zu werden Thonröhren, Bauornamenten, Vasen, 
1 pflegt. Figuren, Chamottewaaren etc. etc, 
Nl. 87 Die Ausstattung dieser neuen m 3 I 
u. Br wire E 1 Auflage ist eine sehr elegante. zu Tſchauſchwit bei Neiſſe. 
in Bre E 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Dar Specialite, "BE 
arlobungs- 


u. Hochzeits- Briefe 
(aueh andere Familien-Anzeigen) 


Visiten- und Adress-Karten, 
Siegel, Stempel mit Selbstfärber 
8 Euren-Burger-Briete, 

Euren-Musglieds- Diplome, 


Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslan. 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr., [756] 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ede 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


im Haupt⸗Depot bel Herrn 
S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr 21; ferner in 


Breslau bei den Herren Oscar 
Mohr, Schmiedebrücke 54, F. N. 
e Kloſterſtraße 2, Ecke der 


—— 


eloitr.; O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 

traße 12; R. Jahn, Tauenzien⸗ 
platz 10; A. Gufinde, Roſen⸗ 
thalerſtr. 4; Adolf Falkenhain, 
Vorwerksſtraße; H. Pitſch, Große 
Scheitnigerſtraße; C. F. Lorke, 
Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


9 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Field’ihem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Hypotheken 


auf Rittergüter in Schleſien und 
erſte Hypotheken auf bieſige act 
gene Häuſer werden zu kaufen geſucht 
durch Carl Altmann, Breslau, Tauen⸗ 
zienplatz, Galiſch Hotel. [694] 
G 18 jederzeit für etatsmäßig 

0 E angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Brolougalien 


Von schmiedeeisernen I Trägern 


unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu 
zeitgemässen Preisen 


PE 
Wein⸗, Liqueur⸗,Rum⸗ 


7 . 
b. Egwerin, Breslau, Nicolaiftr. 3, f u. Cigarren⸗Etiquetts, Wendr Wer 4. Mamelok, 


Plakate in größter Auswahl 
lt das lit Inſtitut 

DR. ee N ar Ska en⸗ 

ſtraße Nr. 17. 1099 


Sicher f. Mündelgelder! 


1 5200 5 35 erſte Hypo⸗ 
von r. iſt zu cediren. 
Offerten unter R. W. 11 i. Briefk. 
der Bresl. Ztg. Agenten verbeten. 


[6569] Comptoir: Carlsstrasse 7. Lager: Siebenhufenerstrasse I 


1836. Die 1836. 
Mineralbrunnen-Niederlage 


In- und Verkäu d⸗ 2 
A fen e Nevolver Jagd. m 
kee ie Beizen ven Feuerzeug Oscar Giesser, 


von vorzüglicher Conſtruction unter 
jeden Witterungäverbältniffen zuver⸗ 
laßig, emfiehlt pr. Stück 4,50 Mk. 


R. Gebhardt, 


Lew, Neumarkt 6, 1 Tr. 


a Re Breslau, Junkernstrasse Nr. 33, 


empfängt fortgesetzt neue Lieferungen frisch gefüllter natür- 


für Damen (ſebr praltiſch), en gros licher Brunnen, sämmtliche Sorten direct von den Quellen, 
& en detail, empfept 1659) Albrechtsſtr. 14. (1452 ebenso Pastillen, Badesalze etc. et. [1448] 
Jaco Cohn, 2 Brunnenschriften gratis. Wiederverkäufern Rabatt. 
Siebenrade⸗Ohle. Hängematten — 


Aer en deren Phinuer | Type Ahr 
2 50 Mineral- Brunnen-Handlung 


Illuminations⸗Ballons u. Fengler, Neuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


Feuerwerk empfiehlt von 1876er Füllung: 
empfieblt 1453) J Adelhaids quelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
N Gebhardt Srangens: u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Albrechtsſtr 14 u. & ſterſtr 1F Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom · 
— . burger, Karlsbader Markt-, Mühl⸗, Schloß⸗ und Therejienbrunnen 
Den, Jankow bei Bahnhof und Sprudel, Kiffinger, Krankenheil, Kreuznach, Lippſpringer, 
Kempen, Pr. Poſen, bat] Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunpadi Janos und 
wöchentlich ca. 50 Pfd. Butter Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Duelle, Schwal⸗ 
abzugeben. Offerten erbeten. bacher Stahl- und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Wittekinder und 


Uhrmacher⸗Pußbürſen 


(Paris) à 35 und fia 72 


empfiehlt 
Wun. er, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Eiſerne Geldſchränle 


find wegen Geſchäftsſtille äußerſt 
bill. zu verk. Kloſterſtr.82 b. E. Berger. 
Illuſtr. Preiscourante berf. fr. gratis. 


eee 


Fertige 1424] 
Ray | 


— 


Splauen, 


Säcke, lange und breite, 


ange a Be Für Deſtillateure. 5 Ba Emſer Victori 
M. Raschkow, e suseriien|Zaraöper-, Lucile, und Enfer etorjaqnelle 


Sadfabrit, Schmiedebrücke 10. 
RER ERRANG 


Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 


R II. Aufrichtig Jr., 
11262] Reuſcheſtr. 42. Brunnenſchriften gratis. 774] 
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Concurs - Eröffnung. 
I. Ueber das Vermögen des Kleider⸗ 
bändlers 1 
a See 

lerſelbſt, Reuſcheſtraße Nr. 57. 
ea Vormittags 10% Uhr der, 
männijche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellv- 

1876 


auf den 11. Ir. ci 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweil gen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
A hier, Schweidnitzerſtraße 
x. 28, beſtellt. > 
II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 22. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt: Ge: 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt: Gerichts: Ger 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu . und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. — 77 1876 
’ einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur . abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshangig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 26. Auguſt 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder FR Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, jo wie nach Befinden zur 


Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 8 


tungs⸗Perſonals, 
auf den 19. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des zu erſcheinen. BE 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. —— 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Wiener, Rhau, 
Debr und Kade zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den 15. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Altbüßerſtraße Nr. 42 
(Band VIII. Blatt 329 des Grund⸗ 
buches der innern Stadt) zu Breslau 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenbalber geſtellt. 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
Steuer⸗Nutzungswerth 5500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 20. September 1876, 
age 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. September 1876, 


Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte ſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, agieren beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nichteinge⸗ 
. Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Prächufion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine 5 70 
elden. 550] 


Breslau, den 17. Juni 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 

4358 die Firma 166 
einrich Rother 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

SBeinrich Rother bier heute einge⸗ 


en worden. 
reslau, den 11. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


a 

Das Grundſtück am Graben 
und Cathazinenſteaße Nr. 11 a. iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation zum Zweck 
der Theilung der Miteigenthümer ge⸗ 


V iſt 
bau ſtellt 


mec enen Berfauf, 


a 
+ 
. 41 


ellt. 
Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 


Nutzungswerth 2490 Mark. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 27. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 30. September 1876, 

Mittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
En werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Berkhoemnabtetinine an? 
zumelden. 65 

Breslau, den 4. Juli 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 493, die offene Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft \ 167 

Carl Kaiſer, 
betreſſend, Folgendes: 5 

„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und 

in Liquidation getreten. Liquida⸗ 

tor iſt der Kaufmann Friedrich 

Salomon Kohn; 
heute eingetragen worden. 

Ferner iſt in unſer Fumen⸗Regiſter 
unter Nr. 4359 die Firma 

Carl Kaiſer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Kaiſer bier heut eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 12. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1337 die Veränderung der 


irma 4lI.868] 
E. Gaſch & G. Nitſchle 
Gaſch & Nitſchke 


heut eigetragen worden. 
Breslau, den 11. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1339 die von 
1) dem Bildhauer Anton Simlin⸗ 
ger in Breslau, 
2) dem Bildhauer Hermann Gohde 


in Breslau, 
am 1. Juli 1876 bier unter der Firma 
imlinger & Gohde 


errichtete offene Samui t ſchaf 


beut eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1340 die von 70 
1) dem Kaufmann Alexander Fu: 
dalla in Breslau. 
2) dem Kaufmann Joſeph Langer 
in Breslau, 
am 1. Juli 1876 hier unter der Firma 
J. Langer & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung 
des Termins Be Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Emanuel Kempner 

8 Breslau iſt zur Verhandlung und 

eſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin 
auf den 4. September 1876, 

Vormittags 10 ½ Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadt Gerichts: 
* Fürſt im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge: 
jest daß alle eg en oder vor⸗ 
äufig zugelaſſenen 7 der 


Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
echt oder an⸗ 


Hypothekenrecht, Pfandr 
deres e t in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
— Beſchlußfaſſung über den Accord 


erechtigen. 
Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Wu liegen im 
Bureau XII a. zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten offen. [71] 
Breslau, den 7. Juli 1876. 
Königl. Stadt Gericht, 


Der Commiſſar des Concurſes. 


3 i 5 . 
Für Deſtillateure 2 Ein ade Polvrander-Panins 


empf. reine unperfälſchte Lindenholz ⸗ 
kohle die Fabrik J. Schenkal wk 


billi 
1 lade. 


zu verkaufen engel . 


| 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis Gericht zu Glatz 
Abtheilung I., 
den 4. Juli 1876, Vormittags 1), Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 28. No⸗ 
vember 1875 zu Glatz rn 

14 


Banquiers 
Carl Igfer 

iſt der gemeine Coneurcz eröffnet worden. 

Alle Diejenige n, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
a machen, Werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshangig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 


rechte 
bis zum 7. Auguſt 1876 
einſchließlich 


7 


bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Einer nochmaligen An⸗ 


meldung der Forderungen, welche be⸗ 
reits im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren rechtzeitig angemeldet ſind, 
bedarf es nicht. Es iſt nur die An⸗ 
meldung des Vorrechts nachzubolen, 
ſofern ein ſolches für die angemeldete 
Forderung beanſprucht wird. Zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt ein Termin 
auf Montag, 
den 11. September 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Nath 
Felſcher in unſerem Termins ⸗Zim⸗ 
mer Nr. 15 des Gerichts⸗Gebäudes 
angeſetzt worden. ums 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
3 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. \ 
Eu läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
5 muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Haſack, Obert, Wittig 
zu Sachwalter vorgeſchlagen. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu berabfol- 
gen oder zu geben, vielmehr von dem 
Beſiz der Gegenitände l 

bis zum 31. Juli 1876 
einſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heut zufolge Verfügung vom 1. Juli 
1876 folgende Eintragung bewirkt 
worden: 194] 

a. Colonne 1. Laufende Nummer: 4. 
b. Colonne 2. Firma der Genoſſen⸗ 


t: 

Vorſchuß Verein zu 
b Wünſchelburg, 

eingetragene Genoſſenſchaft. 

o. Colonne 3. Sitz der Genoſſen⸗ 
ſchaft; Wünſchelburg. 8 

d. Colonne 4. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: Der Geſellſchaftsvertrag 
iſt am 18. Juni 1876 und auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit geſchloſſen. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Betrieb eines Bankgeſchäftes Be⸗ 
hufs gegenſeitiger ai der im 
Gewerbe und Wirthſchaft nöthigen 
Geldmittel auf gemeinſchaftlichen Credit. 

Die Mitglieder des Vorſtandes find: 
a. der Fabrikbeſitzer Anton Fickert 

als Director, 

b. der bisberige Kaſſirer des Vor: 
ſchuß⸗Vereins Heinrich Olbrich 
als Kaſſirer, 

o. der Schornſteinfegermeiſter Hein⸗ 
rich Werner als Controleur, 

ſaͤmmtlich zu Wünſchelburg. 

Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen 
durch den Neuxoder, Hausfreund“ und 
die Glatzer „Neue e 2 

Das Verzeichniß der enofientchaft 
kann jeder Zeit bei dem Handelsge⸗ 
richte eingeſeben werden. 

Glaß, den 3. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die zwiſchen dem Oekonomen Emil 
Hübner und dem Kaufmann Louis 
Hübner zu Glatz beſtandene, in un⸗ 
ſerem Geſellſchafts Regiſter unter 
Nr. 57 eingetragene Handesgeſellſchaft 
unter der Firma » [195] 

Eduard Hübner 
iſt am 1. Juli 1876 aufgelöft und die 
Nan Firma auf den Geſellſchafter 
ouis Hübner übergegangen, welche 
unter Nr. 426 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragen worden. 

Glatz, den 7. Juli 1876. 

Kgl. Kreis - Gericht, I. Abth. 


Achtung! 


Wegen Domicilveränderung will ich 
mein heit 20 Jahren hierorts mit Erz 
folg betriebenes Getreide⸗, Spiritus⸗ 
Engros⸗ und Agentur⸗Geſchäft nebſt 
Inventar verkaufen und bitte Re⸗ 

ectanten ſich deshalb an .. u 


menden. | 
A. Aufrecht in Ujeſt. 


rn 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſcha kalen iſt 


bei der unter Nr. 56 eingetragenen 
ir 188 


8 
Schleſiſche Groß ⸗Kunzendorfer 
Marmorwerke 
Actien⸗Geſellſchaft 
in Col. 4 Folgendes eingetragen worden: 

Laut Beſchluſſes der Generalver⸗ 
ſammlung vom 29. Juni 1876 iſt 
der bisherige Vorſtand, Ingenieur 
Guſtav Liebau aus ſeiner Stel⸗ 
lung als Director entlaſſen und der 
Buchhalter Heinrich Troſch ie 
Groß:Runzendorf an feiner Stelle 
zum Director gewählt worden. 

Neiſſe, den 7. Juli 1876. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 429 eingetragene Firma [189] 
. Gerftel 
zu Potſchkau iſt erloſchen. 
Neiſſe, den 6. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
elbſt unter Nr. 114 die Handelsfirma 
Braulik & Feige 
zu Kattowitz eingetragen iſt, iſt beute 
vermerkt worden: 192 

Col. 4. Die Geſellſchaft iſt auf⸗ 
gelöft. 

Beuthen OS. den 14. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 1492 die Firma 4 
Braulik & Feige 

zu Kattowitz und als deren Inbaber 
der Kaufmann Emil Feige daſelbſt 
eingetragen. 

Beuthen OS., den 14. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Joſeph Jereslaw 

zu Beuthen OS. der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Accords beantragt 
bat, fo iſt zur Erörterung über die 

stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren 1 Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 2 

auf den 20. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 193 

Beuthen OS., den 4. Juli 1876. 

Königl. Kreis Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Oskar Killinger gehörige 
Erbſcholtiſei Nr.! Seiffersdorf ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 7. September 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 
Seſſions⸗Zimmer der I. Abtheilung 
hierſelbſt, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 18 Hee⸗ 
tare 55 Are 80 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 667/40 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 201 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige ud 

en und andere das Grundſtück betref⸗ 
ende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau IV. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch . aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ordert, dieſelben zur Vermeidung der 

namen ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun 
Zuſchlages wird 

am 9. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſions⸗ 
Zimmer der I. Abtheilung heerſelbſt 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Falkenberg OS., den 30. Mai 1876. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Nenckhoff. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau eines Kreis⸗Amts⸗ 
Gebäudes und Wirthſchaftsgebäudes 
in Steinau erforderlichen Maurer⸗ 
Arbeiten ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Unternehmer werden hierdurch a 
gefordert, bis zum Freitag, den 21. 
d. Mts., Vormittags 11 uhr, ver⸗ 
ſiegelte Offerten im Koͤnigl. Landraths⸗ 
Amte bierielbft abzugeben, woſelbſt 
auch die Zeichnungen, Koſteuanſchläge 
und Bedingungen einzuſehen ſind. 

Steinau a. O., den 14. Juli 1876. 

Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

Der Königliche Landrat 
v. Liebermann. [237] 


des 
187] [ 


x? re 
Bekauntmach 
Von den mehreren bieſigen Hoſpi⸗ 
tälern gehörigen, an der Gräbſchen er 
Chaufjee belegenen ſogen. Stephan⸗ 
ſchen Vermächtnißäckern ſollen 2 Par⸗ 
cellen im Flächenraume von 1 Hectar 
32 Ar. 50 Quadrat Meter und 
reſp. 17 Ar 90 Quadr.⸗Meter, zu⸗ 
ſammen 1 Hectar 50 Ar 40 Duadr.s 
Meter, auch als Lagerplätze geeignet, 
Dinstag, den 25. Juli c., Vor · 
mittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Bureau IX., Eliſabethſtraße 
Nr. 10, 2 Treppen, 
auf einen 6jährigen Zeitraum von 
Martini c. ab verpachtet werden. Die 
Bedingungen können in der Diener⸗ 
ſtube im Rathhauſe eingeſeben werden. 
Breslau, d. 11. Juli 1876. [185] 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. g 
lerony⸗ 


Die dem Hoſpital zu St. 
mus gehörigen, in der Siebenhubener 
Feldmark an der Freiburger und an 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen E'ſen⸗ 
bahn belegenen Aecker im Flächen⸗ 
raume von 1 Hectar 29 Ar 62 Quadr.⸗ 
Meter und 5 Hectar 8 Ar 2 Quadr.⸗ 
Meter, auch als Lagerpläge Be 


follen 
Dinstag, den 25. Juli e. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Bureau IX., Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
auf einen 6jährigen Zeitraum von 
Michaeli 1876 bis dabin 1882 ver: 
pachtet werden. Die Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Ralh⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 
Breslau, den 11. Juli 1876. 
Der 5 ſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſtbenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Anlage einer Zweigwaſſer⸗ 
leitung für die ſtädtiſche Vorder⸗ 
mühle, veranſchlagt incl. Material auf 
777 M. 10 Pf., ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. [191] 

Der Koſtenanſchlag und die Bedin⸗ 
gungen liegen in unſerem Waſſer⸗ 
leitngs⸗Bureau, Zwingerſtraße Nr. 18 
parterre, zur Einſicht aus, werden auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich mitgetheilt. 0 

Offerten mit bezeichnender Aufſchrift, 
denen 50 M. Bietungscaution beizu · 
fügen find, werden bis zum 21. d. M., 

ittags 12 Uhr, in unſerer Stadt⸗ 
Hauptkaſſe angenommen. Die Eröff⸗ 
nung der eingegangenen Offerten er ⸗ 
folgt in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Submittenten am 22. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtbaudeputation. 

Breslau, den 13. Juli 1876. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt ⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Kohlen Lieferung. 
Die Lieferung von 13000 Centner 
beſte große oberſchleſiſche Würfel ⸗ 
kohle für das hieſige Kranken⸗Hoſpital 
zu Allerheiligen ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. . 
Offerten mit bezeichnender Aufichrift 
ſind bis Dinstag, den 25. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, frei in das Hoſpital⸗ 
Bureau einzuſenden, woſelbſt auch die 
Lieferungsdedingungen zur Einſicht 
ausliegen. 8 [197] 
Breslau, den 15. Juli 1876. 
Das Haus⸗Curatorium 
des Kranken⸗Hoſpitals zu 
Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung ſind zwei 
Polizei⸗Sergeantenſtellen zu beſetzen. 
Das jährliche Gehalt beträgt 780 M. 
und ſteigt von zwei zu zwei Jahren 
um 60 M. bis auf 1080 M. Außer⸗ 
dem werden 75 M. Kleidergelder und 
75 M. Wobnungsgeldzuſchuß jährlich 


gewährt. 

Civilverſorgungsberechligte Bewer⸗ 
ber, welche der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, auch des 
Schreibens kundig ſind, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. Auguſt c., wenn möglich pers 
öͤnlich, bei uns melden. 198] 

Dreimonatliche Probezeit it Bedin⸗ 


gung. 
Königshütte, den 14. Juli 1876. 
Der Magiſtrat. 
Bayer. 


| Bekanntmachung. 


um Michaelistermin 1876 iſt an 
9 ae um wegen zeitweili⸗ 
er Trennung der Tertia in zwei 
öten eine mit 1500 Mark dotirte 
wiſſenſchaftliche Piet. egen, 
proviſoriſch zu beſetzen. Philologen, 
welche die Lehrbefähigung für die 
deulſche, lateiniſche, griechiſche und 


franzöſiſche Sprache mindeſtens für die ſt 


mittleren Klaſſen baben und ſich um 
diefe Stelle bewerben wollen, werden 
ibre Meldungen bis zum 


t, 
26. Jul 1876 einzuſenden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. [177 


Strehlen, den 13. Juli 1876. 
2 Der Maglſtrat. 


Pferdenetze, 
in oe Auswahl, empfiehlt W. 
8 newald, Seilerwaaren⸗Fabrikant, 
blaueritraße 39. 699] 


S R 


ung. | | 


Einkommen 


17. Juli c., 
ab, Holteiſtraße 34, 3. Etage, 


D eine große 


3) ein Dutzend echte 


— 


e er 


Bürgermeilter » Pofte. 


it J. October ift die hieſige Bür⸗ 


germeiſterſtelle vacant, zu welcher ſich 
aualificirte Bewerber 


a päteſtens bis 
uguſt ara melden wollen. 
2250 Mark jährliches Ges 


balt nebſt freier Wohnung und circa 
300 Mark für die e 


Meldungen erbittet 
Joſeph Netter, 
Stadtverordneten⸗Vorſteber. 


Sohrau OS., den 10. Juli 1876. 


Muetion. 


Montag, den 17. Juli, Vor⸗ 


mittags von 9% Ußr, de i 
Ohlauerſtr. Nr. 8⁵ 3 


„1. Etage: 
ebrauchte und — Mabag⸗ 

ußb., Kirſchb. und andere 
Möbel, u. A.: Sopba, Faut., 
Stühle, Tiſche, 2 Schreibtiſche, 
1 Pult, Spiegel, Bilder, Betts 
ſtellen mit Matratzen u. Kiſſen, 
1 Kirſchb.⸗Servante, 1 Mah.⸗Pat.⸗ 
us mit 3 Einlagen, 
1 Mah.⸗Rollbureau, Nachttiſch, 
Porzellan, Kupfer und Bücher, 
Gold: und Silberſachen, 1 Uhr, 
Nagel 8 al 4 1 Mab.⸗ 
lüge alte So 5 D 
Pate und div. OR: SR 


meiſtbietend gegen foforti 
zablung . ſofortige 18 


. Auet.⸗Commiſſarius 


8. Hausielder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Auction. 


Dinstag, den 18. Juli, Vor- 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Oblauerftr. Nr. 65, 1. 
1) 18 Mille un. (darunter 


Etage: 


6 Mille Media⸗Regalia); 


2) 30 Sack gebackene Pflaumen; 
3) 1 Faß echten Jamaica ⸗Rum u. 
4) noch 21 Mille Korken (u Wein 


und Bier) 


meiftbietend gegen fofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 1407] 
Der “u Auet.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Fortſetzung d. Auction 
von echten Goldſachen, 


Uhren ꝛc. 


ecke im Etuis ꝛc. 


meiſtbietend gegen ſofortige A eie 
lung verſteigern. 1406] 
Der Königl. Auect.⸗Commiſſarius 


@. Hausfelder, 
Oblauerſtraße 65. 


Herrſchaftliche 


Mobiliar ⸗Muection. 


den 
Uhr 


ein Nußbaum⸗Mobiliar in vor⸗ 
züglichſtem Zuſtande (faſt neu), 
und zwar 1 Sopha, 2 Fauteuils, 
6 Polſterſtühle (grün Plüſch), 6 
Rohrlehnſtühle, 1 Patenttiſch mit 
6 Einlagen, 1 Vertikow, 1 großes 
Buffet m. Marmorplatte, 1 Wäſch⸗ 
ſpind, 1 ovaler Tiſch, 2 hoch⸗ 
lehnige Bettſtellen mit Sprung⸗ 
federmatratzen u. Kiffen, 1 Toi⸗ 
lettentiſch m. Spiegel u. Marmor⸗ 
platte, Tiſche u. Nachttiſche mit 
Platten, 1 großer Regulator mit 
Schlagwerk u. dergl., 


Wegen Auen ſollen 8 
ormittags von 1 


ferner: elegante Teppiche, Läufer, 


Lampen, ſchoͤne Küchenſpinde, ſehr 
viele elegante Glas: u. Porzellan: 
ſachen, ſowie viele Haus⸗ und 
Küchengeräthe 


meiſtbietend gegen gleich baare Zab⸗ 
lung verſteigert werden. [14 
Der Königl. Auetions⸗Commiſſar 


Guido Saul, 
Albrechtsſtraße 21. 


etion. 


und gebrauchter Möbel, 


erren⸗ 
owie zwei Gebett 115 Betten, 


meiſtbietend verſteigern. 


Der K 
G 


maſchine 
nigl. Auctions. Commiſſar. 


do Saul. 


2 


j = Sei -Berteht, 

Ein Geſchäftshaus (Eckgrund⸗ 
hüd), Mittelpunkt der 150 für jedes 
Geſchaft geeignet, 8 Fenſter Front, 
guter Bauzustand, mit Gas⸗ un 
Waſſerleitung, Hypolbekenſtand ger 
regelt, iſt für 34,000 Thlr. bei bedeu · 
tendem Ueberſchuß zu verkaufen und 
werden gute Hypotheken in Zahlung 
genommen. 

Ein Eckgrundſtück auf einer 
Haupiſtraße, 18 Fenſter Front, in der 
Nähe des Märkiſchen Bahnhofes, mit 
1000 Thlr. Ueberſchuß, iſt für 50 Mille 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
1 ders tae 

Ein herrſchaftliches Hau 
Garten, feine Lage in der Nahe des 
Tauenzienplatzes, schuldenfrei, ißt mit 
1000 Thlr. Ueberſchuß für 46 Mille 
7 verkaufen. Rückſtändige Kaufgelder 
eſt 10 F : 

1 Geſchäftshaus in der 
Nähe der Schmiedebrücke, mit Vorder⸗ 
und Hinterhaus, ſchöner Laden und 
große Kellerräume, iſt wegen Ausein⸗ 
anderſetzung für 17,500 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen und bietet 400 Thlr. Webers 
ſchuß. Rückſtändige Kaufgelder zehn 

1439 


Jabre feſt. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das 


Nähere bei — 
I. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, hochparlerre, 
achmittags 1—3 Uhr. 


1 Rittergut mit Schloß 


in Schleſien. Selbſtverkäufer, welche 
geneigt ſind, eine faſt ſchuldenfreie 
Prachtvolle Villa nebſt Zubehör im 
Preiſe von 80,000 Tblr. in Zahlung 
zu nehmen, wollen Beſchreibungen 
ihrer Rittergüter baldigſt einſenden 
an Reinhold Jüngling in Ber ⸗ 
lin W., Lützow⸗Straße Nr. 97. 


Ein Gut mit Brennerei,“ 


großer Brauerei, gut cultivirtem Bo⸗ 
den bei ſehr günſtigen Wieſenverhält⸗ 
niſſen, in einer Induſtriegegend zwi⸗ 
ſchen zwei Städten des Königreichs 
Polen, etwa 3 Meilen von der preußi⸗ 
ſchen Grenze an der Chauſſee gelegen, 
iſt auf 6 Nr anderweitig zu ber 
pachten. Erforderlich iſt ein Capital 
von 30,000 36,000 M Offerten 
erbeten unter Chiffre K. B. 63 an die 
Expedition der Bresl. Big. [123] 


Ein neues Haus 
mit ſchönem Garten, in feinſter Lage, 
nur mit Mündelgeldern belaftet, iſt 
ſebr preismäßig zu verk. durch Max 

[6 


Peiſer, am OS. Bahnhof 3. 80) 


Mühlenverkauf. 


„Eine neu eingerichtete Mühle in 
einer der belebteſten und getreide⸗ 
reichſten Gegend Oberſchleſiens, mit 
i Müblengebäude, 1 deut⸗ 
ſchen, 2 amerikaniſchen und 2 Spitz⸗ 
1 —.— (eiſernes Werk), einer Brett⸗ 
chneide⸗Mühle, ſehr ausdauernder 
Waſſerkraft, iſt nebſt dem dazu gebö- 
rigen 3,75 Hect. großen Teiche, einer 
1,50. Hect. enthaltenden Zſchürigen 
beſten Culturwieſe und 8 Hect. auten 
Ackers, wegen Krankheit des Beſitzers 
für den feiten Preis von 60,000 Mk., 
bei einer Anzahlung von 18,000 Mk., 


ark. 


bald zu verkaufen. Die Beſitzung mii E 


zweiſtöckigem, maſſivem Extra⸗Wobn⸗ 
baus und durchwegs neuen Wirth: 
ſchaftsgebäuden, liegt an einer der 
frequentirteſten Bahnen, während eine 
zweite Bahn ihrer baldigen Ausfüh⸗ 
rung entgegenſieht; eine Chauſſee führt 
dicht vorüber. Der Detall⸗Mehl⸗ und 
Victualien⸗Verkauf ſind bedeutend 
Reflectanten belieben ſich, mit Um⸗ 
gebung von Unterhändlern, an den 
Beſitzer ſelbſt unter der Chiffre E. Z. 
Nr. 5 durch die Exped. der Breslauer 
Zeitung zu wenden. [215] 


Steindrnderei 


im Betrieb mit ſolider Kund⸗ 
ſchaft, gelegen im Mittelpunkt 
der Stadt, iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Of⸗ 
ferten sub Z. 1521 befördert das 
Annoncen » Bureau Bernhard 
Grüter, Breslau, Niemer⸗ 
zeile 24. 11445 


Ein in einer größeren, circa 18,000 
Einwohner zählenden Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens beſtehendes, complet 
eingerichtetes und rentables Galan 
terte. Kurze, Leder-, Weiß⸗, Woll⸗ 
360085 telwaaren:Gefchäft mit circa 


ark 


zahlung ſofort zu verkaufen. 
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eflectanten erfahren das N 


— 


Eine i 
triebe befindliche u er cf 
Chamottziegelei 
im Werthe von ca. 75,000 M. ift 
eingetretener Verhältniſſe wegen 


bald zu verkaufen 


event. gegen ein Haus oder 
Grundſtück zu vertauſchen. 
Offerten ſind bis 21. Juli er. 
unter J. 3584 an Nudolf 
Moſſe in Breslau einzuſenden. 


5 art Lager nebſt Laden⸗Ein 
richtung jft bei 1500 M. Biker An⸗ 


durch Oskar Berkswitz. Striegan. 
—.. — 


in 
E freauenter Straße, obne Concur⸗ 
renz, verbunden mit Wein⸗ und Bier⸗ 
ſtube, iſt Familenverhältniſſe halber 
bald zu verkaufen. Offerten unter 


dIS. P. 19 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


n gutes Specerei⸗Geſchäft wird 
Eta zu kaufen geſucht. Offerten 
unter 8. 100 poſtlagernd Breslau erb. 


Ein altes Kohlengeſchäft 
mit Platz, Kundſchaft u. Inventar zu 
verkaufen, Anz. 4 Mille. Näheres bei 
Carl Altmann, Breslau, Tauemien- 
platz, Galiſch's Hotel. [693] 


Ein Specereigeſchäft 


mit Bairiſch Bier- und Bıllardjimmer, 
wie auch ein Geſchäftslocal mitten in 
der Stadt, ‚At Umzugsbalber ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ne 


nehmen. 
S. Juliusburger, 
Reuſcheſtr. 3 


Maulerleitern 


zum Anſtrich der Fagaden find 


I billigſt zu verleihen von 


. 6. Schneider, 
Märkiſche Straße „zur Tanne“. 


Soeben empfing ich neue Auswahl 
8 von Florentin. 
Marmor- 
Kunſt⸗ 
gegenſtänden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht, 
Blumen, Viſi 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ u. 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
ich ſehr feine Fi⸗ 
1 guren v. Elfen⸗ 

nf beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
Sub ſchlagenden Reparaturen und 
einigungen. [781] 
F. &@nerucci aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Möbel! 
Spiegel und!! 
U Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 412] 


Siegfried Brieger, 
24. dae 24, 


auteuils, Spiegel, 

Sop has, Ban mit Marmor, 

3 mi 5 9 — Rag 2 mel 
ngen in & 

Arsch. oft ert biin 10881 


a W. Wreſchner, 
jetzt Reuſcheſtr. 2, I. Et., im Schwert 


Niegenſänger, 
zum Wiederver⸗ 
kauf und einzeln 
bei R. Beten 
Aſted, Schuhbrücke 
XNr. 22. [1109] 


Die läſtigen und Ekel erregenden 
I. Thiere, welche allerorts und nament⸗ 


lich in den größeren Küchen fi 
nden, find [ 


die Schwaben, 


unfeblbare Schmiere, welche 
ker; ſicheren Tod derſelden zur Folge 
g 5 ift bielfeitig von hohen Autori« 
dan geprüft und als die Beſte an⸗ 
erkannt worden. Viele Zeugniſſe 
liegen vor. Dieſes Mittel it allein 
m 1 5 Ar Wang & Hüchſe in 
erlin bei H. Ma öpeni 
ſwaße 583. reus, Köpenicker⸗ 


vor⸗ 
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Eine 


— 
Der Wahrb igen, 
ex Wahrbeit gemäß beſcheinige i 
dem Herrn H. Marel dab berfelbe 
eine Schmiere zum Vertreiben reſp. 
Tödten der ſog. Schwaben präparirt, 
welches dieſe Wirkung ganz ſicher her⸗ 
beiführt und dabei, wie ich mich über: 
zeugt habe, keinen giftigen Stoff ent⸗ 
hält, welcher den Menſchen oder Haus⸗ 
thieren ſchädlich fein kann. 
Berlin, den 6. Juni 1876. 
Dr. Hartwich sen, 
Medicinalrath und Profeſſor 
an der kgl. Thierarztſchule. 


Goczalkowitzer 


Badeſalz, concentrirte Soole und 
Brunnen, 41] 


Herr H. Fengler, 
errmann Enke, 
skar Gießer, 
Louis Mugdan, 
Oskar Illmer, 
errmann Straka, 
Ibelm Zenker. 


. ” i 
Die Bade⸗Verwaltung. 


eee e 
Epecereiwaaren- Geschäft auf 


beziehen in Breslau nur die Herren: 


a 


d. Quellen. ä 


1876er Minen 


TE 
N 


albrunnen v. 


5 1 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


ee a 
Für am Zahnen leidende Kinder 


ſud nur allein vie echten electro⸗motoriſchen 


Jahnbalsbänder 
von Gebrüder Gehrig, Hoflieferauten u. Apotheker I. Cl. 


in Berlin S., 16. Beſſelſtraße 16. (früber Charlottenſtr 14) ), 
das einzige bewährte Mittel, Kindern das Zabnen leicht und ſchmerzlos zu 
befördern, ſowie Unruhe u. Zahnkrämpfe zu beſeitigen. Preis à Stück 1 Mk. 
Der vielen Nachahmungen wegen bitten wir, genau auf unſere Firma zu achten. 


*) In Breslau echt zu haben bei: . 1233 
A. Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 49. Adolf Levy jr., Ring 48. 
Wilh. Zenker, Albrechtstr. 40. J. Silberſtein, Ring 56. 

Ed. Störmer, Apotheker, Oblauerſtraße 24/25. 


sss noed pun uaIeeMmje]uol0N ‘sIyonApnS 
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ineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager, 


2 ZZ 


Aus der 
Medicinischen Zeitung! 
Wir haben wiederholt Gelegenheit genommen, 


auf die Vorzüge hinzuweisen, welche der von den 
Weinhändlern Herren [ 


1108] 
Julius Lubowsky & Co. in Berlin, 


Ay Markgrafen-Strasse 32, : 
importirte echte, alte Tokajer FSanitäts-Wein 
für die diätetische und arzneiliche Verwendung darbietet. Wir haben 
seitdem in einer nicht geringen Anzahl von Füllen wiederholt zustim- 
mende Urtheile vieler Berufsgenossen entgegen genommen, dass der 
Lubowsky’sche alte Tokajer Sanitäts. Wein in seiner entschiedenen 
Wirkung ein kräftiges Tonikum bei schlecht genährten Säuglingen oder 
Kindern zarten Alters, oder bel Erschöpfungszuständen der Frauen und 
des höhern Mannes- und Grelsenalters ete. ist. Um so erfreulicher ist 
es uns, berichten zu können, dass auch die exacte chemische Unter- 
suchung, welche Herr Professor Dr. Sonnenschein an der Berliner 
Universität mit dem von der genannten Handlung debitirten Ungar- 
Wein vorgenommen, Resultate geliefert hat, welche darthun, dass kein 
anderer Ungar-Wein in Bezug auf die Zuverlässigkeit seiner Wirkung 
dem Lubowsky’schen reinen Rebensafte an die Seite zu setzen sei. 


Unter Lubowsky’schem Markenverschluss sind ganze Flaschen à Mk. 
3,00, halbe Flaschen à Mk. 1,50, Kinder-Fläschehen u Mk. 0,75 aus der 
Niederlage der Herren Gchrüder Heek, Ohlauerstrasse 34, und 
5 727 . Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 18, in Breslau 
zu beziehen. 


5 Müttern N 
iſt als billige vorzüglich b i i i ie wiſſen⸗ 
schaftlich 55 glich bewährte ah für ihre Kleinen bie 400 
A Kindernahrung Timpe's Kraftgries N 
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen. 
Packet à 40, 80 und 160 Pf., bei 5 


Gebrüder Heck, Breslau, Oblauerſtraße 34, 


E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24/25. 

Ferner: Paul Feige, Tauenzienplatz Nr. 9. Willy v. Mayer 
Nachfolger in Oblau. Michalsky, Apotheker in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. Nickel in Münſterberg. Friedrich 
Kallert in Neumarkt. W. Brieger in 1 . 
Dittrich in Poln.⸗ Wartenberg. Glatzel & Sohn in Krotoſchin. 
W. Paul in Winzig. 


Die Magenbitter⸗Liqueur- und Eſſenzen⸗Fabrik von 


L. Dammann & Kordes in Thorn 
empfiehlt biermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner Lebenstropfen, Thorner |prämüirt auf den Welt⸗Ausſtellungen 
Schwedische Tropfen „in sanitatem“, in Paris, Wien, Königsberg, wegen 
Thorner Kräuter-Aquavit, Alpenkräu- [ibrer Güte, Reinheit und Preiswür⸗ 
ter-Magenbitter u. Magen- ingber-Weln- digkeit und empfohlen durch ärztliche 
Lig., Kujawische Magen-Essenz, Cu-] Atteſte. Wiederverkäufer erhalten an⸗ 
racao-Liq., Punsch- u. Grog-Essenzen, Igemeſſenen Rabatt. 776] 


2 Beſten Oppelner hydrauliſchen 2 


Bau⸗ und Düng⸗Kall 


offerirt zu billigſten Preiſen die Kalkbrennerei in 
von Fr. Gericke, in Oppeln OS. 


Zur 
Herbstsaat 


halten wir unser Lager 
von Dungmitteln aller Art: 25 


aufgeschloss. Peru- Guano von Ohlendorf & Co., 
Superphosphate und Ammoniak-Superphosphate von 
Emil Güssefeld in Hamburg, Knochenmehl ff., gemahlen 
und gedämpfi oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- 
eter, Kali-Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten 
reisen bestens empfohlen. [1415] 


Paul Riemann & Co., 


General-Depöt für Schlesien, 


% 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Die größte Auswahl von 
Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


zu den billigſten Fabrikpreiſen 
[1428] 


in der 
Perm. Induſtrie⸗ 


Ausſtellung, 
Zwingerplatz Nr. 2. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Fichtne Ballen, 


ſichtue und lieferne 
Einſchneide⸗ u. Schaal⸗ 
hretter, ſowie alle Arten 
Bau⸗ u. Schnitthölzer 
ſind zu haben bei 
C. Schneider, 
Baugeſchäft und Hole: 
„Handlung, 
Märkiſche Straße, 
„zur Tanne“. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter zc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in eat 
eichnung das Special⸗Geſchäft von 

[1098] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Grabkreuze, na 2 


eiſerne 4 Ih 20 Sr 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. 
Grab-Blechkränze. [618] 
Thürſchilder. — er 
2 laſchen 
Schaufenſter⸗ und Pokale. 
Glas und Porzellan 
für Reſtaurateure u. Conditoren. 


Carl Stahn, en &itncn. 
2 braune Wallache, 


Kutſchpferde, 6 und 7 Jahre alt, 4 
und 5“ hoch, ganz gleichfarbig u. flotte 
Gänger, ſtehen Sonnenſtraße Nr. 2 
zu verkaufen. [720] 


1215 


Eine elegante djährige 
1“ hohe braune Stute 
Gragendy it zu verkau⸗ 


fen. Näheres Muſeumsplatz 
Nr. 9. [1461] 


Ein Hengſt⸗Fohlen, 


1 Jahr alt, Schecke, braun ⸗ weiß, 
verkauft Max Bartſch, Maliſch an 
der Oder. [1446] 


Ein Rothſchimmel, 


17 Jahre alt, 3“ groß, kräftig u. febler⸗ 


frei, ſteht zum Verkauf bei [238] 
„E. Beyer, 
Brauereibeſitzer in Leobſchütz. 
Ein Doppelponny nebſt leichtem, 
halbgedecktem Wagen ſtebt billig 
zu verkaufen. Näheres Wattö gh 
50 


Nr. 93 im Comptoir. 


Eis⸗Verkauf 


täglich früh von 7 bis 9 Uhr, pro 
Centner 1 Mark bei 14311 


Gebr. Roesier, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 68. 


Babnhofſtraße 15. 
C. H. Moecke. 


PEP ppc // ( 
Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein stud. phil. wünſcht eine Stellung 
als Hauslehrer möglichſt bald 
anzutreten. Gef. Offerten sub F. R. 
18 bitte in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ine geprüfte evang. Erzieherin, 
welche ſchon an Schulen unters 
richtet hat, aber gegenwärtig im Haufe 
thätig iſt, ſucht zum 1. October Stel⸗ 
lung, am liebſten als Lehrerin an 
einem Privpatinſtitut, das freie Sta⸗ 
tion gewährt. Gef. Off. unter E. 22 
poſtlagernd Hundsfeld. 205] 


Eine junge Dame von angeneh- 
mem Aeussern, der deutschen und 
polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, welche in Detailgeschäften 
feineren Genres als routinirte Ver- 
käuferin thätig war, findet behufs 
selbstständiger Leitung eines feinen 
Parfümerie - Geschäfts in Breslau 
unter vortheilhaften Bedingungen 
per I. October c. Engagement, — 
Offerten unter Beifügung der Zeug- 
nisse unter Chiffre R. J. F. 34 an 
das Central-Annoncen-Bureau der 
doutschen Zeitungen in Breslau, 
Carlsstrasge l. 11474] 


Fü 
ſchäft ſuche ich zum 1. Oeto 
er. eine tüchtige [1458 


D irectrice. U 
Groß Glogau. 
Lazarus Wolf Moses. 


Ein gebildetes, junges Mädchen 
wünſcht in eine achtbare Familie 
als Stütze der Hausfrau aufgenommen 
zu werden. 
weniger geſehen, wobl aber auf gute 
Behandlung. Gef. Offerten bitte ich 
unter Chiffre E. P. 935 an den „In⸗ 
validendank“ in Dresden gelangen 
zu laſſen. [1321] 

Ein bedeutendes Leinen: u. Baum⸗ 
wollwaaren⸗Fabrikgeſchäft ſucht für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen einen 7261 


Reiſenden 


bei bohem Salair. 

ur mit der Branche genau ver⸗ 
traute Bewerber, die mit nachweislich 
gutem Erfolge dieſe Provinzen län⸗ 
gere Zeit bereiſten, belieben gefl. Off. 
unter Chiffre P. R. 20 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


FF 
Für ein Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft mir cin 
Reiſender geſucht. 


Offerten nimmt Rudolf Moſſe 
in Breslau unter Chiffer L. 3586 
entgegen. [1459] 


ür mein Be 
er 
] 


Ein Reiſender, 


welcher bereits in der Eifenbrande 
gereiſt iſt, wird für unſer Stabeiſen⸗ 
Fabrikations⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


zum ſofortigen Antritt oder 
October c. geſucht. 
Ratibor. 


Gebrüder Freund. 


ür mein Deſtillations - Gefhäft 
ſuche per 1. October c. einen tüchtigen 


Reiſenden. 


Schweidnitz. Th. Abraham. 


Stellenſuchende 


aller Branchen werden placirt. 
„Providentia“ Frdr.⸗Wilhſtr. 53.54. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
Specerift, findet per 1. October cr. bei 
Unterzeichnetem Engagement. 

A dend art 


per erſten 
[1290] 


1248] Carl Steinmann. 
Für ein Deſtillations⸗ und Waaren⸗ 
geſchäft wird [245] 


ein junger Mann, 
in reiferen Jahren, mit nötbiger Um⸗ 
ſicht für das Geſchäft und Tüchtigkeit 
in der Correſpondenz per 1. October 
als Reiſender geſucht. Zu erfahren 
A. W. 20 poſtlagernd Oppeln. 


Ein ‚Junger Mann, 
chriſtlicher Religion, militärfrei, in der 
Weinbranche vollkommen firm, ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, pr. Iſten 
Oetober c. Stellung als Küfer. Ge⸗ 
fällige Offerten unter F. B. 9 an die 
Expedition der Breslauer Satan, 471 


beten. 
ge Mann, Specerift, in 
Delicateſſen firm, 23 Jahre 
alt, noch activ, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. October a. c. mit 
ſoliden nase im Spedi⸗ 
tions- oder Banf-Gefchäft oder 
auch im Delicateſſen⸗Geſchäft 
Stellung. Offerten erbitte 
unter E. K. 120 poſtlagernd 
Glatz i. S. einſenden zu 
wollen. [255] 


Ein Commis, 


mit guten Empfehlungen, ſucht per 
1. October cr. oder früher in einem 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ oder Stab⸗ 
eiſen⸗Geſchäft als 1. Commis oder 
fürs Comptoir Stellung. 246] 

Gef. Offerten sub G. R. 2309 bef. 
die Annoncen ⸗Expedition von G. 
Müller in Görlitz. 


Ein Commis, 


welcher der polniſchen Sprache mäͤch⸗ 


tig und gewandter Verkäufer iſt, wird 


für unſer Stabeiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. geſucht. 
Ratibor. 1288 


Gebrüder Freund. 


87 mein Band: und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich einen m 


fi der 
zuverläſſigen Commis, de 1465] 


für die Reiſe eignet. 
N. ener jr. 
in Königsberg i. Pr. 


Ich 0 
auch ſpäteren Antritt 253 
zwei küchtige 
gewandte Commis, 


welche beſtens empfohlen werden. 2 
werbungen ſchriftlich. 7 
Liegnitz. 


Erich Schneider. 


ſuche zum baldigen 52250 


Auf hoben Gehalt wird 


a ent 
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deutſch in polniſche Schrift und mit 
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oben erwähnter Eigenſchaft 3 
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be 14, Säle Ecke, ein 
ı möbL Zimmer, ſep. E., 2. z. verm. 


Carlsſtraße 23, 


ein Geſchäftslocal, bisher abe Ma. 
nufacturwaaren „Branche 11. 
zu vermiethen. [712] 


Schwertſtraße 9 


2 TRIER ORTEN ERROR. ur 


5 Br 


r . 
N a en 
1 LTE TEN 


Einladung 


x . 4 1 a 
ara fr, N 7770 


tur * A 7 h N 


Sting 32 e (über 


ift die erſte 

dem Entreſol), beſtehend 
aus 8 Piecen und Neben⸗ 
gelaß, von Michaeli ab 
zu vermiethen. Beſichti⸗ 


In einer Brauerei 


wird für einen Knaben gebild. Eltern 
eine 7 als Lehrling geſucht. Off. 
sub A. N. 40 Briefk. d. Bresl. Ztg 


Ein, junger Mann, Seeundaner, 
ſucht in einem Comptoir eine für 
5 paſſende Stellung, gleichv. welcher 

Branche. Gef. Off. werden sub E. B. 


Markt in Budapest. 


Die günstigen Ergebnisse der in Budapest in den Jahren 1874 und 
1875 abgehaltenen Saat- und Getreidemärkte veranlassten das 8 
Comité, den 


III. Internationalen Naat- und Getreide-Markt 50 poſtlag. Tarnewig DS. erbeten. nd die von der Förster chen Augen- gung zwiſchen 12 und 1 
zu veranstalten, Ein junger Menſch mit klinit innebabenden Parterre Locali.] Uhr Mittags. u] 


a täten vom 1. October zu ehe HN 


Näheres daſelbſt. 


Bricheidr Wilhelmſtr. 14a 


iſt der Stock per bald oder 
1. October 145 dermiehben, Ruhe en im 
Comptoir 14 [706] 


Eine en beitebend aus 5 Zim⸗ 
mern, Küche und Beigelaß, iſt per 
erſten October zu perten Meſſer · 
gaſſe 1, dicht am Neumarkt. (674 


leinbur 9 Nr. 16a ſind noch ele⸗ 
gante Wohnungen mit allem Com⸗ 


Schulkenntniſſen ſucht als 


Buchdrucker⸗Lehrling 


ein baldiges Unterkommen. Offerten 
sub H. Hummel in Poſen. 


Mermiethungen und 


Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrtyf. die Zeile. 


uentzienſtr. 83, Ecke Tauentzien⸗ 
5 a iſt die Parterrewohnung 


Der diesjähriue Saat- und Getreide: Markt wird am 7. August a. d. in 
den Localitäten der „Neuen Welt“ stattfinden, uud werden zum Besuche 
desselben die p. t. Herren Oeconomen und Kaufleute höflichst geladen. 

Die in Aussicht stehende ergiebige Ernte in Ungarn lässt einen 
stärkeren Besuch und einen erhöhten Verkehr mit Recht voraussetzen. 

Das Secretariat der Budapester Waaren- und Effecten-Börse 3 
Anmeldungen zur Theilnahme am Saat- und Getreide-Markte entge 
„und ertheilt bei Lösung der Eintritts-Karten Legitimations-Sche 2 
welche zu ermässigten Fahrpreisen auf Eisenbahnen und Dampfschiffen 
berechtigen. 


Das Comité der Pester Waaren- und Ullecten-Börse. 


Schleſiſches Ae Bureau I fefenfuchenbe|® zu 


Näheres daſelbſt 
Ban. ... 


In der Nähe des 
Tauenzienplatzes wird (Ille 
Wohnung, ine over 2te 


Lale von 3 Zimmern mit 
Beigelaß, Stallung und Kut⸗ 


ſcherwohnung zu miethen 


fort nebſt Gartenbenutzung per Dctbr. 
Handl ung gögehilf en, Rabe Nai 15 ber" > vermiethen. Näheres daſelbſt. geſucht. Genaue Mittbei⸗ 
Breslau, a sſtraße Nr. 4. in Geſchäftslocol, 1. Ct. im Junern errenftraße 2 iſt eine Wohnung, gel wird unter Chiffre R. 3567 
7 3 „Cabinet mit Zub., 2t durch ar Rh 
1 Tegeler Ei Slade n Far M e Sede ah e 8 l. Enge, dach deu don Mudolf Moſfe Breslau, 


mit 6 Schaufenſtern, paſſend für ein 31, 
Bun, Weiß⸗, Spielwaaren⸗Engros⸗ Hofe Scbweidnizerür. beten. 
Geſch. od Weinhandl. iſt zu verm. . 


b. Neuſtadt & Neumann, Carls pl.! 


a", vermiethen Brüderſtraße 47 
eine große u. 1 2 Kar Miele 


—3 Piecen als fab. Nin ge⸗ 
Nah zu vermiethen. 0. R808 8, 
bei Gebr. Grüttner. 


Roßmarkt 12 


iſt ein Gewölbe mit zwei Kelleru vom 


Ein mit guten 15 75 verſehener 
Kanzliſt ſucht in einem Anwalts- 
oder Agentur⸗Bureau bald Stellung, 
iſt auch bereit, 7. Jahr als Volon ; 
tair im Comptoir einer Brauerei, 
Hoch. und Kohlengeſchäft 1 


F= Ein Chemiker, 8 


er mit der Herstellung von 
BE opirohonpheten vertraut, fin- 


In der Schwe zor ⸗ 


ftadt wird ein Haus ö 


\ Offerten erbeten sub Chiffre mit Aan Gas Michaelis] 0 5 ) 
„ 2 ober cr. ab zu „ von 9 bis 10 Zimm „Stal⸗ 
} M. 3 in den Brief der Bresl. Sig zu beziehen. Näh. 17. Etage. [669] Näheres 1. Etage. b [672] lung und gewesen „mit 


Ansprüche und des bisherigen 


größerem Höftaum, wo en 


Wirkungskreises sub Chiffre 2 Köche 20 Köchinnen, O [ 29 
a | Stubenmädchen, S auer Stadtgraben Taubniß zur Anlage eines 
lan“ Mie eme Kellnerinnen, 5 5 Kellner, den, onnenſtraße 20 Oo) 1. October im 1 1 25 zwei Dampfbetriebes ertheilt 5 er 


dieſe Anlage ſchon ei handen 


in, zu miethen gel uch, 
Specielle 41157 sub 2 

werden durch die Annoncen ⸗ 
— 19 von Rudolf Moſſe, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, 
erbeten. BE 3631 


große elegante Vorder⸗ und 2 kleine 
Hinterzimmer, Zwiſchencabinet, 185755 
große Küche ꝛc. [675] . 


Antonienftraße Nr. 16 


ift die größere Hälfte der 1. Etage 
per October zu vermiethen. 0527 


iſt eine Wohnung, 6 Zimmer, und 
eine 3. Etage, 5 Zimmer, ſowie in 
Nr. 28 eine 3. Eiage, 4 Zimmer, 
ſaͤmmtlich mit vielem Beigelaß und 
allem Comfort der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattet bald oder von Michaelis 05 zu 
vermiethen. [708] _ 


i nerburſchen, Haushälter, Schänker, 
empfiehlt Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 
Stellenſuchende melden ſich. [717] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 
wird für die Herrſchaft Medzibor 197 
baldigen Antritt zu engagiren 9200 


Bureau⸗Vorſteher, 


welcher ſeit 16 Jahren in genannter 


Cigenſchaft thatig war, mit ſelbſiſtänd. Gehalt 450 Mark. 6%) beim Hausbälter. 
Berfaff, ven Retsiihriften einfchlichl. | "Rertöntiche, Worftellung auf Teichſtraße 20, 7 
der denden ben del en Me iber, res Bln Wanlerberg Wohnung 3. Er für 220 Schmiedebrücke 33 Elegante Wohnungen 


zu N Näh. Carlsſtr. L. 
1. Etage, 2 bis 4 Uhr Nachm. 


Zwingerplatz 2 
ein Geſchäfts⸗Local mit 
Schaufenſter ſofort zu 
vermiethen. 

Näheres Ning 32 im 
Bazar. 1863 


en 
mit allem Comfort zu — 2 
Ohlau⸗Ufer 26 im Specereigeſchäft. 


Ei freundliches u. gut möblirtes 
Zimmer iſt event. als Abſteige⸗ 

quartier zu DEN ER Noſenthaler⸗ 

ſtraße 1a, 3. Et. linfs. [1419] | € 
ur bald und 1. October c. 2 Woh⸗ 
O nungen Sonnenſtr. 24. 


Bald und ſpäter ſind 2 ſchöne Quar- 
tiere mit Gartenben. Fr.⸗Wil⸗ 
helmsſtr. 54 b. Wirth billig zu verm. 


verſch. Art, Ueberſetzung derfelben von Ein verheiratheter, der polniſchen 1 


Sprache mächtiger, einfacher 


Wirthſchaftsbeamter 


findet auf dem Vorwerk Wicherau 
bei Bodzanowitz zum 1. October An⸗ 
ſtellung. Gehalt 450 Mart, Tantieme 
2: bis 300 Mark. Atteſte in Abſchrift 
ſind ſofort r N Baum 1257 8. 
dorf bei Landsberg O.⸗S 


Stellungs⸗Geſuch. 


iſt der 2. Stock zu vermiethen und 
bald an beziehen. 1665 

c uc Nr. 50 im erſten 
Stock das große Geſchäfts 
local per Michaeli a. 0. Au 
vermiethen. [670] 


Kloſterſtr. 35 


Wohnung zu 90 u. 100 Thlr. mit Waſſer⸗ 
leitung an kinderl. Leute zu verm. 


Bureau⸗Verwaltung vertraut, gegenw. 
bei Gericht als Protokollführer und 
Dollmetſcher thätig iſt, und dem die 
ſchönſten Zeugniſſe aus ſeinen früheren 
riv. Dienſtverhältniſſen zur Seite 
eſten und auf Erfordern eingeſandt 
werden können, wünſcht bei beſcheid. 
Anſprüchen vom 1. Septbr. 1876 ab 
bei einem Rechtsanwalt und Notar in 


Das Näbere ertbeilt Herr Emil 6 
Spiler in Namzlau. 40 | Cin ee junger Mann | Eine ſchöne albe TEST 10 comfort. TIL. Ciage, 
(Commis) bittet um irgend eine Bes Schw ertſtr aß N 6 1. Etage 1 für 150 Tbl. 8 Zimmer, € ‚Sabine, Entree, 


ſchäftigung am bieſigen Ort, ſei es 
als Hilfsbuchhalter, Raflens, Comptoir⸗ 
oder Bureaudiener, damit dieſer ſeine 


Wegzug Michaeli zu bermiel en 


Küche, bee e 


Nebengelaß ab 
leinburgerſtraße = 12 Auguſta⸗ 


Nerleit, aa 
ift die erſte Etage für 425 Thaler zu [668] 
vermiethen. Näheres parterre. [709] | 


Geſuch. 


Ci arbeitſamer Mann im Exiſtenz erlangt und vr erh olteiſtraße CR 1 5 ſraße, fad 
Alter en 0 Falten, aus anſtand. 75 jährigen Water nach 112080 Ei He de 57 Nö an de 9 nung im 1. Sol, 3 Stuben, Cab. Wie Wohnungen ar ien 
amilie, welcher im Beſitz einer guten unterſtüßen kann. riedrichſt [673] ei U. Keller, desgl. 1 Wohn. im] October zu begeben. 1434] 


Offerten bittet poſtlagernd 1 Zimmerſtraße. Stock, 5 Stuben, Entree, Küche, 


ealſchulbildung u. kaufm. Kenntn., 


D ren 


ee en W ee 


Kloſttſtroße Rt. 1b. 


iſt der 3. Stock, beſt. aus 6 Zimmern, 
2 Mittelcab., große Küche, mit Gas⸗ 
und Waſſerleitun verſehen und eni⸗ 
1 Beigelaß vom 1. Octbr. c. 
10 u verm iethen. * Junkern⸗ 
ira e 11, Hof links 3 Treppen — 
Leinert. [477] 


Säweitnigerftadtgraben 9 das 
große photographiſche Atelier, mit 
11 Comfort der Neuzeit verſehen, 
ohnung anderweitig 1130 der⸗ 


Auskunft ertheilt Posner, Sonnen⸗ 
ſtraße 7, Mittag 1 Uhr. 


Die 1. Etage 
Friedr.“ Bilhelmft . 3a. 


chergaſſen · E 
beſtehend Ai ohne, Kathe Entree 


und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
N er per bald zu beziehen. 


äbere Auskunft daſelbſt im ar 
zexei⸗Geſchäft. [1162] 


a Gartenstraße 10a 


Hochparterre und die dritte Etage 
nd October zu vermiethen. [513 

u ne Kleinburgerſtr. 45 
3 vom 1. October c. ab de l und 
2. Etage, je 7 Zimmer, Entree, r 
gümmer, Küche mit Zubehör, Gas, 
Waſſerleitung. Näh. d. Hausbalter. 


Heriſchaftlich eingerichtete 


Wohnungen 
mit Cloſet, Badeeinrihtung u. Waſſer 
leitung ſind für 325, 280 u. 250 Thlr 
zu vermiethen und Michaelis auch 
eber beziehbar, Jägerſtraße 5 (made 
170 Matthias⸗Platzes) zwiſchen N 

und Ottoſtraße. 111 34] 
35 


vermiethen NW 28 
2 Wohnungen à 90 u. 180) Thlr. 
Die 2. Etage 
Nicolaiſtraße 75 iſt zu verm̃ een 
Näbere Auskunft beim Wir beim Wirth. [657 
Striegauer Mate 
Große, belle, luftige Lagerböden, 
Ardeitsſäle, Remifen fofert zu beziehen. 
Ferdinand London, Nicolaiftr. 9. 
Striegauer Platz 7. [930 
Herrſchaftl. pa mit 4 
Comfort, fof. 8 zu vermiethen. 
Nicolaiftt, 9 „Ferdinand London. 


Zu vermiethen, 
e Nr. 19 
2. Etage. [1414] 


mater Lagerplatz nebſt Re⸗ 

miſen und Cemptzir iſt bald, 

auch Water zu vermiethen Langenafle 
16021 F. W. $ 


En Geſchäftslocal 
iſt in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Oberſchleſiens, im be ⸗ 
lebteſten Stadttheil, mit großem 


ſowobl durch Zeugniſſe als auch per“ unter I. 33 Breslau zu richten. gelen u. Boden Michaeli zu beziehen. oritzſtraße, Moritzhof, das ganze 

ſulich beſtens empfohlen iſt, ſucht in FCC RR Gartenſtraße 20, 3 * M ae rief, Ds ar Schaufenſter, Comptoir, Nemife 
einem chriſtlichen Haufe Breslaus Für mein Colonjalwaaren⸗ und Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, iſt eine Die 3. Etage Wagenremiſe per ſofort zu vermiethen. und ſehr 2 gen Kellern 
eine viel körperliche Bewegung erfor⸗ tank ſuche ſofort 0 4 Big berrſchaftl. Wohnung, 1. Et., 13 Fen⸗ F za ee bald zu vermtetben. [240] 
Ka ge hr" inen STETS e ee sriede, Milpelmii.3a, | St: Brite ee 
weitige paſſende Stellung, gleichviel einen Lehrling, Ion u. Balcon ꝛc., vom 1. October e. ergaſsen. Gg, ae 15 100 565] Idie Expedition der Brsl. Ztg. 


welcher Art. Da Reflectant in guten 
ann befindlich iſt, wird mer 
r auf bobes Gehalt als auf 
— ſelbſtſtänd. Stellung Gewicht 
gelegt. Gefl. Off. unter L. 14 an die 
Exped. d. Brest. Big. erb. [685] 


billigſt zu vermietben. FE ur 
achtbarer Familie, mit den nötbigen Wirth 1. Et. links. [724] 
Schulkenniniſſen versehen, unter gün 
ſtigen Bedingungen. 
Grünberg in Schleſ. 
Heinrich Rothe. 


Breslauer Börse vom 15. Juli 1876. 


inländisohe Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aetlen und Prioritäten. 


De Ber; N Küche, Entree 
ar eee iſt möglich per bald 
u bezi 

, Nläbere Auskunft daſelbſt im en 
jerei: Geihäft [1161] 


Rin Nr. 56 iſt eine Wohnung im 
orderhauſe per 1. October für 
150 Thlr. zu vermiethen. [707] 


Böden a getheilte Remiſen 


find Neue Oderſtraße fofort zu v 
Säteffe Gerben fr — meer 


1327] 
ee und 8 a 3 


Rn 
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